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Wiking und Olympia
StaatSstrelchorganisattonenvor dem Staatsgerichtshof

, Leipzig, 21 . April . (Eig . Draht .) Der Prozeß über das
verbot der Verbände „Wiking" und „Olympia ", der am Don¬
nerstag vor dem Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik
begann, ist insofern eine Merkwürdigkeit , als sein Ergebnis »
wie es auch ausfallen möge , ohne jede praktische Bedeutung
ist. Die Vereine „Wiking" und „Olympia " sind doppelt ver¬
boten : Einmal am 12 . Mai 1926 von der preußischen Regie¬
rung auf Grund des Republikschutzgesetzes , sodann am 28. Juli
4926 von der preußischen Regierung mit Zustimmung der
Reichsregierung auf Grund des Gesetzes über die Ausführung
des Versailler Vertrags . Das zweite Verbot ist unanfechtbar
Und besteht auch dann fort , wenn der Staatsgerichtshof das
^rste Verbot auf Grund des Republikschutzgesetzes etwa auf¬
beben . sollte .

Die beiden genannten Verbände hatten gegen das Verbot
§uf Grund des Republikschutzgesetzes Beschwerde eingelegt
vhr gab der kleine Senat des Stantsgerichtsboss statt und
Erklärte das Verbot für ungültig . Daraufhin beantragte die
vieußische Regierung die Entscheidung des vollen Senats .
Vorsitzender dieses Senats ist wiederum , wie beim kleinen
Senat , Scnatsvräsident Niedner . Außer den Reichsgerichts-
raten Arnold und Heller, gehören dem Gerichtshof als Laien¬
beisitzer an die Sozialdemokraten Wissel , Aufhäuser und
Brandes -Stuttgart , der demokratische preußische Landtagsao -

. geordnete Hartmann , der volksparteiliche Reichstagsabgeord -
inete Dr . Wunderlich-Leipzig nud der Leipziger Fabrikant
Schmidt. Die preußische Staatsregierung ist vertaten durch
Rechtsanwalt Martin -Leipzig und Ministerialrat Schönner.
Die Beschwerdeführenden Verbände chaben als Vertreter die
Berliner Rechtsanwälte Bloch , Hahn und Sachs entsandt.
Dberreichsanwalt Werner nimmt an den Verhandlungen als
Zuhörer teil . . . _

Sofort zu Beginn der Sitzung gab es eine kleine Sen¬
sation. Kapitänlcutnant Erhard " kommt nicht , er läßt durch
Rechtsanvalt Block ein weinerliches Schreiben verlesen, es sei
chm zwar dringendes Bedürfnis , seine Organisation persön¬
lich zu vertreten , aber er sei durch dringende Geschäfte abge-
boltcn. Die Vertretung der preußischen Regierung gab die
Gegenerklärung ab, sie müsse <sich Vorbehalten, Erhard als
Zeugen zu laden . Den Antrag des Oberreichsanwalts , den
Verhandlungen auch bei Ausschluß der Oefsentlichkeit bei¬
wohnen zu dürfen , nimmt der Vorsitzende zum Anlaß , darauf
binzuweisen , daß gewiß Teile der Verhandlung im Jnteresie
der Staatssicherheit den Ausschluß der Oefsentlichkeit notwen¬
dig machen könnten. ^

Der Rest der Vormittagssitzung war durch Verlesung von
Urkunden ausgesüllt , die seit der Veröffentlichung in der
Denkschrift des preußischen Innenministeriums der Oeffent-
l 'chkeit bekannt sind . Diese Urkunden, namentlich das soge¬
nannte Arbeitsprogramm des Kapitäns Erhard , sind in einem
Zweideutigen , verschwommenen Stil abgefaßt . Einmal wird

revolutionären Zielen gesprochen , dann wieder wird be¬
tont . daß die Macht im Staat durch Wahlen erobert werden
lall . Aufgabe des Wiking sei es , jede nationale Regierung
uicht nur gegen einen kommunistischen Umsturz, sondern auch
9egen jedes politische Rowdietum „unter völkischer Maske'

unterstützen. Die Urkunden der preußischen Regierung
ergeben freilich ein anderes Bild . Hier werden die revolutio¬
nären Ziele des Wiking viel deutlicher und klarer beschrie¬
ben. Dafür sollte diese Urkunde auch geheim gehalten wei¬
nen . Militärische Urkunden sollten getrennt aufgehoben oder
vernichtet werden. Eine dieser Urkunden enthält die genaue
^ llitärische Gliederung des Wiking. So stellt z . B . der Bezirk
« essen -Nau drei Bataillone auf . Eine umfangreiche Dicnst-

anweisung des Wiking regelt alle Verrichtungen militärischer
Art bis in das Kleinste. Es werden genaue Vorschriften
über Uniform , Gewehre, Mützen usw . gegeben . Selbst die
Meldezettel , die bei den Hebungen verwendet werden, haben
militärischen Zuschnitt. Auch die besonders charakteristischen
Absätze dieser Dienstordnung kamen zur Verlesung.

Die Nachmittagssitzung brachte die Fortsetzung des Be¬
richts, d. h . die weitere endlose Verlesung der Dokumente aus
der preußischen Denkschrift .

Die Verlesung der Dokumente fördert immer neues Ma¬
terial über den streng militärischen Charatter der Wiking-
Organisation zutage. Die Tatsachen sind zuviele, um einzeln
angegeben werden zu können . Besonderes Interesse erregen
die Wasfenfunde bei Erfurter Wiking-Mitgliedern , die sich
gleichzeitig als vandalische Schänder eines israelitischen Fried¬
hofs hervortaten . Maschinengewehre und Flinten in größerer
Anzahl hielten sie versteckt. Sie behaupten im Auftrag der
Reichswehr ! Stimmt das ? Der Vorsitzende Riedner stoppt
hier plötzlich ab und erklärt , diese Frage in öffentlicher
Sitzung nicht weiter verhandeln zu können . Die Verlesung
wendet sich nunmehr den Argumenten der Verteidigung zu .
Sie behaupten , der Bezirksführer in Hessen-Nassau. der viel¬
genannte Heinz , der auch im Kasselere Fcmeprozeß eine be¬
denkliche Rolle spielte, sei aus dem Wiking im Jahre 1925
ausgeschlossen worden, die Organisation fei also für seine
Taten nicht verantwortlich . ' Im übrigen suchten sie durch
eine Menge von Zeitungsausschnitten darzutun , daß auch das
Reichsbanner Schwaiz-Rot -Gold eine miltärische Organi¬
sation sei . . :>

Der Vorsitzende Niedner gab den militärischen Charakter
des Reichsbanners Schwarr-Rot -Eold zu , aber mit dem Un¬
terschied , daß das Reichsbaner Schwarz-Rot -Gold nicht das
Ziel habe, die Republik zu untergraben , sondern zu festigen .
Der Vertreter der preußischen Regierung legt demgegenüber
dar . daß ein Grad der militärischen Organisation , wie beim
Wiking für das Reichsbanner keineswegs in Frage komme.
Das Reichsbanner ' zche zwar, wie beispielsweise auch der
Stahlhelm , große Brassen zu disziplinieren , aber sie nicht zu
militarisieren . Die preußische Regierung sicht jedenfalls das
Reichsbanner nicht als militärische Organisation an Ob der
rote Frontkämpferbund , auf den sich die Verteidigung auch
beruft , ein militärischer Verband sei. sei ganz gleichgültig.
Hier bandle es sich um den Charakter der Organisationen Wi¬
king und Olympia .

Um 6 Uhr regt der Vorsitzende Vertagung an . Dabei
kommt es wieder zu einem Zusammenstoß. Rechtsanwalt
Sachs möchte noch einmal auf die Thüringer Angelegenheit
zurückkommen und feststellen , ob der preußische Innenminister
in dieser Sache pflichtgemäß oder fahrlässig gehandelt Hab.
Mit großer Energie widersprach Ministerialrat Schönner der
Eesamttendenz dieses Antrags . Hier steht nicht die Handlungs¬
weise des preußischen Innenministers zur Beurteilung , son¬
dern der Charakter der Organisation Wicking und Olympia .
Der Vorsitzende Riedner , der in allen , die preußische Regie-
ung betreffenden Fragen eine möglichst farblose Haltung an¬
zunehmen versuchte , wies den Streit «dadurch ab , daß er
erklärte , die Thüringer Angelegenheit nur in nichtöffentlicher
Sitzung behandeln zu können.

Der Freitagvormittag wird wahrscheinlich zum größten
Teil ebenfalls noch mit Berichterstattungen ausgefüllt sein .
Dann kommen die Ausführungen der Parteien , fodaß es sehr
zweifelhaft erscheint , ob die für Freitag geladenen Zeugen
noch vernommen weiden können ._

Gewaltig wachsender Wohl¬
stand in Amerika

Lehrreiche Zahlen und Tatsachen aus der nordameri¬
kanischen Einkommenssteuerstatistik

lieber die Entwickelung de? Volkseinkommens in den
Vereinigten Staaten Nordamerikas hat das im Jahre
1920 gegründete Nationalbüro für ökonomische Forschun¬
gen eine hochinteressante , für Deutschland ganz besonders
lehrreiche Statistik veröffentlicht. Die Zahlen betreffen
das Jahr 1926. Zwar hat das Büro diesmal verein¬
fachte Schätzungsmethoden angewandt . Trotzdem dürften
seine Feststellungen, die auf der Lohnstatistik, der Zahl
der Arbeiter und Angestellten, der Höhe der Dividenden,

'
den Daten über den Umfang der Produktion usw . be¬
ruhen , der Wirklichkeit nahekommen. '

Die Entwicklung des Volkseinkommens .
Als Volkseinkommen wird das gesamte Einkommen aller

Vevölkerungsgruppen in Geld und in den für den eigenen
Verbrauch erzeugten Gütern betrachtet. Es werden berücksich¬
tigt : Löhne, Gehälter , Renten , Unternehmergewinne , Divl - ,dcnden, Zinsen, der Mietwert der von den Besitzern selbst
bewohnten Häuser und Wohnungen , die Verzinsung der Kapk - '
tolien , die in Sausmöbeln , Kleidern und ähnlichem investiert!
sind, der Wert der Erzeugnisse, die von den Produzenten selbst
verbraucht werden. Das für jedes Jahr nach diesem Schema
berechnete Volkseinkommen wird in Dollar ausgedrückt, da
aber die Kaufkraft des Dollars wie auch jeder anderen Geld¬
einheit Schwankungen aufweist, werden die ermittelten Zählens
durch die entsprechenden Preisinderziffern dividiert . Das
Volkseinkommen in den Vereinigten Staaten betrug :

In Milliarden Dollar

1.Ö89 .

I » Milliarden
Dollar

27,1

verglichenmit der
Kaufkraft von 1913

28,2
1910 . . 28,4 29,1
1911 . 29,0 29,3
1912 . 30,6 30,8
1913 . . 32,0 32.0
1914 . 31,8 31,3
1915 . . 32,7 32.0
1916 . . 38,2

. 48,5
35,5

1917 . 37,3
1918 . 56.0 35,5
1919 . . 67,3 37,6
1920 . . 74,2

62,7
36,3

1921 . 36,2
1922 . 65,6 40,4
1923 . 76,8 46,9
1924 . . 79,4 48,4
1925 . . 86,5 51,1
1926 . 89,7 52,9
t betrug das Volkseinkommen der Vereinigten Staa -

ten im Jahre 1926 beinahe 90 Milliarden Dollar oder etwa
377 Milliarden Goldmark. Das gegenwärtige Volkseinkommen
von Großbritannien (mit Nordirland ) wurde vor kurzem von
Bowley und Stomp auf 4164 Millionen Pfund Sterling oder
91 Milliarden Mark beziffert. Gegenüberstellungen der ab¬
soluten Zahlen allein fübr .n aber noch nicht weit . Aufschluß¬
reicher sind die relativen Zahlen für

Pro -Kopf-Einkommen der Bevölkerung .

Die üiiertrcibmien gegen den Sau
der Neckarkanals

, . Die von Heidelberg aus in so sensationeller Weise ver-
°r° ltete Meldung , daß auf Grund einer Besprechung im
^ eichzkgtzinett die Arbeiten an der Staustufe Heidelberg und
" 's. den übrigen Staustufen des Neckarkanals eingestellt werden
"}uHcn , bis das Reichskabinett erneut Stellung dazu genom -

hat . ist ganz Südwcstdeutschland stürmischstem Wider-
wruch begegnet. Die Herren C u r t i u s und S t r e s e m a n n,

st/alaubt haben, mit dem gegen einige Heidelberger Aka -
J - f , bewiesenen Entgegenkommen sich parteipolitische Vor-
I*Ale sichern zu können , werden über die Wirkung ihres Vor-

rvobl kaum sehr erfreut sein . Nicht nur der Südwest-
g

" siche Kanalverein , auch alle sonstigen industriellen Or -
°»nstationen in Württemberg und Baden . Handelskammern

Städteverwaltungen haben telegraphisch bei der Reichs -
sierung schärfsten Einspruch gegen die Einstellung der Ar-
' Een erhoben.

3?*;* W "uch nicht zu verkennen, daß dieses Eingreifen der
« ßietuna , rein staatsrechtlich gesehen , sehr befremdlich
nachdem der Reichstag die für den Kanalbau crforder-

v.
Mittel erst vor kurzem bewilligt bat . ohne daß dabei

w„,cher Regierung auch nur das geringste Bedenken geäußert
„ «rven wäre . Im Gegenteil : soweit die Regierung sich zu

batte , tat sie es in zustimmendem und förderndem
li» ° .Und nun dieser Umschwung , weil einige überempfind-

Ästheten und Denkmalschützcr sich zur Verteidigung des
iiibl ,

^ ^ bildes bei der alten Brücke in Heidelberg berufen
ge«, !*• Diese Angelegenheit ist nun wahrlich oft genug breit

" " " b nach allgemeinem Empfinden restlos erschöpft
gl> n . Auch in Heidelberg ist man bis auf einen kleinen,
dok ?"rtnäckigen Personcnkrcis jetzt schon davon überzeugt,
den *• •• Schönheit des Landschaftsbildes durch die eintreten -
lllick, n

^"" berungen nicht beeinträchtigt werden wird . Es hätte
i £Ul Leichskabinrtt aeaüflen müssen, daß die Stadtver - .

waltung von Heidelberg selbst sich durchaus nicht veranlaßt ge¬
sehen bat , Einwendungen gegen die Ausführung der Bauten
zu erbeben, sondern vielmehr entschieden für ihre Durch¬
führung eingetreten ist .

Es ist dringend zu wünschen , daß der so unvermittelt cin-
grtretenen und gänzlich unhaltbaren Situation durch den so¬
fort nach Ostern in Aussicht gestellten neuen Beschluß des
Reichskabinetts ein Ende bereitet und die Balm für die Aus¬
führung der vom Reichstag beschlossenen Arbeiten wieder frei-
gegeben wird.

VWieserrnigen aus dem Nrparations-
wege

Kolmar . 21 . Avril . Aus einer Pressenotiz, die der ober-
clsäsiische Abgeordnete Silbermann über den Bezug von deut¬
schem Zuchtvieh im Rcvaratienswege veröffentlicht, geht her¬
vor , daß im Lauf« d»s letzten Jabres im Oberelfaß annähernd
2009 Stück Rindvieh an kriegsbeschädiste Landwirte verteilt
wurden . Auf besonderes Verlangen oberelsäsiischer Viehzüchter
sollen diese Sachlieierungen auch dieses Jahr in beschränktem
Umfang wieder ausgenommen werden. Bei der neuen Liefe¬
rung wird es sich durchweg um besseres Zuchtmaterial von
württembergischen und oberbadischen Zuchtgenossenschaften
handeln , das im Preise durchschnittlich 30 Prozent teuerer
wie das einheimische Zuchtvieh sein wird und einer besonderen
Abnabmekommisiion vorgesührt werden soll .

Vrandlaiajlrophe in Zapaa
Ans Tokio wird gemeldet, daß ein großer Teil der be¬

kannten und bedeutenden Porzcllanindustriestadt K a n a -
g a w a durch eins ungeheure Feucrsbrunst verwüstet, worden
ist. 40 Personen sollen dabei « ms Leben gekommen
sein . Der Schaden beträgt angeblich rund 4 Millionen Ben.
Es heißt , daß die völlige Zerstörung der Stadt nur durch
einen plötzlich einsetzenden Platzregen vereitelt wurde.

Dieses betrug In Dollar
Zn Dollar verglichen,
mit der Kaufkr. v. 1913

1909 . . 299 312
1910 . . 307 315
1911 . . 809 312
1912 . . 321 323
1913 . . 329 329
1914 . . 329 318
1915 . . 326 319
1916 . . 385 349
1917 . . 470 361
1918 . . 537 340
1919 . . 640 358
1920 . . 687 341
1921 . . 579 334
1922 . . 597 369
1923 . . 688 421
1924 . . 760 428
1925 . . 752 415
1926 . . 770 455

Das Pro -Kopf-Einkommen betrug also in den Bereinig -^
ten Staaten im Jahre 1926 3234 JL Die entsprechende Zahl ,
für Deutschland lautet auf 1000 ^ t» für Großbritannien auf
2000 Ji . An und für sich enthält diese lleberlegenheit der,
Union nichts Unerwartetes . Die oben angeführten Zahlen
beleuchten aber den Ursprung des amerikanischen Wohlstandes.
Man ist in Europa gewöhnt, die Amerikaner als Kriegsge¬
winnler zu betrachten : sie haben den Krieg benutzt, um den
Weltmarkt zu erobern, sie haben den Alliierten Lebensmittel
und Kriegsmaterial zu Wnchervrcisen geliefert , sie haben der
Welt amerikanisches Geld zu Wucherbedingungen geborgt und
so fort .

Wäre diese weit verbreitete Auffassung richtig, so müßte
das Naiioneiri , ' . m .ncn der Union gerade in den Kriegs -

liataii und iß 'm Mm MMiMiahren den größten Auf-
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iftiee erweisen. In WiMichkeit zeigen die Zahlen etwas ganzanderes . Das in Dollar mit der Vorkriegskauikraft ausge-'drückte Pro -Kopf-Einkommen, das im Jahre 1913 329 Dollar
Betrug , ist im Jahre 1917 auf 361 Dollar gestiegen , im Jahre1918 auf 840 Dollar zurückgegangen , in dem folgenden Jahrewieder etwas gestiegen, dann wieder gefallen. Im Jahre
1921 machte es 334 Dollar aus , kaum 2 Prozent mehr als vordem Kriege. Der wirklich stürmische Aufstieg fängt erst mit
dem Jahre 1922 an. Seitdem haben die Amerikaner einen
Zuwachs von 49 Prozent erzirltN

Dabei spielten die Schuldtilgung Europas und die ameri¬
kanische Expansion auf dem Weltmarkt kaum eine Rolle . Es
genügt , sich die Ergebnisse der internationalen Abrechnungennäher anzusehen, um sich zu überzeugen, daß die SchuldnerAmerikas sich mit der Schuldentilgung nicht übermäßig be¬
eilen und daß die Einnahmen der Union daraus für den wach¬

senden Wohlstand nichts bedeuten. Was andererseits die
Ausdehnung der Vereinigten Staaten auf dem Weltmarkt be¬
trifft , so unterliegt es sicher keinem Zweifel , daß hier die
llederlegenheit der Union den europäischen Staaten gegen¬über sich mit jedem Jahr mehr fühlbar macht . Sie erklärtaber auch nicht das Wachstum des Wohlstandes der Union,vielmehr ist sie eine Folge dieses Wachstums . Dies wird klar
wenn wir die Ausfuhr der Vereinigten Staaten in der Periode1909 bis 1926 mit den vom Nationalbüro ermittelten Daten
über das Volkseinkommen vergleichen. Die ausgeführten
Waren stellten, ihrem Werte nach , in den Jahren 1909 und
1910 6,1 Proz . des Volkseinkommens der Union dar . Dieser
Prozentsatz war vor dem Kriege im Wachsen begriffen und
betrug :

im Jahre 1911 . 7,1 %
„ „ 1912 . 7,2 %
» „ 1913 . 7,7 %

Nach einem vorübergehenden Rückgang im Jahre 1914
(7,5 Proz .) hat er im Jahre 1915 schon 8,5 Proz . erreicht, dann ,stn der Periode der glänzenden Kriegs - und Nachkriegs¬
geschäfte :

im Jahre 1918 . 14,0 %
» „ 1917 . 12,9 %
„ » 1918 . 11,0 %
m » 1919 . 11,8 %
» „ 1920 . 11,1 %

Die wahren Ursachen des Reichtums
In den letzten Jahren , den Jahren des stürmischen Wachs¬

tums des Wohlstandes in Amerika, spielt die Ausfuhr eine
noch geringere Rolle. Sie betrug im Jahre 1921 7,1 Proz . des
Volkseinkommens und gebt seitdem weiter zurück:

im Jahre 1922 . .
„ » 1923 » .
* „ 1924 . .
» » 1925 . .
» „ 1926 . .

. . . . 5,9 %

. . . . 5,4 %>

. . . . 5,8 %

. . . . 5,8 %

. . . . 5,3 %
Wir sehen daraus , dah die amerikanische Wirtschaft nicht' auf die Ausfuhr , sondern auf die Belieferung des inneren

Marktes eingestellt ist . Die Fortschritte der amerikanischen
Industrie sind aufs engste gerade mit dieser Einstellung ver¬
bunden. Das Wachstum der Produktion geht in der Union
mit der Steigerung der Löhne und des Massenverbrauches
Hand in Hand. Das laufende Band , das die ganze ameri¬
kanische Wirtschaft in Bewegung setzt , lautet :

bessere Technik — höhere Löhne,
gröbere Produktion — finkende Preise ,
finkende Preise — größerer Absatz,
gröberer Absatz — weitere Rationalifierung der Technik,
Fortschritt der Technik — Steigerung der Löhne usw .

Die Wirtschaftsfübrer Europas , die von Amerikanern die
^Geheimnisse der Typisierung und Rationalisierung , des
Taylorrismus und Fordismus übernehmen, haben leider
dieses laufende Band übersehen.

Das Zentrum und die Koalition
in Preußen

Die Deutschnationalen streben mit aller Macht und
mit allem Eifer darauf hin , auch in Preuhen in die
Regierung zu gelangen , um dort der Reaktion die

^Verwaltung in die Hände zu spielen. An der Beteiligungan der Reichsregierung haben sie nur eine halbe Freude,wenn sie nicht auch gleichzeitig in Preußen an der Macht
find. Außerdem versuchen die Deutschnationalen das
Zentrum zu veranlassen oder zu zwingen, mit ihnen eine
w a h l t a k t i s ch e Bindung für die Wahlen im
Reich und in Preußen im nächsten Jahre einzugehen.Mit diesen Bestrebungen haben sie sich vorläufig eine
Abfuhr geholt, denn in einem allgemein beachteten Ar¬
tikel der „Germania " wird den Deutschnationalen wie

-folgt abgewunken:
„Die Deutschnationalen freilich möchten uns ein für alle¬mal dem geschilderten Dilemma entziehen, indem sie uns auf

die Koalition der sogenannten bürgerlichen Parteien beding¬
ungslos festlegen . Daher auch das Bemühen , uns aus der
„Umklammerung"

durch die Sozialdemokratie in Preußen zubefreien. Sie zerbrechen sich schon ihren Kopf darüber wie wir
wohl die Wahlkämpfe des kommenden Jahres , die ja gleich¬zeitig in Preußen und im Reich auszufechten sind , bestehenkönnen , wenn wir hier mit den Sozialdemokraten , dort mit
den Deutschnationalen in Koalition gestanden haben. Dazu
ist zunächst zu sagen : wenn wir schon die große politische Lei¬
stung fertig bringen , gleichzeitig mit zw ? i so verschiedenenKoalitionen zu regieren , dann werden wir wohl auch imstande
sein , die wahltaktischen Folgerungen daraus zu ziehen . Vor¬
aussetzung ist immer, daß wir uns nicht in Widevfprüche mit
uns selbst verwickeln . Ein Bedürfnis , die wahltaktischeSituation in dem Sinne , wie es die Deutschnationalen gerne
sähen, rn „vereinfachen", besteht jedenfalls , soviel wir sehen,bei uns nicht. Im Gegenteil glauben wir , daß die erdrückende
Mehrheit unserer Anhänger einen Bruch der Koalition in
Preußen nicht wünscht , daß sie darin vielmehr «ine Art Ga¬rantie für das Verbleiben des politischen Schwergewichts in
der Mitte steht , was sowohl im Interesse der Gesamtheit wie
auch unserer eigenen Partei liegt .

"
Der Artikel des führenden Zentrumsblattes ist auch

für uns Sozialdemokraten um deswillen be¬
achtenswert , weil eine Anzahl von Parteiorganendie Taktik propagieren , ohne jede Rücksicht auf die Ver¬
hältnisse in Preußen den schärfsten Kampf gegen das
Zentrum zu führen , was allerdings durchaus im Sinne
der Deutschnationalen liegen würde.

Sie Liebesdienste der ivürttembergischen
Justiz für die Kommunisten

Das Stuttgarter kommunistische Blatt , „Die Süddeutsche
Arbeiterzeitung "

, wurde am 21 . April durch Beschluß des
Amtsgerichts Stuttgart I wegen des Artikels „Grüße russischerArbeiter und Rotarmisten an die politischen Gefangenen
Württembergs " beschlagnahmt. In dem Artikel wird ein
Verbrechen der Vorbereitung des Hochverrats und ein Ver¬
gehen gegen das Revublikichutzgosetz erblickt .

In der letzten Zeit häufen sich die behördlichen Maß¬
nahmen gegen die kommunistische Partei in Württemberg wie¬
der einmal in einer Weise , die auf eine übergroße Nervositätder Polizei und der Gerichte schließen läßt . Es gewinnt
manchmal den Anschein , als wenn gewisse Amtsstellen es
nicht gerne sehen , wenn die kommunistische Bewegung durch
die fortschreitend« innere Zersetzung von selbst zum Stocken
kommt . Durch die Häufung der politischen Verfolgungen
geben sie der Bewegung immer wieder neue Möglichkeiten,ihre innere Schwäche vor den Anhängern zu verbergen.

»
Berlin , 22. April . (Funkdienst.) Aus Stuttgart weiß die

„Rote Fahne " zu melden, daß die Redakteure der „Süddeut¬
schen Arbeiterzeitung " und zwar ReichstagsabgeordneterHörnle und ein Max Hammer am Donnerstag verhaftet wur¬
den . Hammer sei schließlich wieder freigelassen worden, da¬
gegen habe man Hörnle in Haft behalten . Der Grund für
diese Verhaftung bestehe in einem Abdruck von drei Briefen
russischer Arbeiter und Rotarmisten an die politischen Gefange¬
nen Württembergs . Die Polizei hat weiter , wie die „Rote
Fahne " meldet , auch den Sekretär der „Roten Hilfe" ver¬
haftet . Die Anklage gegen die verhafteten Personen laute
auf „Vorbereitung zum Hochverrat". Die kommunistische
Reichstagsfraktion hat bereits Protest gegen di« Verhaftung
ihre- Mitglieds Hörnle bei dem ReichstagsprPdium erhoben.

Schwere Knanzkrise in Man
Tokio , 21. Avril . In Kobe hat die bedeutende Jugo -

Bank mit etwa 300 Millionen Ben Depositen die Zahlungen
eingestellt. Weitere Zusammenbrüche werden als wahrschein¬
lich angesehen.

Die Zeitung „Asabi Shimbun " glaubt aus guter Quelle
Mitteilen zu können , daß eine Anzahl Banken und die wich¬
tigsten Clearinghäuser für zwei Tage ihre Betriebe schließen
werden. Gleichzeitig werde der Staatsrat über die Frage
eines fünftägigen Moratoriums beraten . Ferner werde für
die nächsten Tage eine Sondersitzung des Parlaments einbe¬
rufen werden.

Neuyork, 21. April . In Wallstreet ist das Gerücht ver¬
breitet , daß der javanische Finanzminister angeordnet bat , daß,
sämtliche Banken, von Mitternacht an gerechnet , auf zwei
Tage geschlossen zu halten sind.

Von Regierungsscite wird mitgcteilt , daß das Kabinett
entschlosien sei, ausreichende Hilfe in der gegenwärtigen
Finanzkrise zur Verfügung zu stellen . Die Regierung habe
bereits in dieser Richtung Maßnahmen getroffen.

Tokio , 21 . Avril . Heute nachmitiag fand in der Woh¬
nung des Ministervräsidenten eine wichtige Besprechung mit
Bankiers statt , bei der jedoch ein Beschluß nicht gefaßt wurde.
Zahlreiche Bankgläubiger haben in Osaka , Kobe und anderen
Städten ihre Einlage abgehoben und das Geld einer Spar¬
kasse überwiesen. Infolge der Kreditkrisis ist das Geschäfts¬
leben fast zum Stillstand gekommen .

Mcdonald und eine „allumsaffende
Internationale"

London, 21. Avril . (Eig . Bericht.) Einer der Haupt¬
gründe dafür , daß die Unabhängige Arbeiterpartei es abge -
lebnt hat Macdonald wie in der Pergangenbeit auch im kom¬
menden Jahre als einen der Vertreter der JLP . im Partei¬
vorstand der gesamten Arbeiterpartei in Vorschlag zu brin¬
gen , ist Macdonals ablehnende Haltung gegenüber der Be¬
strebung der JLP . eine allumfassende Arbeiterinternationale
herbeizufübren . Mit dieser Frage setzte sich der Generalsekre¬tär der Labour und Präsident der sozialistischen Internatio¬nale , der Abgeordnete Artur Henderson , in einer Rede in
Oxford auseinander , wobei er u . a . ausführte :

„Ich kenne die Auffassung Macdonalds bezüglich einer
allumfassenden Internationale und ich zweifle, ob die JLP .mit diesem ihrem Vorschlag auch nur ein Dutzend Stimmen
mustern könnte , falls ein solcher Antrag vor das Büro oder
den Kongreß der Internationale kommen würde . IndemMacdonald es im Hinblick auf die Erklärungen der dritten
Internationale ablehnt , sich mit dieser Politik der unabhän¬
gigen Partei zu identifizieren , handelt er in llebereinstim-
mung mit der sozialistischen Internationale und überdies , so¬weit ich das beurteilen kann, in völliger Uebereinstimmung
mit der überwältigenden Mehrheit der Mitglieder und Or¬
ganisationen der gesamten Labourpartie .

ArdeitersemöliKkeit und Verschwendung
in Bayern

München, 21 . Avril . ( Eig . Bericht.) Während alle übri¬
gen deutschen Länder bei der Durchführung des Arbeits -
gerichtssesetzes auf eine möglichste Konzentration der Arbeits¬
gerichte bedacht sind, beharrt das bayerische Justizministeriumauf dem unglaublichen Standpunkt , daß für Bayern 167 Ar¬
beitsgerichte und 27 Landesarbeitsgerichte notwendig seienAlle Einwendungen der Gewerkschaftsvertreter sämtlicher Rich¬
tungen , daß cind so große Zahl von Institutionen nicht not¬
wendig sei , daß dadurch ein Durcheinander in der arbeits¬
gerichtlichen Rechtsprechung entstehe und endlich wegen der
dringend notwendigen Vereinfachung der Verwaltung die Zahl
von 60 Arbeitsgerichten und 4 Landesarbeitsgerichten voll¬
ständig genüge, blieben fruchtlos. Die Unternehmer , die sonstbei jeder Gelegenheit gegen die überbesetzte Verwaltung an¬
rennen , stellen sich in dieser Frage hinter das Justizmini¬
sterium, das seine Vorschläge mit der merkwürdigen Behaup¬
tung begründet , daß die von ibm vorgeschlagene Regelung
weniger Kosten verursache , als dies bei einer Verminderung
der Zahl der Institute der Fall wäre

In den nächsten Tagen wird sich der bayerische Minister¬rat mit der Sache befassen . Stützt er den Vorschlag des Justiz¬
ministeriums , dann ist das Arbeitsgerichtsgesetz in Bayern
ernstlich gefährdet.

Verprügelter Landtagsabgeordneter
Berlin , 21 . Avril . Wie erinnerlich, hatte der kommuni¬

stische Landtagsabgeordnete Schulz vor einiger Zeit im Preu¬
ßischen Landtag gegen die Ehefrau des sozialdemokratischen
Landstagsabgcordnetcn Osterroth schwere persönliche Angriffe
gerichtet . Als Retter der Ehre ihrer Mutter hatten die beiden
Söhne Osterroths Schulz vor dem Landtagsgebäude mit

Hundepeitschen angegriffen und bis zum Potsdamer Platz s«'
trieben . Gegen die Angreifer waren polizeiliche Strafbefehlein Höbe von je 30 M erlassen worden. Hiergegen hatten sie
Einspruch erhoben. In der für heute anberaumten Gerichts '
Verhandlung waren die Angeklagten nicht erschienen . Statt
ihrer war ein Schreiben eingelaufen , wonach sie ihren Ein¬
spruch gegen die Strafbefehle zurückzogen.

Ser Völkerbund und die geheimen
Lüstlingen

Genf, 21 . Avril . In Abwesenheit von Paul B o n c o u r
und Lord Robort Cecil hat heute der vorbereitende Abrü¬
stungsausschuß seine Beratungen wieder aufgenommen. Be¬
handelt wurde u . a . die Frage der ausnahmsweise « BefreiuiGvon den Bestimmungen der Abrüstungskonvention . Ein bel¬
gischer Zusatzantrag schlägt vor , daß jeder Vertragspartner ,der durch irgendwelche Aenderungen der gegenwärtigen Lage
sich in seiner Sicherheit bedroht fühlt , zur Ueberschreitung des
festgesetzten Rüstungsstandes ermächtigt werden kann und
zwar durch einstimmigen Beschluß folgender Mächte: Deutsch¬land , die Vereinigten Staaten , England , Frankreich, Italien ,Japan . Jnbezug auf die jährliche Veröffentlichung über den
Rüstnngsstand unterstrick der deutsche Delegierte Graf Bern-
storff abermals entschieden die deutsche Forderung nach Be¬
grenzung der ausgebildeten Reserven und des Kriegsmaterialsjeder Art . Ein holländischer Zusatzantrag der nach 12 Ru¬briken spezifizierte Angaben des gesamten Kriegsmaterialsverlangt , wurde vom Grafen Bernstorff mit großer Wärm «
unterstützt, indem er betoi' ie , daß nach deutscher Auffassungder einzige Weg zu einer späteren tatsächlichen Herabsetzungder Rüstungen für die sofort wirksam werdende Verpflichtungzur jährlichen Veröffentlichung des Rüstungsstandes gebt .
Geheimhaltung der Rüstungsoorbereitungen und Abrüstung«
so betonte er nachdrücklich,

'
paßt nicht zusammen. Währendandere Delegierte dem holländischen Zusatzantrag im - Krund -

satz zustimmen, betonten der französische und der japanischeDelegierte , den engen Zusammenhang zwischen Sicherheit und
Geheimhaltung der Rüstungsvorbereitungen , soweit sie die
Landesverteidigung betreffen.

poincarö über die Eprachenfrage in
Elsaß -Lothringen

Paris , 21 . Avril . Ministerpräsident PoincarS bat sichheute in einer Rede in Straßburg ausführlich mit der Spra -
chenfrage beschäftigt. Er erklärte , man habe den Glauben er¬
wecken wollen, daß Frankreich den elsäsiischen Dialekt zomVerschwinden zu bringen versuche , oder verhindern wolle, daßder Religionsunterricht in deutscher Sprache gegeben werde.Alles das sei falsch, und es werde falsch bleiben nicht nur auf
dem Papier , sondern auch in der Wirklichkeit. Kinder müßten
deutsch schreiben können überall da, wo ihre Angehörigen auch
deutsch sprechen. Sie müßten auch deutsch sprechen können ,weil sie einem Erenzlande angebörten . wo die deutsch«
Sprache sogar vor 1870 gesprochen wurde. Vielleicht müßteman sogar zwischen den einzelnen Ortschaften noch Unter¬
schiede machen . Dieses Werk zu unternehmen , habe er den
neuen Rektor der Universität aufgefordert und dieser habe sichdazu bereit erklärt .

Der Vanditenüberfall in Mexiko
Ein schreckliches Blutbad — 147 Menschen gemordet

Mexiko , 21 . Avril . Ueber das am Dienstag abend in
der Nähe von Dimon (Provinz Jaliskoo ) verübte Attentat ,bei dem ein Zug zur Entgleisung gebracht wurde und die Mit¬
reisenden zum größten Teile ermordet wurden , sind nähere
Einzelheiten bekannt geworden : Die militärische Bedeckung
des Zuges leistete den Banditen einen 3%stündigen heftigen
Widerstand , bis der letzte Soldat getötet war . Dann stürm¬ten die Räuber den Zug und gingen mit Messern und Re¬
volvern gegen ihre Opfer vor, unter denen sie ein entsetzlichesBlutbad anrichteten. Die Ueberlebenden wurden sodann in
die Abteile eingeschlossen, dieselben selbst mit Petroleum über-
gosien und angezündet. Dejenigen , die versuchten , dem Flam¬
mentod »u entgehen, wurden niebergeschosse» oder ihnen mit
dem Gewehrkolben der Schädel eingeschlagen. Im Ganzen
sind außer der militärischen Bedeckung , die 17 Mann stark
war , 130 Personen getötet worden. Es find sofort Truppen
und Sanitätspersonal an den Ort des Verbrechens entsandt
worden. Präsident Calles hat befohlen, die Banditen tot oder
lebendig gefangen zu nehmen.

Mexiko , 21. Avril . Die letzten Schätzungen der bei
dem Eisenbahnüberfall Getöteten und Verwundeten find 18 0.
General Larrllo berichtete, daß er bei seinem Eintreffenan dem Ort des Ueberfalls noch die Schmerzensschreie der Ein¬
geschlossenen, in den Flammen umkommenden Menschen hörte.
Zwecks Ergreifung der Banditen find umfangreiche militärisch«
Vorbereitungen getroffen worden.Berlin , 22. Avril . (Funkdienst.) Au» London wird
gemeldet, daß die Zahl der bei dem Eisenbahnüberfall in
Mexiko ermordeten Personen offiziell mit 14 7 angegebenwird . Darunter befinden sich 130 Pafiagiere des bete. Zugesund 17 Mann der militärischen Besatzung. Es verlautet wei¬
ter , daß 8 Flugzeuge den Befehl erhalten haben, eben¬
falls die Suche nach den Banditen aufzunehmen.

Die Zustände in China
Paris , 21. Slpril. Wie Havas aus Hanoi meldet»dauert der Kampf zwischen den Generälen im Aünnangebietund ihrer Gegnerschaft fort . Die hierdurch hervorgerufeueaUnruhen machen sich Räuberbanden zunutze . So habenetwa 1500 Mann die Schienen der Mnnanlinie an der Erenr «

von Nordchina aufgerifien und einen französischen Ingenieur ,
sowie einen Eisenbahnangestellten entfuhrt . Sie verlangenfür die Auslieferung des Ingenieurs ein Lösegeld .London, 22. Avril . (Funkdienst.) In Anbetracht der
fortgesetzten Truppentransporte nach China nimmt ein Teil
der liberalen englischen Presie jetzt scharf gegen die Politik des
konservativen Kabinetts Stellung . Auch Blätter , die den
Chinakurs der Regierung bisher unterstützt hoben, beteiligen
sich an diesem Angriff . In der Tat gewinnt man mehr und
mehr den Eindruck , als ob England beabsichtige , Truppen i*}das Innere Chinas zu werfen. Der „Manchester Guardian
erblickt darin eine Aenderung der bisherigen Regierungs¬
politik und verweist insbesondere darauf , daß in den Aemtern
beute kein Mensch mehr daran denke , ernsthaft mit den Macht¬
habern in China Behandlungen zu führen . Der zweiseitig«Charakter der englr>chen Politik , den man noch vor wen !- ,
gen Monaten verspürt habe, sei nicht mehr vorhanden »nv
sei ersetzt durch eine Politik rein militärischen Charakters .

Berlin , 22. April . (Funkdienst.) Die Zahl der augen¬
blicklich vor H a n k a « befindlichen Kriegsschiffe beträgt
gesamt 43. Die Zahl der vor Schanghai liegenden Schiffe fl*
wesentlich größer, sodaß insgesamt mit einer in den chinesi¬
schen Gewässern liegenden Zahl von 150 fremden Kriegsschiff «"
z« rechnen ist. Bor Hankou liegen 16 englische, 13 japanisch«'
9 amerikanische , 13 französtsche und 2 italienische Kriegsschiff «'
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Sie Hausbesitzer fordern 16 von den 2» Prozent Mieisymssteigening - Ein „streng verttaslicher Aimdschreiben
"

Die bürgerlichen Abgeordneten Wen sür den Beutezug gewonnen werden - Mieter setzt zur Gegenwehr ein

W«

Es ist bekannt , daß die Hausbesitzer allerorts mit Nach¬
druck daraus hinarbeitcn , daß die Mietprciserhöhung am 1.
^tvril 1927 und 1. Oktober 1927 restlos in ihre Tasche flieht .
Aeber die Art ihrer Arbeit gibt folgendes „streng vertrauliche "

Rundschreiben Aufschluh , das vom Landesverband Badischer
Erund- und Hausbesitzervereine an seine Ortsvereine versandt
wurde und das uns der bekannte günstige Wind auf den Tisch
^rweht hat . Es lautet :
btreng vertraulich !

Bekanntlich wird die Miete ab 1. April 1927 um 19 Proz .
und ab 1. Oktober 1927 um weitere 19 Prozent von reichs
wegen erhöht.

Unser Verband hat durch seinen Syndikus in den letz¬
ten Wochen an mahgebender Stelle wiederholt inEin¬
gaben und eingehenden mündlichen Besprechungen dargetan ,
«ah unter allen Umständen eine Steigerung der Miete eintre -
t-u muh, um die erhöhten Kosten für Instandsetzung, weiter
um die erhöhten Betriebskosten und die durch das Auswer¬
tungsgesetz entstandenen Zinsen zu decken .

Am vergangenen Freitag fanden nun im M i n i st e r i u m
° es Innern Verhandlungen statt über die Verwendung
der 29prozentigen Mieterhöhung . Unser Verband stellte dabei
durch seinen zweiten Vorsitzenden und seinen Syndikus den
Antrag , dah dem Hausbesitz von der ersten 19 -

drozentigen Erhöhung mindestens 6 Prozent
verbleiben und von der zweiten Erhöhung die
ganzen 19 Prozent .

Die Mieterpartei stellte den Antrag , dah die gan -

ien 29 Prozent für den Wohnungsneubau verwen¬
det werden. Die badische Regierung selb st
" uherte sich sehr zurückhaltend . Es war aber aus
den Worten des zuständigen Referenten zu entnehmen,dah
der H ausbesitz von der ersten Erhöhung liege *
' q 6t die Hälfte und die zweite Erhöhung nahe¬

zu ganz bekommen wird . Allerdings wurde eben von
dem Referenten der Regierung erklärt , dah die letzte Entschei -

düng darüber beim Landtag liege. Wir müsien nun unsere
Ortsvereine auf dag Dringendste bitten , den
verband in seinem Kampf um die Erhöhung der Miete und

Delasiung der Sätze für den Hausbefitz auf das kräftigste zu

vnterstiitzen .
Die Abgeordneten sollen mit einem Trom¬
melfeuer von Eingaben überfallen werden .

Zu diesem Zweck ist es notwendig , dah
1. Sachlich begründete Eingaben von sämtlichen Vereinen

umgehend an die badische Regierung (Jnnenministe -
riuml und an die bürgerlichen Fraktionen des Ba¬
dischen Landtages gemacht werden.

2. Dah die Vereine an einzelne Abgeordnete der
bürgerlichen Fraktionen Eingaben richten und d> se
dringend bitten , sich dafür einzusetzen , dah die Erhöhung
der 29 Prozent möglichst uneingeschränkt dem
Sausbesitz belassen bleiben .

Sehr nützlich wäre auch, wenn sich Vorstandsmitglieder
oder sonstige Mitglieder der Vereine in privaten Schrei¬
ben an Abgeordnete wendeten , diesen die Lage des
Hausbesitzes darlegten und sie ersuchten, in obigem Sinne sich
für den Hausbefitz zu verwenden. Auf alle Fälle aber muh
von jedem Verein je eine Eingabe an das Ministerium und
je eine Eingabe an jede der bürgerlichen Fraktionen im Ba¬
dischen Landtag gemacht werden.

Wie bereits kurz gestreift, find die Forderungen auf Belas -
sung der Erhöhung mit der Steigerung der Betriebs - und In¬
standsetzungskosten sowie mit der Notwendigkeit einer ange¬
messenen Verzinsung des Eigenkapitals des Hausbesitzes und
mit der bevorstehenden Steigerung des Zinsendienstes für die
Aufwertungshyvotheken lab 1. Januar 1928 5 Prozent ) zu
begründe» .

Wir erwarten , dah unsere Vereine diese Eingaben noch im
Lause dieser Woche machen . Der Verband verspricht
sich davon sehr viel . Auch im letzten Jahre haben diese
Eingaben eine ungeahnte Wirkung gehabt . Unter
keinen Umständen darf aber auf dieses Rundschrei¬
ben Bezug genommen werden. Wir wären den Vereinen
dankbar, wenn sie uns Kopien dieser Eingaben rukommen
liehen.

Wiederholt haben wir unsere Ortsvereine aufgefordert ,
ihre Mitglicderzahl am 1. Januar 1927 dem Verband anzu¬
geben, ebenso den ersten Vorsitzenden , den Schriftführer und
den Rechner hierher zu melden.

Leider find bisher kaum 59 Prozent unserer Vereine dieser
Aufforderung gefolgt. Selbst grohe Vereine mit eigenem Ge¬
schäftsführer haben unsere zweimalige Aufforderung unbeach¬
tet gelasien. Wir bitten nun zum dritten Male — hoffentlich
nicht vergebens — diese Angaben doch endlich hierher einzu-
reichen , sie sind wichtig . Man stelle sich nur eines vor : Bei den
letzten Verhandlungen im Ministerium konnten die Vertreter
der Mieterpartei glatt erklären , dah auf Grund

der Meldungen ihrer Ortsvereine so und so viel Tausende von
Mitgliedern ihrer Organisation angehören . Wie beschämend
ist es daher für den Syndikus unseres Verbandes , wenn er ir¬
gend eine Zahl aus der Luft greifen und sie als Mitglieder ,
zahl des Verbandes angeben muh."

Dieses Rundschreiben ist nach mehr als einer Seite äuherst
interessant . Es gebt daraus einmal die Skrupellosigkeit der

Arbeitsweise des Hausbesitzerverbandes hervor , wenn es gilt ,
die Geldbeutel -Interessen seiner Mitglieder zu vertreten .

_
Wir

brauchen nicht näher auf die Behauptungen des Rundschrei¬
bens einzugehen, dah infolge der Steigerung der Betriebs¬
und Instandsetzungskosten, sowie der angemessenen Verzinsung
des Eigenkavitals des Hausbesitzes und der bevorstehenden
Steigerung des Zinsendienstes für die Aufwertungshyvotheken
ab 1 . Januar 1928 die Zuführung dieser Mittel an den Haus¬
besitzer notwendig seien . Es ist ein offenes Geheimnis , dah die
Hausbesitzer es ausgezeichnet verstehen, sich um die Jnstand -
setzungspflicht der Wohnungen zu drücken, diese Ausgaben den
Mietern aufbürden und die gesetzlich vorgesehenen Beträge für
die Instandsetzung als Renten in ihre eigene Tasche stecken.

Der Pasius in dem Rundschreiben, das auch im letzten
Jahre ähnliche Eingaben an Regierung und bürgerliche Abge¬
ordnete und Parteien „eine ungeahnte Wirkung gehabt"
haben , wirft ein bezeichnendes Licht auf die Bereitwilligkeit
dieser Kreise, allen Forderungen der Hausbesitzer entgegenzu¬
kommen, ohne Rücksicht auf die Interessen der großen Masse
der Mieter . Es geht aus diesem Absatz weiter hervor , dah im
Grunde genommen die Hausbesitzer selbst gehofft haben , dah
ihrem Vorstoh in derart großzügiger Weise Folge geleistet
wird, daß sie also mehr erhalten haben , als sie selbst erwarte¬
ten . Für die bürgerlichen „Volks"-Vertreter ist dies gerade
kein ehrendes Zeugnis .

Von besonderem Interesse ist noch , daß der Verbandsvor¬
sitzende von Au selbst Landtagsabgeordneter ist , und auf solche
unehrliche Weise die Interessen der Hausbesitzer wahren zu
müssen glaubt . Für die bürgerlichen Abgeordneten wird die
Sache jetzt doch nicht so einfach sein, nachdem sie von dem Rund¬
schreiben Kenntnis haben und sehen, wie die Stimmung unter
den Hausbesitzern erzeugt wird . Dieses Rundschreiben ist ein
Bärendienst für die Hausbesitzer. Die Mieter aber wissen,
wohin der Weg führt .

Aus dem Freistaat Baden
Zögerlateln des Landlagsabgeordnelen Seubert

In seiner Zuschrift an den „BckdischenBeobachter" , in der

/ r einige seiner in der Presie besprochenen Bemerkungen auf

einer Bezirkskonserenz des Zentrums in Bühl richtigstellt —

wir druckten gestern die diesbezüglichen Auslassungen ab —

wies Herr Landtagsabgeordneter Seubert zum Schlüsse
den ihm in der Presse gemachten Vorwurf zurück, er habe die

Vertraulichkeit der Behandlung der ganzen -Angelegenheit

durchbrochen . Herr Seubert erklärt , die Wahlreformsrage sei
^ur so lange als vertraulich zu behandeln gewesen, als die

Vorlage im Staatsministerium nicht verabschiedet war .

Nachdem diese Verabschiedung abere erfolgt wäre , sei man an
die Vertraulichkeit nicht mehr gebunden.

Herr Landtagsabgeordneter Seubert ist nun ausfallender¬
und merkwürdigerweise gerade in dieser Frage , obgleich er

öffentlich bereits darüber gesprochen hat , äußerst schlecht
unterrichtet . Herr Seubert , der sogar in Abwesenheit
des Herrn Prälaten Schofer mit mehr older minder Geschick
die Rolle des Fraktionsführers zu spielen sich bemüht , der

sonst über alles „genau im Bilde " zu sein pflegt , ist nämlich
Gerade in der Wahlreformfrage vollständig falsch unterrichtet .
Die Wablreformvorlage ist nämlich weder im Staatsmini -

ßerium schon verabschiedet, noch ist sie an den Landtag ge¬

engt . sie ist sogar vom zuständigen Innenministerium noch
uicht einmal dem Staatsministerium zugegangen . Der Stand
der Frage ist der , daß auf Anregung des Innenministeriums
die Fraktionen der Koalitionsparteien in ver¬

traulichen Sitzungen die Reform des Wahlrechts besprochen
dabcn , daß das Innenministerium von den Ergebnissen dielet
Aussprachen Kenntnis genommen und nun dabei ist, eine
Vorlage auszuarbeiten . Das kann noch Wochen , ja noch Mo-
u r̂te gehen, bis der Vorschlag des Innenministeriums an das

^ taatsministerium gelangt , und von da an den Landtag wei-
tergeleitet wird .

. berr Abg. Seubert bat also bedeutend daneben gehauen,
^ >t dem , was er seinen Zentrumswählern in Bühl alles er -
sahlt hat . Wir möchten annehmen , daß er dies nicht aus
Unwissenheit tat , als vielmehr in dem Drange , etwas in,
Jägerlatein zu machen . Es imponiert den Wählern
wehr, wenn man so tun kann, als ob man wunder was für
vtaatsweisheiten intus habe. Daß man Unrichtiges gesagt
bat , dag erfahren ja die verehrlichen Wählerinnen und Wäh -
ter meistens nicht , dafür sorgt schon der „Acher- und Bübler -
Bote"

. _

Die SrwerbStällgkelt der Frauen ln Baden
. Hat nach dem Ergebnis der Berufs - und Betriebszählung
w Deutschland die Erwerbstätigkeit im allgemeinen schon zu-
Miwmmen, io ist das von der Frauenarbeit im besonders ftar -
rem Maße festzustellen . Nicht nur die veränderten wirtschaft-
" chen Verhältnisse , sondern auch die Veränderungen in der
Zusammensetzung der Bevölkerung nach dem Alter geben die
Erklärung für diese Tatsache Stärker als früher sind bei dem

rn» &
“Äe^en der Geburtenzahl heute die Altersklassen der Er -

erdsrahigen besetzt, gerade die starken Eeburtsjahrgänge der
It

a?S5e’ t stehen heute besonders im Erwerbsleben . In
e

^er Altersklasse ist die Frauenanteilszahl gegenüber der der

g .,?"? er infolge der Kriegsverluste an Männern an sich schon
neigert . In Baden war aber , mehr als in anderen Län-

ftw ' „ Anteil der Frauen an der Erwerbstätigkcit auch
»n

!i der Zählung von 1917 ausnahmsweise groß.
$ der Zählung von 1925 waren von 1 196 985 weib-

tä?i„
" ^ 'Nwohnern Badens 598 346 oder 42 Prozent erwerbs -

üh-^'. Diese Zahl wird nur noch von Württemberg (50,8)
Di»

unk »on Sägern (40,8) nur annähernd erreicht,
die Durchschnittszahl beträgt 39,4 Prozent ,
vreuki?̂ tneußuchen Provlnzen (unter ihnen Berlin : weitere
der ? ?dlen steben noch aus ) 35,0 Prozent . Die Zahl

erufslosen selbständigen — 5,5 Prozent — */t die nie¬

i

■
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WERBT
in allen Fabrikbetrieben und Kontoren

sowieauch bei allen sonstigen Gelegen¬
heiten für die Idee des Sozialismus ,
für die Organisation der Sozialisten, die

Sozialdemokratische
Partei

Heran an die zahlreichen

politisch Indifferenten

drigste aller außervreußischen Länder und der oben erwähnt
prußischen Provinzen , der aubervreußischc Durchschnitt
7,2 Prozent . Der Anteil der Ehefrauen hält sich mit 22 etw
unter dem Durchschnitt , wogegen der der sonstigen Angebö
gen, in der Hauvtjache also der Kinder , mit 30,1 den Dur
schnitt nicht unwesentlich überschreitet.

Die Hälfte der erwerbstätigen Frauen (50,4 Prozent ) <
beiten in der Landwirtschaft und es werden, wie es bei toi
Vorwiegen der kleinen und kleinsten bäuerlichen Betriebe
Baden natürlich ist, mit geringen Ausnahmen Mithelfer
Familienangehörige sein , woraus sich dann auch die große 6
werbstätigenzabl bei den Frauen Badens erklären dürf
Aebnliche Verhältnisse in Bayern und Württemberg zeitig
denn auch ähnliche Zahlen (Bayern 56,1 : Württemberg 55
Hessen 52,5) . Gegenüber diesen Ländern kommt in Baden i
Industrie doch etwas mehr zur Geltung , in ihr sind 2-
Prozent der erwerbstätigen Frauen beschäftigt, in Baue
19.3. Württemberg 23,9 und in Hessen 22,1 . Handel und V,
kebr nehmen in Baden mit 10,5 (außervreußischer Durchschn
12,9 Prozent ) weniger Frauenarbeit in Anspruch , auch t
Anteil an häuslichen Diensten bleibt etwas unter dem Dur
schnitt .

Ihrer sozialen Stellung nach sind die erwerbstätig
Frauen in Baden fast zur Hälfte (46,5 Prozent ) als mith ,
sende Familienangehörige registriert , was wiederum auf d
Vorwiegen der kleinen Landwirtschaftsbetriebe hinweist. T
nächstgroße Gruppe mit 25 Prozent sind Arbeiterinnen , ih
absolute Zahl beträgt 127 697 . Von ihnen sind die meist
(rund 33 200) im Nahrungs - und Genußmittelgewerbe beschc
tiat , rund 20 500 in der Textilindustrie und rund 13100 i
Bekleidungsgewerbe. Die Zahl der Angestellten und Beai
tinnen betrug 53 950 oder 10.6 Prozent , etwas mehr als in di
umliegenden Ländern , fast mit dem außervreußischen Dur -
schnitt (11,8) übereinstimmend. Die Zahl der selbständigen e
werbstätigen Frauen ist 45 255 oder 8,9 ( außervreußisch
Durchschnitt 10,0, der preußischen Provinzen 9 . 1 ) . Die Saur
zahl der Selbständigen (9545) ist im Bekleidungsgewerbe b
schäftigt, es dürfte sich da im wesentlichen um Hausgewerb
treibende bandeln ; nächstdem ist die selbständige Frau sta
vertreten im Handelsgewerbe (5740) im hygienischen Gewerk
Gesundheitswesen und Wohlfahrtspflege (1932) und im Ga!
und Schankwirtsgewerbe ( 1382) . Die Zahl der Hausangestei
tcn beläuft sich auf 45 040, iür Anteil auf 8,9 Prozent , eine i
Vergleich zu der Mehrzahl der anderen Länder sehr niedri .

vuvii'ije Lwionoerven t|t schließlich noch zu erwä
neu , die große Zahl der Zigarrenarbeiterinnen , die sich a
20 295 belief . _

Einlösung der Goldschatzanweisungen des Landes Bad,
von 1923 (Baden Dollars ) . Wie im Staatsanzeiger bekam
gegeben ist , werden die im Oktober 1923 vom Lande Bad
ausgegebenen Eoldschatzanweisungen (Baden -Dollars ) auf d
Fälligkeitstag , das ist den 2. Mai 1927 , zur Einlösung ar
gerufen . Sie werden bei der Badischen Staatsschuldenverwo
tung in Karlsruhe zum Kurs von 4,20 <4( gleich einem Dc
lar — die Stücke zu 1 und 2 Dollar zuzüglich der aufgela
fenen Zinsen — eingelöst.

Reichsbanner Scharz-Rot -Eold — Ortsgruppe Erötzinge
Laut Beschluß der Kreiskonferenz und mit Zustimmung d,
Ga.»vorst undes findet in diesem Jahre die Kreisbannerweih
verbunden mit der Bannerweihe des Ortsvereins Erötzinge
am 15. Mai 1927 in Grötzingen statt .

Die Dentistenkammer und die „Morgenzeitung " in Badci
Baden . Man schreibt uns : Zu dem unter dieser lleberschri
am 11 . Avril in Ihrem Blatt erschienenen Artikel bemerk«
wir , daß der Reichsvevband der Zahnärzte Deutschlands ur
seine Beauftragten dem Bericht in der „Morgenzeitung " üb«
die Verhandlungen im Badischen Landtag in Sachen d«
„Dentistenkammer" mit den Ausführungen über eine „einzi,
artige Niederlage des badischen Innenministers " vollkommc
fernstehen. Der Vorstand sowohl wie die Eeschäftsführur
kennen diese Ausführungen überhaupt nicht.

Reichsverband der Zahnärzte Deutschlands e. V .
Dr . Hoffmann, Verbandsdirektor .
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Dr . Johannes Ude , Weltvriester und Professor für Ethik c
der Universität Graz , ist eine der interessantesten Persönlic
keilen der österreichischen Politik . Ude , dessen Kandidatur zu
Nationalrat von den bürgerlichen Parteien stark bekämv
wird , stand lange unter Redeverbot . Er ist Eigenbrödle
lehnt jedes Zusammengehen mit jeder Partei ab hat ab«
starken Zuspruch von Kreisen, denen sein Programm : „Mor «
bis zur Askese" zusagt. Interessant ist, daß auch vor alle,
die Vorgesetzte höhere Geistlichkeit Professor Ude mundt«

machen will.
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Geschichtskalender

Oer Lebensvedurstnsverein im Lahre -1926
6179675 Bark Llmsatz - Zunahme von bereits 1000 Mgliedern22. Avril : 1418 Konzil zu Konstanz beendet. — 1724

. ' Immanuel Kant . — 1819 ' Dichter Friedrich v . Bodenstedt. —1916 fW . Neebe (Heymarket-Prozeß) . — 1919 Straßenkämpfe- in Hamburg . — 1922 Kongreh des Internationalen Gewerk¬schaftsbundes in Rom . — 1925 Urteil im Tschekavrozeb (u. a.3 Todesurteile ) .

paneinachrichten des Gor . Vereins Karlsruhe
Jungsozialisten . Heute abend Vortrag von Walter .Außerdem wichtige Organisationsfragen .
Sozialdemokratische Bürgerausschubfraktion . Montag , den25 . d. M ., abends 8 Uhr, im Stadtratssitzungssaal Fraktions -

fitzung. Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten.
Bezirk Südstadt . Mittwoch, den 27. d . M ., abends 8 Uhr,in der „Deutschen Eiche" Bezirksvcrsammlung. Gen. PfarrerKappes wird einen Vortrag halten . Außerdem wird dieBolksfrenndagitation einer gründlichen Beratung unterzogen.Bezirk Weststadt. Montag . 25. Avril , abends 8 Uhr, findetim Lokal „Unter den Linden" eine Vertrauensmänner .Sitzung statt . Es wird gebeten, daß alle Straßenobleute und>der gesamte Bezirksausschuß anwesend sind.

> Bezirk Mühlburg . Samstag , 23. Avril , abends K8 Uhr,tm Lokal „Stadt Karlsruhe "
. Bertrauensleuteversammlung .jDa äußerst wichtige Tagesordnung , ist Erscheinen dringendnotwendig .

Glpserfireik tn Karlsruhe
beit gestern Donnerstag , 21. Avril , stehen die Gipser inKarlsruhe im Streik . Mit Ausnahme einiger Lieblingevon den Arbeitgebern waren die Gipser einmütig der Auf¬

fassung , die von dem Landesverband der Gipser- und Stukka¬
teurmeister Baden beliebte Verschlevvungsvolitik in Bezugauf di« Neuregelung der Stundenlöhne nicht mitzumachen.Um dem dummen, einfältigen Geschwätz, das heute schonwieder in Karlsruhe umgeht, zu begegnen, sei kurz auf die
Ursachen des Streiks hingewiesen. Der Arbeitgeberbund fürdas Baugewerbe auf der einen Seite und der Stukkgewerbe-bund, Landesverband der Gipser- und Stukkateurmeister inBaden auf der anderen Seite , laufen sich gegenseitig denRang ab, die Gipser für sich in ein Vertragsverbältnis zubekommen . Der Stukkgewerbebund, bezw . der Landesver¬band der Gipser- und Stukkateurmeister hat dem DeutschenBaugwerksbund , Bezirksverband Karlsruhe , die Mitteilung
gemacht , daß die Gipsermeister in Karlsruhe alle dem Lan¬
desverband der Gipsermeister angehören und deshalb nurdieser Verband berufen ist, -über die Lohn- und Arbeitsbedin¬
gungen zu verhandeln .

In einem Schreiben des Stukkgewerbebundes, Sitz in
Düsseldorf, vom 2. April an den Landesverband der Eipfer -
meister in Baden hat elfterer u . a . wörtlich geschrieben : ,Ser -
weisen Sie bitte auf unsere anstehenden Reichstarifverband¬lungen für das Stukkgewerbe und vereinbaren Sie selbst keine
allgemeine Arbeitsbedingungen , souder» treffen höchstens
provisorisch « oder endgültige Abkommen über die Gestaltungde» Lohnes.'

Also der Stukkgewerbebund hat seinem Landesverband in
Baden direkte Anweisung gegeben, wegen den Löhnen ein Ab¬
kommen »u treffen.

Die Fachgruppe der Gipser in Karlsruhe hat mit Rück¬
sicht auf diesen Hinweis am 12 . April um Verhandlungen ge¬beten . Am 14. Avril kam vom Syndikus >des Landesverban¬des prompt die Antwort , daß unmöglich Verhandlungen statt¬finden können, die Gipser sollen sich noch gedulden. Am 15.Avril haben wir wieder eindringlich um Verhandlungen ge¬beten. Am 16. Avril kam mit der gleichen Begründung wie¬der di« ablehnende Antwort . Wiederholt wurde dann vonKarlsruhe am« an den Syndikus des Landesverbandes der
Gipf« rmeister in Freiburg telephoniert und immer eindring¬
lich dargelegt , daß man den Gipsern doch nicht zumuten kann,mit der Lohnregelung bis in den Mai hinein zu warten .Wenn die Gipser dies getan hätten , so hätten sie das Ver¬
gnügen gehabt, »uzusehen , wie ihre Hasen aus der Küchelaufen .

Das wollen die Gipser nicht und deshalb der Streik . Je¬
denfalls haben die Gipsermeister auf Grund dieser Tatsachennicht den geringsten Anlaß , den Gipsern einen Vorwurf ausihrem Vorgehen zu machen . Wenn man mit dem Hinweis
seitens des Gipsermeisterverbandes , es wäre keine Zeit zuVerhandlungen , diese ablehnt , dann kann kein objektiv den¬kender Mensch etwas anderes , als geschehen, von den Gipsernverlangen .

Die Fachgruppe der Gipser. — Die Streikleitung .
Achtung Funktionär « des Deutschen Metallarbeiter -Ver¬bandes. Vergeht nicht den Vortrag des Een . Dr . R e m m e l eheute abend >66 llbr im groben Saal der Handelskammer . —

Gleichzeittg wird Bericht erstattet über den derzeitigen Standunferer Lohnbewegung.
Ein dringender Ruf an dir badischen Hausfrauen . Im

Inseratenteil unserer heutigen Ausgabe veröffentlicht die Ein -Mld Denaufsgenossenschaft badischer Blinder einen dringendenRuf an die Hausfrauen , ihren Bedarf an Bürsten- und Besen¬waren bei der Ein. und Verkaufsgenosienschaft bad. Blinderzu decken . Wrr empfehlen das Inserat besonders zu beachten.
Arbeiterwohlfahrt . Der Landesausschuß für Kinder-spetsung veranstaltet vom 2. bis 14 . Mai im Kinderkranken.Haus einen 14»tägigen Einführungskurs für Erziehungsleiterund Leiterinnen in der örtlichen Erholungsfürsorge . DerKurs ist unentgeltlich . Als Teilnehmer sind erzieherisch vor¬gebildete Persönlichkeiten, wie Kindergärtnerinnen . Hort¬nerinnen , Schwestern, Junglehrer und Lehrerinnen besonders-willkommen. Anmeldungen zu dem Kurs nehmen entgegen:

?
8rau Fischer. Eerwigstrabe 7, Frau Müller. Sofien¬rabe 160. Volksbuchhandlung , Adlerstrabe, Partei ,ekretariat , Karl Friedrichstrabe 28.

Ratnrfrennde Mühlburg . Sonntag , 24 . Avril . Familien -«mnderung durch den Rheinwald zum Besuch der KnielingerSenossen. Abmarsch 2 llbr beim Anker. Nachzügler um 4 Uhrm der Krone in Knielingen .
Der Verein Jugendbilfe schreibt uns : Das ModehausHugo Landauer bat vor einiger Zeit in den Räumen desHotels „Germania " eine große Modenschau als Wohltätig -

keitsveranstaltung durchgeführt. Ein großer Teil der Ein¬trittsgelder wurde dem Verein Jugendbilfe für das zu er¬bauende Karlsruher Kindersolbad in Donaueschingen von derFirma gestiftet und dadurch ein namhafter Betrag abgeliesert.Das Vorgehen der Firma H . Landauer verdient vollsteAnerkennung . Es darf erwartet werden, daß andere Firmenhem guten Beispiel folgen.

Der Lebensbedürfnisverein Karlsruhe gibt soeben seinenGeschäftsbericht für 1926 seinen Mitgliedern zur Kenntnis .Aus dem Bericht ist zu entnehmen , daß sich der L .V. im ver¬gangenen Jahre recht günstig entwickelt hat , sowohl inbezugauf den Umsatz wie auch auf den Mitgliederstand . Im Be¬
richt des Vorstandes wird auf die schwere Wirtschaftskrise bin-
gewiesen, die wir durchzumachen hoben, und auf die weitere
Tatsache, daß die bisher abgeschlossenen Handelsverträge
größtenteils »u Gunsten der deutschen Landwirtschaft verein¬bart wurden , sodaß die deutsche Industrie sowie der Handelinfolge der hoben Zölle im Auslände nicht konkurrenzfähig
geworden sind . Der Erwerbslosigkeit und der schweren Steuer¬
last wird ebenfalls Erwähnung getan und darauf verwiesen,daß all diese Umstände dazu beigetragen haben , daß die Frie¬
denspreise immer noch nicht haben erreicht weiden können,wozu auch die Syndikate und Verbände wesentlich beigetra¬
gen haben.

Wenn der Verein trotz all dieser Schwierigkeiten von
einem verhältnismäßig guten Gesamtergebnis berichten kann,so beweist das ein großes Vertrauen der Mitglieder zu ihrer
Genossenschaft und ist ein Zeichen für die stabilen Verbält -
nisie , die im L.-V . anzutreffen sind . Der Gesamtumsatz betrug
1926 8149 675 Ji gegenüber 5 337 894 JL int Jahre 1925 ; der
Umsatz ist also um 814 781 Jl gestiegen . Die Erübrigung be¬
trägt 341646 M, ein Mehr von 29 966 M gegenüuer 1925.Außer den üblii^ n Abschreibungen ist eine Rückvergütung von
5 Prozent vorgesehen.

Sehr günstig hat sich der M i t g l i e d e r st a n d ent¬
wickelt, er stieg nämlich von 21483 im Jahre 1925 auf
22 675 im vergangenen Jahre . Es ist dies , wie auch in dem
Bericht betont wird > ein Beweis, , daß der Verein ständig an
Boden gewinnt . Im Warengeschäft ist eine besonders
erfreuliche Entwicklung wahrzunehmen , die wohl darauf zu-
rückzuführen sein dürfte , daß bei billigsten Preisen in allen
Artikeln nur Qualitätsware in den Verkauf gebracht wird .
Auch das Wein - , Spirituosen - und Biergeschäfthat ebenfalls weitere Fortschritte zu verzeichnen . Die Väk -
k e r e i bat im abgelaufenen Jahre weitere Verbesserungen
erfahren . Die Hauptsache steht noch bevor, nämlich die Ein¬
richtung einer Mehlmaschinen- und Siebanlage und Erneue¬
rung der Knetmaschine. Großer Beliebtheit erfreuen sich die

Erzeugnisse der Konditorei . Bei der Schubwarenabtei -
lung hat sich der Umsatz ebenfalls vergröbert und im Be¬
richt wird darauf hingewiesen, daß man beim Einkauf von
Schuhen Qualität und Preis vergleichen müsie . Das Hols -
und Kohlengeschäft schließt dieses Jahr mit einem be¬
scheidenen Ueberschub ab und der Umsatz hat sich wieder er¬
heblich vergrößert .

Daß sich der Verein immer weiter ausdehnt , zeigt sich nichtnur in der Zunahme der Mitgliederzabl . sondern auch in der
Vermehrung der Berteilungsstellen . Im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr wurden Verteilungsstellen errichtet in der Garten¬stadt Rüppurr und in der Weiberäckersiedlung. Die Lädenhaben eine hübsche, moderne und hygienisch einwandfreie
Einrichtung erhalten . Ferner hat der Verein das Haus Ecke
Kriegs - und Adlerstraße, frühere Wirtschaft „Deutscher Michel'
käuflich erworben und einen wohlausgestlttteten Laden er¬
richtet.

In dem Bericht wird sodann auch erwähnt , daß mit dem
Zentralverband deutscher Konsumvereine und mit der Eroß-
einkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine in Hamburg derVerein in stets regem Verkehr steht . Der Vorstandsbericht )schließt mit dem Hinweis , daß im neuen Jahr auch wieder täg¬
lich neue Anmeldungen einlausen und die ersten Monate wie¬der eine wesentliche Zunahme des Umsatzes gegenüber 1926
aufweisen, sodatz die Hoffnung besteht, daß der Verein im
neuen Geschäftsjahr weiteren Erfolgen entgegensehen kann .

*
Die soziale Gliederung der Mitglieder

Interessant /ist die Zusammenstellung über die Verufszu-
gebörigkeit der Mitglieder . Von den 22 475 Mitgliedern sindselbständige Landwirte und Gärtner 259 ; Gehilfen nnd Ar¬beiter bei Landwirten und Gärtnern 124 ; Fabrikanten undBauunternehmer 180 ; selbständige Handwerker 1188 : selb¬ständige Kaufleute und Händler 387, kaufmännische Gehilfen1900; Fuhrherren , East - und Schankwirte 358 ; Briefträger ,untere Eisenbahn - und Telegraphenbeamte und Postbeamte1980 ; Dienstmänner , Laufboten , Ausläufer 801 ; Aerzte, Apo¬theker , Lehrer und Künstler , Staats », Kirchen- und Gemeinde¬beamte 5680 ; Rentner , Pensionäre , selbständige Hausfrauenund Personen ohne Beruf 3277.

Palast -Lichtspiele , Herrenstraße 11. Das neue Programm
bringt den großen Wilderer - Film „Die SporckschenI 8 g e r"

, nach dem bekannten Roman „Bataillon Svorck " von
Richard Skowronneck . Der Regisseur Holger-Madsen hat den
Mannenden Wildererstosf vorzüglich bearbeitet und Arvad
Äiragh als Aufnabmeoverateur eine Fülle herrlicher Wald-
aufnabmen geliefert . Es handelt sich nicht um einen Militär¬
film , wie der Romantitel vermuten lasten könnte. Der Ro¬
man spielt in den endlosen Wäldern des masurischen Seen¬
gebietes , und ist eine spannende Jagdgeschichte , die dem Film
Gelegenheit zu herrlichen Naturbildern gibt . Der Haupt¬
darsteller, Otto Gebühr , fügt in der Rolle des Jägerhaupt¬
manns Rabenheiners , einer von schlicht-menschlicher Güte er¬
füllten Gestalt , den von ihm geschaffenen Figuren eine neue
hinzu, die dem großen Publikum ebenso vertraut ist wie seine
Darstellung in seinen früheren gern gesehenen Filmen . Außer
dem enthält der Svielvlan noch einen ganz hervorragend
künstlerischen Zwei-Akter, betitelt „Die Früblingskönigin "
( Klein Lonas Traum in der Lenznacht) , die neueste Uia-
Kulturabteilung „Die Stadt am Meer".

Im Uniontheater , Kaiserstrabe 211, gelangt ab beute der
Sensationsgroßfilm „Menschenschmuggel " zur Vorführung .Der Film wurde ausgenommen unter Mitwirkung der ameri¬
kanisch-mexikanischen Grenzpolizei. Die amerikanische Grenz¬
polizei sucht mit allen ihr Su Gebote stehenden Mitteln das
Ueberschreiten der Grenze durch lichtscheues Gesindel und un¬
lautere Elemete zu verhindern . Die Bewachung der Grenze
hat sich mit der Zeit zu einem erbitterten Kleinkrieg mit ver¬
wegenen Schmugglerbanden und Spionen gestaltet . Der Film
zeigt bei sensationeller Aufmachung und äußerst spannender
Handlung den erbitterten Kamps zwischen der Grenzpolizeiund den Menschcnschmugglern . In der Mitte der Handlung
itebt die ebenso bekannte wie beliebte Patsy Ruth Miller .Im Beiprogramm sehen wir eine amerikanische Groteske, eine
Reise durch Südmexiko sowie die bekannte Deulig -Wochenschau .

Aus den Vororten
Rintheim

Parteiversammlung . Am kommenden Samstag , 23. April ,abends 8 Uhr , findet im Nebenzimmer unseres Parteilokals
„zur Krone" eine Versammlung statt , in der Frau Land¬
tagsabgeordnete Fischer über das Thema „Arbeiterfragen
aus dem Landtag " sprechen wird . Parteigenossen , sorgt und
werbt für einen guten Versammlungsbesuch. In dieser Ver-
ammlung werden» sehr wichtige Fragen berührt , die unsere
Zraucn sehr interessieren. Deshalb bringe jeder seine Frau
und Tochter mit . Alle „Volksfreund"-Leser müssen in dieser
Versammlung erscheinen .

m ÄtzeSGEanner m

2. Kameradschaft. Am Sonntag , 24 . April — bei gün-
tiger Witterung —» Radausflug (nach Stutensee ) . Abfahrt

7.30 Uhk. — Rückkehr gegen 12 Uhr. Treffpunkt beim Eng¬
länderplatz 7.15 Uhr.

Veranstalwngen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Thomas Paine "

. Von 8—10 Uhr.
Palast -Lichtspiele: „Die Svork '

schen Jäger "
; „Die Frühlings¬

königin"
; „Die Stadt am Meer " ; Wochenschau .

Refidenz-Lichtspiele: Zigeunerbaron ; Trianon - Auslands -
Wochenschau .

Colostrum: Theater künstlicher Menschen . Abends 8 Ubr.Atlantil -Lichtspiel : Der Mann ohne Namen ; Monty schrift -stellert ; „Er " bei den Cowboys ; Auster Keaton imVariete .
Zum Elefanten : Das grobe Avril -Programm . 8 llbr .Kammer - Lichtspiele : „Das rosa Pantöffelchen"

; Emelka-
Wochenschau .

Uniontheatrr : Menschenschmuggel . Beiprogramm .

Gtandesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Adolf Siebold , Lagerarbeiter , Ehemann ,alt 31 Jahre . Julie Bleuler , alt 86 Jahre , Privatiers ledig.

Elisabetba Sünder , alt 67 Jahre , Witwe von Jakob Sünder ,Musiker. Jngeborg , alt 1 Jahr 1 Monat 1 Tag , Vater EduardTrenkle, Schloffer. Wilhelm Jäger , Kaufmann . Ehemann , alt72 Jahre .

Aus der Stadt Ourlach
Vom Touristenverein „Die Naturfreunde " wird uns ge¬schrieben : Ostern ist vorbei . Viele Mädchen und Vurschenhaben schon im dumpfen Büro oder in staubiger WerkstattAusnahme gefunden, um für das Leben einen Beruf zu er¬lernen . Vereine und Verbände Haschen nach den Schul¬entlassenen, um sie für ihre Zwecke heranzubilden . Wir N a -

turfreunde wollen, daß die Jugend von der Natur erfaßtwird . Wir wollen sie bineinsllhren in das Reich des Kosmos,des Wundervollen und Schönen. Wohnt einmal echte Freudsim Herzen der Jugend , dann wird auch Liebe, Freundschaftund Treue daraus fließen, welche sich vereinigen zur Har¬monie, die wir brauchen, um die Welt bester zu gestalten. —
Durch das Wiedererwachen der Natur und durch die von derSchule entlastene Jugend veranlaßt , veranstaltet die hiesig«Ortsgruppe der Naturfreunde eine Früblingsfeier , di«
durch ein Konzert des Mandolinenorchesters „Edelweiß" um¬rahmt und verschönert wird . Ihr alte und jungen Freundekommt daher alle am Samstag , 23. Avril , vunkt 8 Uhr in den
„Blume "- Saal , ihr werdet sicherlich einige frohe u«d genuß-
reiche Stunden erleben . Eintritt frei !

Goldene Hochzeit. Am gestrigen Donnerstag feierte dasEhepaar Karl Schwarz (Blechnermeister) hier in großer ,körperlicher und geistiger Frische sein 50jähriges Ehejubiläum . *
Wo liegt der „Volksfreund " auf ?

Wir bringen nachstehend eine Aufzählung der Wirtschafte«in Durlach, in denen der „Volksfreund" aufliegt : Mayer
„». Großen Linde"

, Kolb „z. Darmstädter Hof"
, Albrecht

„z. Goldenen Gerste "
, Hecht „z . Karlsruher Hof", Hohl „Bahn -

hofsrestauration "
, Trefzger „z. Neuen Karlsburg "

, Balzer
„z . Grünen Hof"

, Merz „z. Gambrinus "
, Erüninger „z. Kroko¬dil "

, Löwe „Hotel Goldener Löwe"
, Buchholz „z. Schwanen",Brauerei Genter , Jäger „z. Pflug "

, Heidt „z . Alten Residenz",Wagner „z . Roten Löwen"
, Kunz „z. Tannbäuser "

, Strubel
„z . Lamm"

, Pous Spanische Weinstube"
, Wackershauser

„z . Festhalle"
, Zilly „Alte Brauerei Eglau "

, Kunz
„z . Traube "

, Schaumburg „z. Parkschlöble" , Eaiß „z. Schwei¬zerhaus"
, Vohlinger „z. Weinberg"

, EafS König , Mannbers
„». Blume ".

Mieterversammlung
Auf die am Samstag abend im „Karlsruher Hof" statt-findende Mitgliederversammlung des Mieterver¬eins sei an dieser Stelle hingewiesen. Die Mieter Durlachs

müssen den drohenden Gefahren für die Mieter mehr Veach-
tung schenken, wie bisher , ehe es zu spät ist. Die Hausbesitzerarbeiten fieberhaft am Ausbau ihrer Organisation , um den .verhaßten Mieterschutz zu zertrümmern . Die Regierung leistetdiesem Treiben Vorschub . Besonders die Ladeninhabee sind,soweit sie Mieter find , in größter Gefahr ; die Ladenmietenhaben heute schon Höhen erreicht, die an Wucher grenzen undbei jedem Wechsel werden erhöhte Summen gefordert , die dochwieder auf den Konsumenten abgewälzt werden. Deshalb
Ladenbesitzer , kommt restlos in diese Versammlung . j

G ^ ci $ 66amtfr m

Ortsgruppe Durlach
Samstag , 23. Avril 1927, abends 8 llbr . findet im Lokalzur „Traube " eine Kameradschaftsversammlung statt . Tages?ordnung : 1 , Techn . Vortrag , 2 . Kreisbannertag am 15 . Maiin Grötzingen, 8 . Gaubannertag (Pfingsten ) in Heidelberg,4. Familienausflug . Anschließend gemütliches Beisammensein,verbunden mit Unterhaltung , wozu sämtliche Kameraden mit

Familienangehörigen eingelavcn sind . Zugführer und Grup¬penführer werden dringend gebeten, zu erscheinen : Alle Ka¬meraden erscheinen im Dienftanzug.

Unsere Malinhaber
die den „Bolkssreund" durch die Post überwiesen erhalten ,wollen die für Mat benötigte Beziederzabl (Erwerbslose undin Arbeit stehende getrennt ) spätestens bis zum Montag , den25. Avril , hierher Mitteilen .. Die übrigen Filialen bis läng¬stens 30. April . Wir bitten im Interesse einer prompten Re¬gelung des Versands fiir den nächsten Monat um genaue Ein¬haltung der genannten Termine .

r
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Das Slbstmörderschiff
Novell ^ "" Fritz Roseuseld

g - lNachdr . verb .1

dollen Sie m> iür jo dumm , daß ich meinte , Sie woll¬

ten wirklich mit oN teilen ? Cie wollen nur mit mir nicht

teilen ! Sie woll - alles allein baden ! Den Proviant und

Astrid ' Sie hi ^ rlistiger . verschlagener Schurke ! Aber so

leicht mache ichs Ihnen nicht ! Alle sollen es wissen , was

kür ein keiner «k James Steple ist, der ihnen seine Jacht
Sur Versügungiestellt . für die letzte Fahrt ! Lin Schamviel
wollte der de baden ! Eine seine Komödie , zu seiner Be¬

lustigung ! Witr sechsunddreigig elend ertrinken sehen , um

sich daran zuDeiden !" .
„Schweig ' Sie , um dimmelswillen , schwelgen sie ! rief

Steple gedä >okt .
Aber d > andere war in Feuer .

„Ich jcheige nicht ! Ich rufe alle zusammen ! Der Schur¬

kenstreich » ingt dir nicht , James Steple !"

Es nx kein Mensch mehr , der James Steple gegenüder -

stand . Siweitz auk der Stirn , Schaum vor dem Munde , die

Augen m - zwei Feuerkugeln , die dände wie Müblenflügel
ziellos dich die Luft rudernd . So stand Dick dunter da und
brüllte , >as seine Lungen aushielten .

Als - tepl « sah , daß der dalbirre nicht zu beruhigen war ,
versuchteer , ihm den Mund zuzuhalten . Denn er wußte nur

?u gut , XJB man in der Stimmung , die auf der „Atalanta "

herrscht » nur zu leicht den Wahnideen dunters Glauben

schenken würde .
Erpreßte die Faust auf dunters Mund . Der Engländer

biß in die starr gekrümmten Finger , drehte die dand um ,
daß Sepie ausschrieb . War ? ihn zu Boden , würgte ihn und
brüllt « dabei unausgesetzt , brüllte , daß die Wände der Jacht
bebter und die Vierunddreißig die Treppe hinunteriaglen .

Se sahen den Kampf , die Vierunddreißig . Sie sahen
dunt «r aus Steple knien , sie sahen seine Fäuste an Steples
Kehl ». Aber das Tier war jo wild , das Menschtier war so
fürcherlich , daß keiner es wagte , Steple zu dilfe zu kommen .

starr vor Schreck, sahen sie zu . Starr vor Schreck, sahen
sie m , wie ein Mensch ermordet wurde . Und rührten sich
nich . Wie ein Mensch erwürgt wurde an der Tür der Pro -
viartkammer , um einen Bissen Esten . Und rührten sich nicht .
Wü ein Mensch zum Tiere wurde und im Blutrausch tötete —

um einen Bissen Essen . Und rührten sich nicht .
Die ausgekahren waren , das Leben fortzuwerfen , um

Mitternacht , auf der „Atalanta "
. aus dem dafen von Santa

Cruz .
Langsam tastet sich Wilkred am Geländer hinab . Eine

schwache Geste macht Astrid , ihn zurückzuhalten . Doch ihre
dand sinkt, ehe sie Wilsred erreicht hat . Der will hinad , un¬
gesehen von dunter , und ihn wegreißen . Das Keuchen der
Kämpfenden überfaucht seinen Schritt , der leise aus der Teppe
knarrt .

Schon ist er unten . Schon reckt er den Arm , dunter zu
vacken und zurückzuzerren . Da wendet dunter , als kühlte er
den Mann hinter sich , seinen Kopf , siebt Wilfred , reißt blitz¬
schnell sein -Mester aus dem Gürtel . Stößt es Steple in
die Brust . Der schreit wild auf , unermeßlich schrill gellt sein
Schrei durch das nächtliche Schiff , wie eine Blitzfackel durch
die Finsternis saust , saust sein Schrei durch die Stille und
»ersetzt sie. Wilsred schreckt zurück, dunter wankt auf . Ta¬
stend richtet er sich empor . Blut an den dänden . Die Vier -
unddreibig sehen starr zu.

Was hier geschieht , geht über ihr Fassungsvermögen .
And doch fühlen sie : es wäre ein jeder fähig , dasselbe zu tun .

Noch steht dunter bei dem Toten und starrt ihm in die
gebrochenen Augen . Sein Fuß rübrt an die Leiche , als wollte
er sie schänden . Da . plötzlich , rast ein Gedanke durch sein
Eehirn .

Er beugt sich über die Leiche , legt sie auf die Seite ,
krampst die dand in die Tasche , reißt den Schlüssel heraus ,
aalt ihn triumphierend in der dand . An dem Schlüssel klebt
« lut . Aber nt sperrt die Tür ! An der Tür klebt Blul !
" ber sie führt in die Kammer ! Wild reißt dunter die Tür
auf , haß die Leiche scharrend beiseite geschoben' wird von dem
schleifenden dol ». Und stürzt hinein . Niemand wehrt ihm ,
'n dieser Stunde . Sie ist die furchtbarste , in der die „ Ata¬
lanta " stand .

Vierunddreißig Menschen einsam auf Deck . Ein Toter
unten im Gang , ein dund , der bei ihm Wache hält . Eine
« estie in der Kammer , die den Magen oollstovft , die Taschen .

. Eine schwere Nacht liegt über der „Atalanta " . Es ist
lein Mond , es sind keine Sterne . Es ist nichts rings um
" je „Atalanta "

. In den schwarzen Schleiern der Nacht aber
bangt , allen sichtbar und doch nicht greifbar , allen kenntlich

ua bang gehgßt : das Grauen .
Ein neuer Tag geht auf über der „ Atalanta "

. Das
Pendel schwingt niedriger über dem Deck der Jacht . Ein paar
"" bll tiefer , und es reibt den Fünfuuddreißig die Köpfe weg .
. .. Sie holen Steple aus dem Gange , waschen seine Wunde ,
bullen die Leiche in Segeltuch , holen Taue aus dem Saale ,

darinnen das Wesen saß , das sie zu Gaste geladen . Um -
nden den toten Körper und senken ihn ins Meer .

Der zweite , der das Ziel erreicht hat . Das Ziel , dem ent -
sen die „Atalanta " ausfuhr in der Stunde der Mitternacht
*

or
Cln E"tfen von Santa Cruz ,

dun »,
Gunter dachten sie , aber das Geheimnis der

. . len Kammer wollte niemand aufhellen . Ob er sich selbst' chtet, als er zur Besinnung gekommen ?

sich &
* ° ?s l" e Mittagssonne niederbrannte , die Planken

wübn
*n ihrer Glut , als der dunger die Eingeweide zer-

lob
^
tl un ** ^ ic Blitze in ditze und dunger grell wurden wie

sen
Cnö*

.̂
e “ et und wieder ermatteten wie welkes Laub , gin -

lumintt
^
^

hinunter , nach dem zu leben , der in der Proviant -

ste öffneten sie . Das ' Bild des Todes erwarteten
Uns *

r " bei einen Irren , der sie wie ein Raubtier zähne -
ltchend

. und habvoll ansallen könnte ,
sitzend . luuden Dick dunter , auf dem letzten Ballen Mebl
broid-

' ' uuend , Zwiebackreste in der Kammer verstreut , zer-
Htfne Flaschen im Kreise auf dem Boden . Malmend der

Mund und über der toten Bewegung des Mundes der
lauernde Blick eines Tieres , das den Feind erwartet .

Neben ihm lag das Mester .
Die beiden wichen zurück. Sahen unausgesetzt auf dunter .

Der sab sie an . Zweifelnd erst , dann fester und sicherer . Schließ¬
lich winkte er ihnen . Sie sollen näberkommen . Sie ließen
keinen Blick von dem Messer . Er folgte ihrem Auge . Ein
leises Lächeln huschte über sein Gesicht. Er nahm das Mester ,
warf es in den Winkel , daß es zwischen zwei Säcken ver¬
schwand .

Da traten die beiden ein . Zwei gegen einen , das war
zu wagen .

Auf einem Ballen saß dunter . Auf ebener Erde , ihm
gegenüber , saßen die beiden . Zwischen ihnen hockte , unsichtbar ,
das Wesen , dockte , und sah nach beiden aus . Und beide
fühlten das Wesen , fühlten , daß es zwischen ihnen war . Fühl¬
ten : Kampf lobt auf zwischen ihnen , unabwendbar .

Dick dunter ließ kein Auge von den beiden .
Langsam sprach er :
„Ihr wißt nicht , warum ich Steple getötet . Er hat uns

alle betrügen wollen . Er wollte die Proviantkammer ver¬
schließen und uns verhungern lasten . Wollte sich weiden an
unserer Qual . Wollte ein Schauspiel , der feine den .

"

dunter hielt inne . Beobachtete die Wirkung seiner Worte .
Die beiden saßen regungslos .

Da fuhr er fort :
„Er hat darum sterben müssen . Einer soll nicht für alle

leben . Aber . . ."

Und seine Arme fuhren durch den Raum , als wollte er
die beiden Männer umfangen und alle drei zu einem schließen.
Seine Augen flammten mit unheimlichem Glanze .

„Wir , drei , wir drei machen es !"

Eine Pause . Schwer lastet die Stille über dem Raum .
„Wollt ihr ?"

(Fortsetzung kolgt .1

RemhaiW Mirakel in Dortmund
Mirakel heißt Wunder . Und es war ein Wunder , wie

dieses Wort plötzlich in den Zeitungen des Westens auftauchte ,
von allen Plakatsäulen schrie , aus allen Schaufenstern grüßte .
Mitmenschen entsannen sich , vor dem Kriege schon einmal die¬
ses Wort gehört zu haben und brachten es in Verbindung mit
Max Reinhardt . Und schon begann dessen Name in
neuem Glanze zu strahlen . Re - nbardt , ja , von dem wußte
man schon .

' Das mar doch der fabelhafte Regisseur , der das
Theater nach Meinung der Alten auf den Kopf , in Wirklich¬
keit aber auf die Beine gestellt batte . Das war doch der Mann ,
der uns in Berlin mit seinem Danton so hingeristen , der die
Räuber zuerst mit dem Atem der sozialen Revolution ge¬
spielt . Und nun kam dieser Mann von Amerika zurück, das er
drei Jahre lang mit seinem Mirakel in Atem gehalten , das er
nun in seiner völlig neuen , in Europa noch nicht gezeigten In¬
szenierung auch in Deutschland zeigen wollte . Daß es aber
Dortmund war , das er sich für seine Europapremiere ausge¬
sucht . das war e ' n Wunder .

War es wirtlich nur . weil wir vor zwei Fahren uns ent -
ichlosten, statt Wohnungen z» bauen , den Riesenbau der W e ft «
falenhalle auszusübren , der in diesen zwei Jahren den
Namen unserer Stadt in alle Welt getragen bat , die uns ihre
besten Sechstagcrabrer , Boxer und Pferde geschickt , um sie vor
den lebensdurstigen Arbeitern und Bürgern der roten Erde
zu zeigen ? Oder -war es schon das gefühlte Wissen darum ,
daß diese Riesendalle kein Zufallsbau , sondern der Ausdruck
des Eemeinschaftswillens einer sich bildenden ungeheuren
Stadt ist, die sich hinzieht von Dortmund bis Düsseldorf ? Das
Wissen darum , daß hier aus dem Gewirr aneinandergrenzen¬
der Provinzstädte eine Weltstadt werden will . Keine
Weltstadt im alten Sinne des Wortes . Mit Regierungen und
Prunk und groben Festen , sondern eine Riesenstadt , die ihre
Kraft und ihren Reichtum , die ihr Leben schöpft aus der in
ihren eigenen Mauern verrichteten Arbeit harter und schwar¬
zer dände .

Vielleicht war es so . Vielleicht aber wollte Reinhardt
nichts , als die Wirkung seines in neuem Gewände zu zeigenden
Werkes auf einem Boden , der sich allem Großen , das gestern
noch nur in den großen Städten wachsen konnte , noch jungfräu¬
lich gibt , ausvrobieren .

Und es bat seine Probe bestanden . Die Menschen , die zu
tausenden zusammengeströmt waren , waren ergriffen von der
seltenen Feierlichkeit , die sie in einem Raume fanden , den sonst
nur das Lärmen ivortbesesiener Menschen gesüllt , oder die rie¬
sigen Kundgebungen des schaffenden . Licht und Freiheit erstre¬
benden Volkes . Durch bemalte Fenster gebrochenes Licht emp¬
fing alle Kommenden und bieß sie ihre kleinen Worte und Ge¬
danken vergessen , um sich ganz dem Mysteriespiel binzugebcn ,
das mit tiefem , feierlichem Geläute seinen Anfang nahm . Das
Erlebnis einer jungen Nonne , die weltlichen Freuden sich ent -
gegensebnt , wuchs in den Raum , der unter den dänden flei -
ßiger Männer sich gewandelt zum größten Dom Europas . Nie¬
mand verstellt das Sehnen dieses jungen Weibes , das einem
Nittn , einem König , einer Schar wilder Landsknechte sich
gibt, ' dessen daupt wir hoch erhoben auf einem Königstbron
und tief gebeugt auf dem Block des denkers sehen , als die
Gottesmutter Marin , die die ganze Zeit während des Welt¬
erlebens der Nonne , den Dienst für diese versieht und die erst
dann auf ihren Platz zurückkebrt , als das Weib , vom Leben
gehetzt , ein totes Kind in den Armen , zurückkebrt in den Frie¬
den des Klosters . Maria nimmt das Kind dieser Büßerin ,
deren Entferntkein niemand im Kloster gemerkt und birgt es
an Stelle des Jesusknabeir an ibrer Brust . ,

Ergriffen von dem tiefen Sinn dieses Svieles wußten mir ,
das , was hier im Rahmen religiöser Formen sich zeigte , war
nicht von Dogmen belastet , gegen die unser dcrz sich wehrt , es
war tiefes menschliches Verstehen . War weltlich in jedem.
Sinne . Und wir waren nicht nur gepackt von dieser Idee ,
sondern vor allem von den bunten lebendigen A u f z ü g e n der
tausend Namenlosen , die in wenigen Tagen durch die Kunst
dieses Regisseurs zu bereiten Helfern einer großen Kunst ge¬
worden . Und wenn schon die Bittgesänge der gezeigten Pro¬
zession, der Ritus des katholischen Gottesdienstes ihnen und
uns nichts als ein Schauspiel waren , das interessiert , aber
nicht vackt , die Ekstase des Wunders , das vor unfern Augen
geschah, die Rebellion , zu der die Tausend ihre wutschüttelnden
Arme liehen , um eine Unwürdige von ihrem Thron zu zerren ,
das Gefühl edler Menschlichkeit , die dem denker sein Opfer
entreißt , waren eigenstes , tiefstes Gefühl dieser Masse .

Wir , die wir dies mitcrlebten . waren voll Dankbarkeit
gegen den großen Künstler , dessen Werk alle Vielfalt mensch¬
licher Regungen zu einer großen Einheit verschmolz und wir
fühlten !m Innern unsere Aufgabe : dahin zu wirken , daß eine

Zeit kommt , in der Künstler wie dieser die Massen lösen kön-c
neu zu befruchtendem Sviel , das Erleben ist im Sinne einer
Idee , die die Idee des P r o l e t a r i a t s ist . Eine Zeit ,
in der sie nicht fliehen müssen in mystische dandlungen , aus
denen nur der Intellektuelle den weltlichen , den empörerischen
Sinn sich herauszuschälen vermag .

Und weiter zu wirken , daß aus dem erhofften Mirakel
werde : Di e gewollt e Ta t Erich Gri sar .

Dar Wesentliche
Die Arbeiterbewegung als Ganzes ziebt immer mehr Ge¬

biete in ihren Bereich , immer neue organisatorisch in sich ab¬
geschlossene Glieder verbreitern den gewaltigen Strom des
ervanjionsartig sich ausbreitenden Willens der Arbeiter zum
Zusammenschluß . Aus der rein politischen Partei erwuchsen
di« nach Berufszweigen sich gliedernden Gewerkschaften , es
Folgte die Ardeitersvortbewegung , dann fanden sich die Ärbei -
tersänger . Aus diesen wiederum erstanden Nebenzweige , zum
Teil kultureller Art . die Arbeiterjugend , die verschiedenen Ju¬
gendorganisationen der wirtschaftlich - beruflichen Organisa¬
tionen die Kindeifreunde , Naturfreunde , religiöse Bereinigun¬
gen , sowie rein kulturell - künstlerisch - bildende Ueberorganisa .
tionen aus all diesen wieder als lleberbau .

Die Tatsache an undf ür sich ist sehr erfreulich und nötigt
in jeder Beziehung zu uneingeschränkter dochachtung . Leider
ist es aber heute soweit , daß der Arbeiter vor lauter Zu¬
sammenkünften , Bersam 'iilungen , Festlichkeiten . Veranstaltun¬
gen fast nicht mehr weiß , wo er zuerst hsn soll . Es geht
natürlich meistens dabin wo es ihn je nach Veranlagung
Erkenntnis , nach Lust und Wollen bintreibt . Das trocken«
volitische Tbema , durch die Erscheinungen der Nachkriegszeit
noch besonders verleidet , findet mit am wenigsten Beachtung .
Aus verständlichem Egoismus widmet man der politischen
Partei nur dann das ihr gebührende überraschende Jnteresie ,
wenn es überall wetterleuchtet und mit einem interessanten
Feuerchen zu rechnen ist .

Vor allen anderen Arbeiterorganisationen muß der klassen¬
bewußte Proletarier der volitischen Partei , der entscheidenden
Macht in dem groben Ringen um das sozialistische Ideal ,
jederzeit und in jeder Form seine persönliche sich betätigende
Kraft schenken. So nützlich die einzelnen Glieder , aber man
darf vor lauter Inanspruchnahme durch die einzelnen Glieder
der Arbeiterorganisationen nicht das vergessen , was letzten
Endes der Arbeiterschaft nur das in machtvolitiichem und
staatsvolitischem Sinne erorbern kann , was Voraussetzung für
ein gutes Gedeihen der einzelnen organisatorischen Glieder
der Arbeiterbewegung ist Schir .

Theater und Musik
Programm der Heidelberger Festspiele . Der graste Aus¬

schuß des Vereins deidelberger Festspiele bat auf Vorschlag
der Festsvielleitung beschlnsien, die diesjährigen Festspiele im
Schloßbof und Bandhaussaal in der Zeit vom 23. Juli bis
15 . August zu veranstalten . Gespielt wird ein klassisches Pro¬
gramm , und zwar : „Sommcrnachtstraum " von Shakespeare .
„Kätchen von deilbronn " von Kleist im Schloßbof , ferner
„ Macbeth " von Shakespeare ( in der Ueberietzung von Gun -
dolf ) im Bcndbaus . Das Ensemble wird sich wieder aus den
ersten Kräften Berlins und des Reiches zusammensetzen , die
künstlerische Leitung bat wie im Vorjahr Gustav dartung .
Ein Programm weiterer Veranstaltungen während der Fest -
jvicle wird nach Abschluß schwebender Verhandlungen noch be.
kannt gegeben .

Masscnkündigungen am hessischen Landcstheater . In einei
Besprechung des neuen Generalintendanten Ebert mit den
künstlerischen Vorständen der Over wurde den Anwesenden be¬
kanntgegeben . daß mit Ende der Spielzeit fast sämtliche Vor¬
stände als gekündigt anrusehen sind . Als gekündigt gelten da¬
nach : der erste Kapellmeister düsgen . der erst anfangs der
Spielzeit als Wagnerdirigent hierher verpflichtet wurde , fer¬
ner die Dirigenten Bob ne . Riede und Scholz . Desglei .
chcn ist der zu Beginn 1926 27 neu verpflichtete Regisseur
Schub in diese Kündigungen mit einbezogen worden .

Bücherschau
Sämtliche hier verzeichnete, , Bücher sind durch die Volksbuch¬

handlung . Adlerstraße 48 . Karlsruhe , zu beziehen .
Dr . Karl Renner : Der geistige Arbeiter in der gegen¬

wärtigen Gesellschaft . (Schriften der Freien Sozialistischen
dochichule ) Verlag I . d . W . Dich Nach ». . Berlin . 32 Seiten .
Vrecs 50 Pfg . — Die kleine Schrift des ehemalign österreichi¬
schen Staatskanzlcrs berührt ein Gebiet , das in allen euro¬
päischen Ländern nicht nur theoretisches , sondern in hohem
Grade auch praktisches Jnteresie bat . Grobe Schichten der
Angehörigen der sogen , freien Berufe stehen politisch und wirt¬
schaftlich am Scheidewege . Sic werden durch den unerbittlichen
Gang der ökonomischen Entwicklung ihrer früheren bevorrech¬
teten selbständigen Stellung in der Gesellschaft beraubt und
i » Lohnarbeiter verwandelt . Ihnen zeigt die vorliegende
Sckirift . wie , sich in den letzten Jahrzehnten , die Lage des gei¬
stigen Arbeiters in der kapitalistischen Gesellschaft gewandelt
bat . Es ist eine einheitliche Arbeitspyramide entstanden , in
der die , mechanische Arbeit vergeistigt und die geistige Arbeit
mechanisiert worden ist . Aber nicht nur äußerlich , sondern
auch innerlich ist die Pyramide der gesellschaftlichen Arbeit
..eine Einheit mit laum merkli ^-en Uebcrgängen " geworden .
Die steigende » kultnrellcn Bedürfnisse der Arbeiterschaft , ihr
siür .'erer Einfluß im Staate , ihre zielbewußte Vorarbeit für
die Verwirttichung sozialistischer Ideale machen ihr Bündnis
mit den geistigen Arbeitern zu einer unabweisbaren Voraus¬
setzung ihres Erfolges . Diese Erkenntnis , für die die Schrift
Renners glänzendes Beweismaterial liefert . lallte in die
we '.testen Kreise hinausgetragen werden , um aus dand - und
Kopfarbeitern eine geschlossene, große Kamvfeseinbeit zu
schafsen.

Deutfche Arbeitcr - Sängerzeitung . Organ des Deutschen
Arbeiteisängerbundes . Erschienen ist die Nummer 4 des 29.
Jahrgangs . Inhalt : Mvsitdienst am Volk — Geyen das Lust -
barkeitsgeseh ! — Beethoven und das Volk — tetne Gewerk -
schaftskantate ? — Ohne Taktstock! — Eauchormeister Rudolf
Brenner t — Den Alten zur Ehr ! — Aus der Internationale
der Arbeciersänger — Konzert - Rundschau — 1 . Arbeiter -
Sängerbundessest 1928 in dannover — Aus den Mitglied¬
schaften — Kleine Chronik — Verschiedenes — Frühling
( Gedicht ) — deitertS aus dem Musikleben — Bücherschau —
Bundesnachrichten .

Siebengcbirgslarte . Eine neue Wanderkarte des herr¬
lichen Siebengedirges . des Rbeinlundes Kleinod , bat der
Rheinische Führer - und Kartenoerlag von Wilh . Stollfuß in
Bonn herausgegckben . Vierfarbiger , sauberer Druck, gutes
Papier und übersichtliche Ausführung im Maßstab I : 25 000
zeichnen die Karte aus und , ist ihr die größte Verbreitung zu
wünschen . Der Preis der in Umschlag gehefteten Karte ist
0 .40 Jl . mit prächtigem , illustriertem Siebengebirgssührek
1 .25 Jl
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Aus der Partei
BekanntmachungdesparteisekretariatsKarlsruhe

Veranstaltungen finden statt :
Rintheim : Samstag . 23. Avril , abends 8 Uhr. in der

iKrone "
. Mitgliederversammlung mit Vortrag der Genossin

v if ch e r - Karlsruhe . Thema : Arbeiterfragen im Landtag .
Weingarten : Sonntag . 24. Avril , mittags 3 Uhr . Licht-

pildervortrag : Vom Urtier rum Menschen . Referent : Lehrer
Gen . A n s m a n n - Pforzheim

Bruchsal: Montag . 25. Avril , abends 8 Uhr . im Neben¬
zimmer des Kaffee Straub Frauenversammlung . Landtags¬
abgeordnete Genossin Fischer - Karlsruhe Ivricht . Thema :
Die Frau im Wandel der Zeiten

Kieselbronn : Sonntag 24 . April , nachmittags 3 Uhr . im
Nebenzimmer der ..Linde" Mitgliederversammlung mit Vor¬
trag von Een . Trinks .

Maifeiern ,
soweit Referenten vom Sekretariat angeforderl wurden , fin¬
den statt :

Samstag , den 30. Avril :
Daxlanden : Abends 8 Ubr in der Festhalle. Referent :

Reich « tag ? abgenrdneter Gen . Schöpf ! in .
Breiten : Abends 8 Uhr in der . Stadt Pforzheim "

. Refe¬
rent " T , ; , ii ' riri ” ;; • « r • Turlach

Fcrbach : Abends 8 Uhr . Referent : Genosse Stenz -
Karlsrubc .

Selbach. A . Rastatt : Abends 8 Ubr in der ..Krone".
Referent : Siadtrat Gen. Heidel - B .-Baden .

Svöck : Abends 8 Uhr in der ..Rose "
. Referentin : Stadt¬

rätin Genossin Müller - Karlsruhe .
Offenburg : Abends 8 Uhr . Referent : Sauptlehrer Een .

Kimmelmann - Karlsruhe .
Sonntag , den 1. Mai :

B .-Vaden und Oos : Abends 6 Uhr im „Feldfchlöhle " in
)os . Referont : Gen . Trinks .

Mörsch : Mittags 2 Uhr im . .Löwen" (bei guter Witte -
ung aus dem Turnplatz ) Referent : Reichstagsabgeordneter
Sen . S ch ö v f l i n . ■

Linkenbeim: Mittags 2 Uhr auf dem Rathausplatz .
Referent : Eemeinderat Een . S t ö h r e r - Ettlingen .

Sichern : Referent : Een . H e g e - Ofienburg .
Wilferdingen : Mittags 1 Uhr . Referent : Een . Dr .

Landauer - Karlsruhe .
Vodersweier . A . Kehl : Für den ganzen Amtsbezirk Kebl :

Nittags 2 Uhr im Freien . Referent : Bürgermeister Genosse
h i tz e r t - Durlach. _ , , , „ , , _Stein : Abends 7 Uhr in der Turnballe . Referent : Gen.
öigm und - Karlsruhe . ^Oberkirch : Abends 8 Ubr. Referent : Stadtrat Genoise
? I ö b e r - Karlsruhe . . „ „ „„ „ ,Jspringen : Mittags 3 Uhr im . .Babnbof "

. Referentin :
3andtagsabaeordnete Genossin Fischer - Karlsruhe .

Kupvenheim . A . Rastatt : Mittags 3 Uhr in der . .Turn -
,alle"

. Ref. : Schulinfvektor Een . R e i n m u t b - Karlsruhe .
Gernsbach : Abends 8 Ubr im ..Bad . Sof"

. Referent :
Schulinivektor Gen R e i n m u t b - Karlsruhe .

Graben : . Referent : Een . Stenz - Karlsruhe .
Forst. A . Bruchsal : Mittags 3 Ubr . Referent : Sauvt -

ehrer Ken . Schaufele - Karlsruhe .
Rotenfels : Abends 8 Uhr . Reierent : Een . Surfchrg -

Tarlsruhe . . . „ ~ . ,Gaggenau : Abends 9 Ubr in der Volksballe . Referent :
Sen . H u rf ch i g - Karlsruhe . . . . . - . ,Mühlbach : Mittags 1 Ubr ( Bezirksmaifeier ) . Referent :
- tadtrat Een I u n g - Karlsruhe .

Bulach : Bei guter Witterung mittags 2 Uhr auf dem
kurnervlatz. bei schlechter Witterung im Rathaus . Referent :
^berregierungsrat Gen. N e r z - .Karlsruhe .

Kleinsteinbach: Abends 7 Ubr im ..Ochsen . Referent .
- tadtrat Gen S v e n g l e r - Pforzheim . _Sagsseld : Mittags 3 Uhr im . .Babnbof . Referent :
Sen . T o m b e r g - Pforzheim . . , .

Grötzingen: Referent : Gen. G r af - Pforzheim .
Wössingen . A . Breiten : Mittags 3 Uhr . Referent : Stadtv .

Sen . Ries - Karlsruhe . „ . .. - . , .Forchheim: Mittags 3 Ubr ,m ..Volksbaus . Referent :
Sen . P f a l z g r a f - Durlach. mStaufenberg : Referent : Ken. Schmekenbecher - B .-
^ "^

Berghaufen : Mittags 1A2 Uhr im Freien . Referent :
^ " '

B^ nkenlochVMttags
"
im

'
.Schwanen " . Referentin : Stadt -

Biihl
" "" Äbenüs

^
7

°
Uhr im . .Friedrichsbau "

. Referent :
- tadtrat Gen. T ö v v e r - Karlsruhe . . „ . „ , .

Grünwettersbach : Mittags 3 Uhr st0 ^ ? 5unm Unter -
nutfchelbach . Referent : Gen. U l l r. l ch - Pforzheim .

K .-Rintheim : Mittags 4 Uhr im . .Schwanen
Wöschbach : Mittags 3 Uhr auf dem Turnplatz . Referent ,

- tadtrat Een . H ö bn - Karlsruhe .
Söllingen : Abends 8 Ubr in der Turnhalle . Referent .

Sen Selmstädter - Pforzhcim . . .. ,^
Gölshausen . A. Breiten : Referent : Bürgermeister Gen.

^ SösdL ^ RÄtatt : Abends 7 Ubr im . .Anker". Refe¬
rat ' Stadtv . Geü. Wunde r - Baden -Baden

Königsbach: Abends 8 Uhr im . .Lamm"
. Referent : Een .

irtUdlDr « G' rrrterilhe .

Weingarten : Mittags 3 Uhr im ..Rühle"
. Referent :Oberre ^ erungsrat Een . Dr . Tboma - Karlsruhe .Buchenbronn : Referent : Gen. A n s m a n n - Pforzheim .

Ettlingen : Abends 8 Ubr in der . .Krone"
. Referent :

Hvtl . Gen . Kimmelmann - Pforzheim .
Dietlingen : Vorm . 9 Uhr im . .Ranntal "

. Referent : Gen .Dr . Landauer - Karlsruhe .
Diejenigen Ortsoereine , die die Stunde des Beginns und

Lokals noch nicht angegeben haben , werden dringend ersucht ,
das sofort dem Sekretariat mitzuteilen .

Trinks . Parteisekretär .
Plakate für die Maifeier sind von der Geschäftsstelle des

„Volksfrcund" zu beziehen . Es handelt sich hierbei um
Blanko -Plakate , die näheren Bekanntmachungen sind von den
Ortsvereinen auszufüllcn . Ortsoereine , die ausgedruckte
Plakate wollen, werden gebeten, den Text rechtzeitig der Ge¬
schäftsstelle - des „Volksfrcund" anzugeben.

Die Ortsvereinsvorsitzcnden und „Volksfreund" -Filial -
inbaber , die die Zahl der während der Mai -Agitation be¬
nötigten Werbenummern des „Volksfrcund" noch nicht ange¬
geben haben , werden ^ ringend um sofortige diesbezügliche
Mitteilung gebeten.

Grötzingen. Kommenden Sonntag veranstaltet die sozia¬
listisch« Arbeiterjugend eine Iugendfeier , wozu alle Schul¬
entlassenen herzlich eingeladen sind . Alle Parteigenossinnen
und -Genossen sowie Freunde unserer Sache sind herzlich will¬
kommen , um mit der Jugend gemeinsam einige frohe Stun¬
den zu verleben . Anfang Punkt % & Uhr in der Gemeinde-
Halle .

Kleine badische Chronik
* Odcnheim bei Bruchsal. Am Ostersonntag beging der

älteste Einwohner , H . M e i st e r , seinen 99 . Geburtstag . - Der
badische Staatspräsident ehrte den Jubilar durch Uebersen-
dung eines herzlich gehaltenen Glückwunschschreibens .

* Durmersheim . Der Bürgerausschuh bat die Errichtung
eines Pumpwerkes einstimmig beschlossen.

* Villingen . Ein Einbruch reiht sich gegenwärtig hier
und in der Umgegend an den andern . So wurde gestern am
bellen Nachmittag in die Wohnung eines Aufsehers beim
Städt . Schottcrwerk eingcbrochen , während die Familie beim
einer Beerdigung war . und ein neuer Anzug gestohlen .

* Emmendingen . Das sechsjährige Söhnchcn der Emma
Baumgärtner wurde von einem Auto aus Schovtbeim so
unglücklich überfahren , dah das Kind an den erlittenen Ver¬
letzungen starb.

* Freiburg . Der 23jäbrige Mechaniker Robert Grö -
n i n g e stürzte mit einem Motorrad seiner Firma , das er aus -
probicren sollte . Er wurde gegen einen Baum geschleudert
und erlitt einen Schädelbruch, an dessen Folgen er im Kran¬
kenhaus verstarb . — In Endingen am Kaiserstuhl fuhr der
19jährige Mechaniker Lotz mit einem Motorrad , das in einer
Wirtschaft eingestellt war , davon und rannte gegen einen
Baum . Er erlitt bei dem Sturz schwere Kopfverletzungen, so
dah der Tod cintrat .. — Die Zahl der Erwerbslosen im Ar¬
beitsnachweisbezirk Freiburg ist von 2275 auf 2199 zurückge-
gangen . Der Rückgang beträgt 3 Prozent .

* Oberschopfheim . Dienstag vormittag fuhr der hiesige
Gemeinderat und Sattlermeister Karl Jäckle , der von einer
schweren Krankheit sich wieder einigermahen erholt batte , mit
seinem Bruder Heinr . Jäckle auf den Motorrad nach Hausach ,um dort einem Bruder einen Besuch zu machen . Aus dem
Heimwege gegen 7 Ubr abends stich das Motorrad zwischen
Hausach und Haslach mit einem Auto zusammen und Ee¬
meinderat Jäckle wurde auf die Strahe geschleudert , dah er
in das Krankenhaus nach Haslach gebracht werden muhte.
Sein Zustand so bedenklich sein , während sein Bruder , der
Führer des Rades , anscheinend besser davonkam.

* Doggern bei Waldshut . Zwischen der sogenannten
Bleiche und Waldshut am Ausgang von Degern ereignete sich
am Dienstag nachmittag ein tödlicher Autounfall . Dem
Fubrbalter und Adlerwirt Mutter von Rickenbach , der mit
seinem Motorrad die Landstrahe heraufsubr , kam bei der Ein¬
mündung eines Fußweges in die Landstrahe der Briefträger
Saberstrob von Waldshut auf seinem Fahrrad entgegen.
Mutter wollte ausweichen, streifte jedoch den Radfahrer und
kam dem Strahenrand zu nahe , wodurch er zu Fall kam und
mit voller Wucht an einen Baum geschleudert wurde und das
Genick brach . Mutter stebt im Alter von 46 Jahren . Der
Briefträger kam mit dem Schrecken davon . Die sofort berbei-
gerufene Polizei stellte fest, dah Mutter vorschriftmähig ge¬
fahren ist. Es ist dies der dritte tödliche Unfall innerhalb
Jahresfrist an der gleichen Stelle .* Lörrach. Einem älteren Holzbändler aus dem badischen ,der sich geschäftskalber in Basel aufhielt , wurde von einem
Taschendiebe die Brieftasche und der Geldbeutel mit insgesamt
256 Franken entwendet .* Mannheim . Dienstag abend versuchte in Käfertal ein
19 Jahre alter Eärtnerlebrling einem Kameraden ein Kunst¬
stück vorzumachen Er nahm Benzin in den Mund und zün¬
dete es beim Aussveien an ! ! Er erlitt schwere Brandwunden

> im Gesicht. — Auf dem Weinheim^ ^g Sandhofen lag
sein 30 Jahre - alter Mann sinnlos be .,,^ auf dem Gehwege.
,
Er schrie und tobte . Da er nicht n^ gehxn konnte, wurde
er nach dem Allgemeinen Kranker.^ überführt . — Vor
dem Portal des Hauvtbahnhofes .wurixjn am Wanderschaft
befindlicher 75 Jabre alter Schäfer i, e ; nct Kraftdroschke
angefahren , zu Boden geworfen und xietzt. — An einer
Strahenkreuzung stießen ein Personcnkra ^agen und ein Rad¬
fahrer zusammen, wobei letzterer durch llt5 an den Rand¬
stein sich eine Kopfwunde zuzog . — Auf er Reckarstrahe er-
erfolgte ein Zusammenstoh zwischen eine astkraftwagen und
einem Motorradfahrer , wobei letzterer un^ ja Begleitmann
erheblich verletzt wurde.* Neckargerach . Im Zustand geistiger Pachtung bat sich
Altbürgermeister Heinrich Grämlich das .he,, genommen.
Seine Leiche wurde bei Zwingenberg gelände Grämlich litt
seit Jahren am Kopfkrebs.* Mülben bei Eberbach. Hier sti.ehcn an aer Kurve ein
Frankfurter Auto mit einem Nürnberger Motoad zusammen.
Die beiden Motorradfahrer wurden verletzt, deFahrer erlitt
eine Kopfverletzung, der Mitfahrer einen Armb-ch . Die Jn -
sasten des Autos kamen mit dem Schrecken »von. Beide
Fahrzeuge sind stark beschädigt .

Der Osterverkehr auf den badischen Secken
198 Ergänzungszügc

Rach amtlicher Mitteilung war der Fernverlhr an oen
Tagen vor Ostern stark . So muhten am 14., 15 . un 16 . Avril
D -Zug 44 ab Frankfurt a . M . , am 15 . und 17 . Aril D-Zug
192 ab Göttingen bis Basel in zwei Teilen gefahr, werden.
An beiden Ostertagen war der Verkehr in der Richtng Vasel
schwach. Der Nahverkehr war infolge der ungünstig-: Witte¬
rung bis einschließlich Ostersonntag mäßig . Am Ostrmontag
hingegen war mit dem Einsetzen des schönen Wetteisin allen
Landesgegenden ein sehr starker Verkehr zu be>ältige ».
D - Zug 1 mußte in zwei Teilen gefahren werden.

Im ganzen wurden vom 14 . bis 19. April 108Ergän -
zungs -Schnell- und Personenzüge ausgesührt , die durcschstitt -
lich gut besetzt waren . Besonderer Andrang herrsch : wie
gewöhnlich bei den beschleunigten Personenzügen , von denen
Zug 999 am Ostermontag zwischen Offenburg und Katsruhe
dreifach gefahren werden muhte. Der am Ostermontq von
Karlsruhe nach Mainz und Wiesbaden eingelegte Vrwal -
tungssonderzug war mit etwa 600 Reisenden besetzt. Der
Eesamtverkehr bat sich , abgesehen von Verspätungen einelner
Schnellzüge bis zu einer Stunde , die aber schon von weierher
angebracht wurden , glatt abgewickclt .

In Mannheim betrug die Anzahl der verkauften /Fahr¬
karten an den Feiertagen rund 130 000 gegenüber 140 001 im
Vorjahre . Die Einnahmen betrugen 185 000 Ji gegember
203 000 im Jahre 1926.

Eine rohe Bluttat
Pfaffenhofen i. E ., 21 . Avril . Einige junge Leute be¬

gegneten in der Ostermontagnacht drei Radfahrern . Dese
stiegen ab und verlangten Auskunft über eine Wegrichturg,
die ihnen auch bereitwilligst gegeben wurde. Darauf machten
die Radfahrer sich über die anderen lustig, es kam zu eimm
Wortgefecht zwischen beiden Parteien , das damit endigte , dah
der 23 Jahre alte Chauffeur Charles Jakob auf den Boden
gestoßen und durch einn Dolchstoh ins Herz getötet wurde.
Die Radfahrer flüchteten sofort nach der Tat ; einer konnte
jedoch bereits festgenomen werden. Das unglückliche Opfer
war der Sohn einer kinderreichen Familie .

Markt uni » Sande '
T* Karlsruher Produktenbörse vom 20. April . Abteilung

Getreide , Mehl und Futtermittel . Kurz nach den Feiertagen
bewegt sich das Geschäft in ruhigen Bahnen trotz der etwas
festeren ausländischen Notierungen . Prompte Futtermittel
sind nach wie vor gesucht . Man notiert folgende Preise :
Deutscher Weizen 30—30,50 , deutscher Roggen 26,75—27,50,
Sommergerste 27—29, besonders schöne, insbesondere Pfälzer
Qualität über Notiz. Deutscher Hafer 22,50—22,75 , Plata -
Mais prompt und später 18,75—19,25 , Weizenmehl. Mühlen¬
forderung , 39,50—39,75 , Roggenmehl, Mühlenforderung , 37,75
bis 38,50 , Weizenfuttcrmehl prompt 16—16,50, Weizenkleie,
fein , prompt , 13,75—14 , Weizenkleic. grob , prompt 14,25 bis
14,50, Roggenkleie 14—14,25, Svezialfabrikate entsprechend
teuerer . Biertreber je nach Herkunft 15,50—16,50 . Malzkeime
16—17 , Trockenschnitzel 12—12,50, Speisckartoffeln , gelbfl .,
12—13 , weihfl. 9,75—10,75 . Raufuttermittel : Loses Wiesenheu
gut , gesund , trocken 10,50—11 , Luzerne 11—12 , Wcizenroggen-
stroh , drabtgepreht , 4,50 — 5 , alles per 100 Kilo . Mllblenfabri -
katc , Mais , Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und
Roggenschnitzel ohne Sack , Frachtvarität Karlsruhe , bezw .
Fcrtigfabrikate , Waggonvreise, kleinere Quantitäten entspre¬
chende Zuschläge . Abteilung Weine und Spirituosen : Durch
das Frankreich bewilligte Weinkontigent ist der Markt etwas
beunruhigt . Bei kleiner Preissenkung für Konsumweine. Von
Dauer wird diese aber voraussichtlich nicht sein , weil ein«
Ueberschwemmung des deutschen Marktes mit den teueren
französischen Konsumweinen ausgeschlossen erscheint . Die Preise
für Edelbranntweine und Trinkbranntweine sind unverändert .

Anekdoten und StilMen an» dem
Reichsiaa

Gesammelt von den Abgg. Dr . Moses und Sofmann -
Ludwigshafen .

Meine Herren ! Die Sache ist nicht so einfach . Es gibt
unter den Kommissionsmitgliedern Leute , die Nichte in¬
mal mit Druckerschwärze rein zu waschen sind .

Bei Vorstellung einer personell wenig veränderten neuen
Regierung begann ein völkischer Abgeordneter seine Rede fol¬
gendermaßen :

Wir sehen , dah die alten Gesichter sich wieder auf tue
Regierungsstühle gesetzt haben ."

Ein Feuerwerk soll glänzen und leuchten , nicht nur knal¬
len und stinken , wie eben der Herr Vorredner getan

Ein Kulturvolitiker erklärt mit Pathos :
Nachdem sich das Parlament mit Schmutz - und

S ch ü n d I ch r i f t e n besaht bat kann ich auch an dein K i n o
nicht mehr achtlos vorübergehen !" — Zuruf von der Linken.
„Bitte , dann treten Sie doch nur ein . . .. .

„Greifen Sie an Ihren eigenen Busen , da ,st e,n
weites Feld .

"
. , . .

Bei der vorgerückten Stunde , und nachdem das Haus sich
schon

"
so entleert bat"

, erklang es einmal im Reichswirt -
^ '

®cr Kommunist H . donnerte im Plenum entrüstet :
Der Geist Selfferichs ist der nackte Pferde -

fuh,
"

welcher am Marke des deutschen Volkes nagt !"

„Als das Wasser den höchsten Punkt erreicht batte , blieb
es ungefähr drei Stunden darauf stehen und ^ traf dann
langsam A n st a l l e n . um wieder zu sinken.

Die Herren vom Zentrum schissen Schmetter -
s - n

'
ge in den Kreis der politischen Ideen .
Ein agrarischer Vertreter der Rechten saute folgendes ver-

-de Urteil über das Betriebsrätegesetz :
De -- Betriebsrätegesetz ist der langsam ' l " oende

Quelst d -r allmählich das ganze deutsche Wirtschaftsgebiet
»II ^ r d r o i i e l n droht "

.

Ein Abgeordneter gibt seiner Zustimmung Ausdruck mit
den Worten : „Darüber kann doch gar kein Zweifel sein , dah
wir bei dieser Vorlage der Regierung rllckgratlos zustim¬
men müssen !"

„Wenn ich auch Abgeordneter bin , so bin ich trotz¬
dem doch auch noch ein Mensch .

"
„Obwohl ich Ihnen noch vieles zu sagen hätte , schliche ich

meine Ausführungen , da mir infolge meiner langen
Rede schon die Füße weh tun ."

„Ich werde mich stets mit ganzer Kraft dafür einsetzen ,
dah der ‘ Bevölkerungszuwachs nach Möglichkeit ge¬
fördert wird .

"
„Auf dem flachen Lande kommen die Kinder in den aller¬

meisten Fällen infolge ein es natürlichen Vorgan¬
ges auf die Wel t .

"
Gegen das Sverrgesetz wandte sich ein Beamtenvertreter

mit der Bemerkung:
„Das Sverrgesetz wird dazu führen , dah das Reichs -

finanzministerium zu einem gewaltigen Kada¬
ver von lächerlichen Dimensionen wird .

"
„Aus dieser Vorlage grinst die in Spiritus auf-

bewahrte Fratze der früheren Regierung hervor .
"

Gelegentlich der Beratung des Notstandsgesetzes sagte der
Kommunist H . :

„Es wirkt geradezu wie ein Brechreiz, wenn man siebt ,
wie die bürgerlichen Parteien mit demselben Atem¬
zug , mit dem sie zur Einheitsfront aufrufen , gleichzeitig den
Dolch schleifen , um das Proletariat niederzutre -
t e n .

"
Bekannt ist eine Aeßerung des Herrn Mumm , der im

Plenum pathetisch erklärt :
„Es gebt mit diesem Gesetz wie mit einem Hunde -

schwänz , dem stückweise das Lebenslicht ausge¬
blasen wird .

"

„Als der diensthabende Feldwebel binzukam, verflüchtete
sich aus der armen Leiche des Soldaten eben der letzte
Rest von Leben .

"

„Glauben Sie , Kapital und Erohindustrie würden ihre
Knochen dazu hergeben, dah die Kommunisten Honig
daraus saugen könnten ?"

. . . Und nun gestatten Sie mir , dah ich dem Stand¬
punkt des geehrten Vorredners in die Augen trete .

"
„Die Ziegel und P f l a st e r st e i n e . die die Festteil¬

nehmer damals gegen die Fenster geschleudert haben , wollen
die Herren jetzt uns in die Schube schieben .

"
Abg . Maltzabn ( Komm.) : "Gerissene Kaufleute wickeln

die Frauen ein !"

Vadisches Lan deslfteaier Karlsruhe
Spielplan vom 23. Avril bis 3 . Mai 1827

„ - 2m Landestheater . Samstag , 23 . Avril . * E 24. Th .E >
3 . SEr . Neu einstudiert : Judith von Hebbel. 7—9 .45 ( 5.—) .— Sonntag . 24. Avril . Nachmittags : 16 . Vorstellung der
Sondermiete für Auswärtige : Tiefland . 3—5 .15 (4 .—) . —
Abends : * G 24. Th .Eem . 801 —900. Turandot . 7.30 <b . 0-
9 .45 ( 8 .—) . — Montag , 25 . April . Volksbühne 8. Das Grabdes unbekannten Soldaten . 7 .30 b . n . 9 .30 (5 .—) . Der
4 . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigebalten . —
Dienstag 26. April . * A 23 . Th .Eem . 601—700. Fidelis .
58 .23 . S .Gr . 7 .30 b . n . 10 (7 .—) . — Mittwoch , 27. Avruil . *
C 23. Th .Gern . 1101—1200. Thomas Paine . 8—10 (5 .—)•— Donnerstag , 28. April . * D 24 ( Donnerstagmiete ) . Tb. -Gcm . 1201—1300 . Der Patriot . 7 .30—10 .30 (5 .—) . — Frei -
500. ,?9 . Avril . * B 24 ( nicht Freitag ) . Neu cinftudiert : Di«
Entführung aus dem Serail von W . A . Mozart . 8 b . g . 10.30
(/ .—) . — Samstag . 30. Avril . * G 25 . Th .Eem . 1301—1525.
Zndith . 7 .30 b . g . 10.15 (5 .—) . — Sonntag , 1 . Mai . * E 25 .
Th .Eem . 1 . S .Gr . Lohengrin . 6 b . n . 10 ( 8 .—) . — Monta0 .
2 . Mai . Tb .Gcm . 2 . S .Gr . u . 701 —1000. 10 Sinfonie - Konzert.
8—10 (4 .—) . — Dienstag , 3 . Mai . Volksbühne 8 . Das Grab
des unbekannten Soldaten . 7 .30 b . n . 9 .30 (5 .—) .Im städt . Konzerthaus : Sonntag . 24 . Avril . * Kreuz«
teuer. 7 .30 b . g . 10 ( 4 .—) . — Sonntag . 1 . Mai . * Kreuzfeuer.
7 .30 b . g . 10 (4 .—) .

In der städt . Festhalle . Montag . 25 . Avril . 8 . Volks«
Sinfonie -Konzert : Beethoven : 9. Sinfonie 8 b . g . 10. Leitung :
Jos . Krips . Solisten : Mary von Ernst . Magda Spiegel a . ®
Robert Vutz . Franz Schuster.

Vorankündigung des Badischen Landestbeaters . Mitt¬
woch. 4 . Mai . Einmaliges Gastspiel Mar Pallenberg mit se >«
ner Gesellschaft : Familie Schimek von Gustav Kadelburg . ■—
Sonn ag . 8 . Ma >. Einmaliges Gastspiel Plautb : Die Fleder¬
maus von Job . Strauß .
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Nie erjte Lanseslonferenz Der Arbecker-
wohisahtt Badens

», An Ostern trafen sich in Triberg zum ersten Mal die
.̂ tteigenossen und -Genossinnen, die in der Arbeiterwohl -

sich betätigten . Es war eine stark beschickte Versamm-
"ng , die sich am Ostersonntag im „Engel " zur ersten Landes -
^uierenz der Arbeiterwoblfabrt Badens zuiammenfand . Die
^°sung war , das sei vorwcggenommen, von dem lebendigsten
5E| ltc beseelt , in der jetzt mächtig im Werden begriffenen
Organisation eine neue Hilfsquelle zur Linderung der ]o*
'Wen Schaven zu schaffen im Sinne der Ideenwelt des Sa¬
dismus .

3m Rathaus in Triberg begrüßte Bürgermeister Keil
herzlichen Worten , die eine Verflechtung zwischen Seimat-

der Stadt Triberg und hem Zweck der Tagung aufzu-
r.' sen sich bemühten, die Gäste. Die Triberger Parteigenossen .

. w aufmerksamster Form um ihre Gäste bemüht waren ,
„1® insbesondere sehr hübsch den Tagungssaal des „Engel"
Mmiitft hatten, schickten durch den Liedoortrag des Arbeiter -
^stangpereins der Konferenz ihren Grub voraus.

Landesvorsitzendcr' D ü s e dau stellte nach der Eröffnung
Begrüßung die Anwesenheit eitles Vertreters der Land -

^Sssraktion (Een . Marzloff ) , des Vorsitzenden des
^ ndesvorstandes der Partei , Een . Reinboldt , fest. Vom
Mvtausschun in Berlin war Genossin Hedwig Wachen -

und als Ersatzrefercnt für den verhinderten Genossen
>,oe t t g e r der Genosse Dietrich erschienen . Von 27 badi-
^cn Orlen waren 37 Delegierte anwesend, außerdem 16 ge-
!?bene Gäste. Die Tagung war nicht öffentlich. Die erste
stelle nahm das Referat des Gen. Amann über „Werden

Wirken der Arbeiterwoblfabrt in Baden " ein . das sich im
^"ufe der Konferenz als das geistige Kernstück der Beratun¬
gen erwies . Es war ein Rückblick auf die zagen Anfänge der
L °wegung und ein Ausblick , der auf alle Teilnehmer wie eine
rfMunterung und eine Bestätigung ihres Wollens wirkte.

Schwierigkeiten und Bedenken, die die Vorläufer der Or-
?Wisation „Arbeiterwoblfabrt " bildeten , faßte der Referent

die drei Fragen zusammen: Die Frage der Mittel-
Schaffung . die Frage der Gleichwertigkeit gegenüber den
Ionisationen der Caritas und die Schwierigkeiten auf see-
mchein Gebiet . Die aussteigendc Entwicklung der Arbeiter -
^ blfabrt gründet sich aucki auf Zahlen . Zu den . bis Mitte

bestehenden 11 Ortsausschüssen sind 10 neue binzugekom -
jen. In Baden ist die vollständige Gleichberechtigung der
Arbeiterwoblfabrt mit Caritas und Innerer Mission erreicht
Worden . Zu den Aufgaben der nächsten Zukunft in Baden ge-
"Off CinletitrtMirt >\ rtß hur 9Trfn>Tt»' rtnnMrnlirt inSteigerung des Einflusses der Arbeiterwoblfabrt in
e . r öffentlichen Wohlfahrtspflege . Unser Streben gebt dahin ,

öffentliche Woblfabrtsvslege ausznbauen und die freie
Wohlfahrtspflege auf die Zweige zu beschränken , wo die
Mentliche versagt. Hierzu gehört eine bessere Schulung der
-Mitarbeiter der Arbeiterwoblfabrt, die durch Heranziehung
°°n geeigneten Lehrern , durch gesetzeskundige Persönlichkeiten
Md durch den seelenkundigen Arzt zu geschehen bat . Zur
2'nanzierung ist ein Kinderhilfstag am 1 . Mai vorgesehen .
,nben diesen Problemen sieben noch andere Fragen zur Er-
Migung : Die örtliche Erbolungsfüriorge . Einrichtung von
Aöhstuben , von Auskunstsstellen u . a . Das Zusammenwirken
Mt den übrigen freien Wohlfabrtsvcrbänden ist eine unbe-
°'nate Notwendigkeit . Nach der Erstattung des Kassenberichtes
sandte sich der Redner der Propaganda zu , die noch vielmehr
°ls bisher in den eigenen Reiben ausgenommen werden

müßte . Die Arbeiterwoblfabrt ist nicht eine Organisation für
sich , sondern ein Zweig der Partcibewegung mit dem sozialisti¬
schen Ziel einer neuen Weltordnung .

An dieses sachlich, wie ideell gleich gut fundierte Referat
knüpfte sich eine Diskussion, an der sich eine sehr große Zahl
von Delegierten beteiligte . Außer den Vorschlägen von Er¬
gänzungen , bezw . Aenderungen der gleichzeitig zur Beratung
stehenden Satzung tauchten in der Aussprache Gedanken und
Erfahrungen aus der Praxis auf , die nicht ohne Wirkung auf
die allgemeine Organisationsarbeit bleiben dürften .

Genossin Rcgierungsrat Hedwig Wochenheim gab
nun , in Verschiebung der Tagesordnung , einen Ueberblick über
die Arbeit des Hauvtausschusies. Der Hauptausschuß bat sich
auf den Standpunkt gestellt , daß die öffentliche Wohlfahrts¬
pflege der freien Wohlfahrtspflege vorzugehen habe. Für
alle Fachgebiete bat der Hauvtausschuß Sonderkommissionen
mit Fachleuten eingerichtet. Zu der , auch in der Diskussion
umstrittenen Frage der eigenen Einrichtungen der Arbeiter¬
wohlfahrt übergehend , erklärte Eenosiin Wochenheim. daß nur
dort eigene Heime eingerichtet werden sollen , wo die öffentliche
Wohlfahrt versagt . Die Frage der Ausbildung von geeigne¬
ten Lehr - und Erziehungskräften stößt auf Schwierigkeiten.
Als Mittel zur Ausbildung der ehrenamtlichen Mitarbeiter
soll die Zeitung „Arbeiterwohlfahrt " dienen. Zum Kavitel
der Finanzierung gehörte die Forderung an die Partei , für
den Bestand der Arbeiterwohlsahrt zu sorgen . Der soziale
Geist , der die Arbeiterwohlfahrt erfülle , müsse auch in das
übrige öffentliche Leben eindringen .

Die Rede der Gen. Wochenheim, die von Sachkenntnis
zeugte, hatte sehr stark das Interesse der Konferenz gefesselt .
Es erfolgte die Annahme einer Resolution , die die Erreichung
eines Parteizuschusses für die Arbeiterwoblfahrt anstrebt . Die
Satzungen wurden mit einigen Aenderungen genehmigt.

Die Wahl des Landesausschusses ergab die Wabl der Gen.
Blase , Margen « u . Kraft , Krämer . Berg , Boett -
ger , Trumpfbeller und Düsedau .

Der zweite Tag der Konferenz brachte das Referat des
Gen. Regierungsrat Dietrich , oas die Mitarbeit der Ar¬
beiterwohlfahrt in der öffentlichen Wohlfahrtspflege behan¬
delte . Der Schilderung der sich in der Wohlfahrt auswirkm -
den sozialpolitischen Notstände fügte Een . Dietrich einen Um¬
blick in die Rcichsgesctzc an , um zu zeigen , von welcher Seite
her die Wohlfahrtspflege am besten anzufassen ist. Es ist
Hauptaufgabe der Organe der Arbeiterwohlsahrt , den gesetz¬
lichen Bestimmungen Leben zu verleiben Es dürfen nicht
einfach Unterstützungen für die Fürsorgebedürftigen ange¬
strebt werden, sondern alle Fürsorgemaßnabmen müssen zum
Aufbau der Fürsorgevflichtigen Familie verwendet werden.
In jedem Bezirksfürsorgevcrband müßte die Arbeiterwobl¬
fahrt vertreten sein . Armenpflege und Fürsorgerinnen müßten
wir aus unseren eigenen Kreisen stellen können . Erziehungs¬
arbeit an den eigenen Organen , Wirkung der Arbeiterwohl¬
fahrt nach außen , Vorsicht gegenüber der Errichtung eigener
Anstalten , Beeinflussung der Fürsorge- Gesetzgebung — sind die
Forderungen , die sich die Arbeiterwoblfabrt für ihre Tätigkeit
stellen müsse .

Auch dieses eindringliche Referat löste eine Diskussion
aus , in der noch mehr wie tagszuvor die gemachten Erfahrun¬
gen ausgctauscht wurden . Es wurde ein einheitliches Fiir-
iorgesystein verlangt , dem durch Statistik und Materialliefe¬
rung seitens der Ortsausschüsse vorgearbeitet werden soll.
Svezialfragen der Fürsorge , das Verhalten der Arbeiterwobl¬
fahrt in bestimmten Fällen und andere Fragen wurden eifrig
debattiert. Das Bemühen um Klarheit und Eindringlichkeit
war erkennbar.

Das Ludwig Frank - Heim war Gegenstand des letz¬
ten Referates durch den Landcsvorsitzenden Een . Düsedau , der
die Vorgeschichte des Erwerbs, Ausbau und Betrieb des
Heims auf der Eschcck darlegte . Die Erfahrungen nach drei-
vierteljährigem Bestehen des Heimes berechtigen zu der Hoff¬
nung , daß das Haus immer noch mehr seinem Zweck als
Reichsheilstätte für tuberkulös gefährdete Kinder entsprechend
ausgebaut werden kann. Der Arzt der Anstalt, . Dr. W a ck,
gab auf der Konferenz noch einen kurzen Ueberblick über seine
Tätigkeit , die Gedanken und Absichten , die ihn dabei leiten .
Daraus konnten die Delegierten entnehmen , daß das Ludwig
Frank - Heim in einer der wichtigsten Fragen der der ärztlichen
Betreuung in guten Händen ist.

Außer der Befriedigung über die reiche sachliche Ausbeute
und den starken Gemeinschaftsgeist der Teilnehmer an dieser
ersten Tagung der Arbeiterwohlfahrt Badens, spiegelte diese
Konferenz den Elan einer neuen jungen Bewegung . Möge
dieser ihr erhalten bleiben . Dann wird Triberg eine
bedeutungsvolle Etappe in der badischen Arbeiterwohlfahrt
bedeuten. w .

Gewerkschaftliches
Reichsarbeits - und Reichswirtschaftsministerium gegen

die Interessen der deutschen Tabakarbeiterschaft
Die Vertreter der organisierten Zigarrenarbeiter hatten

bei dem Reichsarbeitsminister beantragt, den am 25. März
gefällten Schiedsspruch ( 10 Prozent Lohnerhöhung ab 1 . 4 . 27)
verbindlich zu erklären . Auf den 11 . 4 . waren die Parteien
nochmals geladen zum Reichsarbeitsministerium , um über die
strittigen Punkte eine Verständigung herbcizuführen . An die¬
ser Sitzung nahm auch ein Vertreter des Reichswirtschafts¬
ministeriums teil, der in einer längeren Rede den Standpunkt
der Zigarrenfabrikanten vertrat . Trotzdem mit allem Nach¬
druck die Arbeitervertreter für die Verbinblichkeitserklärung
eintraten und nochmals eingehend die trostlose Lage der Ar¬
beiterschaft darlegten , fiel die Entscheidung Ablehnung der
Antrags, den Schiedsspruch für verbindlich zu erklären am
anderen Tage . Dessen Vorgang werden : sich die Tabak¬
arbeiter für die Zukunft merken .

Da in der vom Reichsarbeitsministerium am gleichen
Tage angesetzten Schlichtungsverhandlung keine Einigung
möglich war , fällte die neuernannte Schlichterkammer am 12 . 4 .
einen neuen Schiedsspruch, der eine Lohnerhöhung bedeutet
von rund VA Prozent, die Zuschläge für die ersten 6 lleber -
stunden sollen 15 Prozent betragen , weitere Ueberstunden
25 Prozent . Die Erklärungsfrist zum Schidesspruch war auf
den 14 . 4 . festgesetzt worden . Die Vertreter der organisierten
Tabakarbeiter haben den Schiedsspruch abgelehnt , weil er
ungenügend und bis zum 31 . 3 . 28 gelten soll. Am 16. 4 . bat
nun der Reichsarbeitsminister den Schiedsspruch aus Antrag
der Fabrikanten rechtsverbindlich erklärt , sodaß für die Zigar¬
renindustrie ein Zwangstarif besteht . Die Tabakarbeiter
werden ' nun erneut ersehen , daß auf fremde Hilfe nicht ge¬
rechnet werden kann, wenn unsere Lage gebessert werden soll.
Nur eine starke , gewerkschaftliche Organisation , der Deutsche
Tahakarbeiterverband , bietet die Gewähr einer besseren Zu¬
kunft für alle Tabakarbeiter . Deshalb , Tabakarbeiter, aller¬
orts. wacht auf , fort mit jeder Absplitterung , seid einig, faßt
Mut , hinein in den Deutschen Tabakarbeiter-Berband, der
heute über . 70 000 Mitglieder zählt und 1K Millionen Mark
Kampfvermögen besitzt!

Weklus«
neuEKBime

Wer Mmnst
'

düm verliert
War es nicht immer so,dass das,was derEINE

gewannvomANDEREN bezahlt werden musste ,
nicht nur im Spiel sondern auch im wirtschaft¬
lichen Leben » Wäre es nicht eine wunderbare
Einrichtung ,wenn jeder , der am Spiel beteiligt
tst,nur gewinnen und keiner verlieren könnte ,
sowohl der Verbraucher , der die Ware konsu¬
miert ,wie auch der Arbeiter , dessen Hände sie
bilden und üerJabrikgitiAer sie entstehen lässt?

Das Mittel,welches solch wunderbare Wirkung
hervor bringt heisst RAT 10 N ALI SIE RUNG .
Das bedeutet Tinfukrimg wirtschaftlicher Ar¬
beitsmethoden , dadurch Senkung der Unkosten,
dadurch Verbesserung der Leistung und da¬
durch Steigerung des Msatxes .Wird es konse¬
quent angewendetdann bringt jede Steigerung
desAbsatzes eine weitere Senkung der Unkosten
Und damit eine weitere Verbesserung der Leistung *
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am meisten gewonnen?
Wir geben gern zu,dass sie für uns ein grosser Auch unsere Arbeiter haben durch die -

Vbrteil istdenn für den kleineren Gewinn * RATIONALISIERUNG unserer Betriebe

Anteil hat uns die star k gestiegene Ibn ' a * 1 - gewonnen,sie erzielen auf leichtere Weise

Ziffer vollauf entschädig einen höheren Lohn als früher

§en grösttmönomn hat seristvelftch fstmcherselbst̂

r erhält für 5 Pfennig eine Zigarette , Overstolz - Fabrikation für diesen Preis

die er vor der Rationalisierung unserer niemals hätte kaufen können .
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Gemein-epoMk
Vlamorene Natisozis

f). Licdolsheim . Mittwoch abend fand vier eine Biirger -
ausschußsitzung statt , bei der 5 Punkte zur Beratung standenVorlage l : Grundstiicksverkaus an einen Baulustigen zumPreis von 1 M pro Quadratnieter wurde einstimmig aeneb-migt . -- Der Vorlage 2, Aufnakime eines Darlebcns vom Ledror -

'ti^ ere » Umknna n»
serung

'
sanlagcn

^
wurde

"
ebeirfaNs estinunt

" " 3
CbcnfaHs

” ^ ftam ” ‘ £ r Millionen Aires Land über .
3. Vorlage . Antrag des Herrn Dr . R ? mml

'
inger ! lein m L “ 01* “ - ft ma ^ . » 00 !, Personen sind ob -

meindegchalt wieder auf die Höbe der Vorkriegszeit zu setzen
® ' c J 'c^c05n®^ c* un^ Trlephonver -Bei Vorlage 4 : Eeftaltsregelung des Grundbuchbeamten und bindungen sind säst vollständig unterbrochen.

Gemeinderechners stimmte zuerst nur die SPD .- Fraktion einer

Vermischtes
Neberschwemmung in Amerika I Mord und Selbstmord

Memphis » 21. Avril . Die lleberschwemmunss - I Hamburg , 21 . April . Gestern abend wurde die WitAkatastrovbe im unteren Mississipvital nimmt einen immer ! Al zeit und ihr 13jäbriger Sohn von dem erwachsenen
Nach den letzten Feststellungen der Witwe im Schlafzimmer erhängt aufgefunden . Ueber oe»

Motorradunglück
Köln , 21 . Avril . Bei einem gemeinsamen Motorrad¬

ausklug verunglückte ein Unterhändler tödlich .

Beweggrund ist noch nichts bekannt.
Köln . 21 . April . Heute früh wurden am Eingang &c|Rennbahn in Merheim ein junger Mann und seine Bram

erschossen ausgefunden. Was sie in den Tod getrieben 6°"
konnte bisher nicht in Erfahrung gebracht werden.Berlin , 21 . Avril . Ein 57 Jahre alter Verwaltung 9'
insvektor a . D . schoß heute nachmittag auf seine seit einigt

Ein Architekt . Tagen getrennt von ibm wohnende Frau , als diese das Büro
eines Rechtsanwalts , bei dem sie die Scheidung in die Wes9
leiten wollte, verlieb , und verletzte sie schwer am Kopfe. Das'
auf brachte er sich selbst eine schwere Kopfverletzung &e'-

Erhöhung zu . Die anderen Parteien lehnten ab . Der Ee¬meinderat zog sich zurück und beriet einen Aenderungsantrag .Nach Wiedereröffnung der Sitzung wurde daun der neue Ke -meinderatsbeschlub genehmigt. Zuvor ereignete sich aber noch wurde lebensgefährlich verletzt,ein kleiner Zwischenfall. Der Eemeinderat Farenwäteri Fluareuaunoliickzwenelte den Gemeinderatsde >chlub an , weil er mit leinen ^ rugzeugungrunvier Natisozis dagegen gewesen sei und somit Stimmengleich- ! Berlin , 21 . Avril . Das Flugzeug D 728 muhte bei Beide wurden ins Krankenhaus übergeführt ,heit vorhanden war . Vom Bürgermeister wurde dem Zweit- dem Fluge über den Thüringer Wald bei Schmnlkelden eineler gesagi , wenn er nicht wisse, dah bei Stimmengleichheit die ! Notlandung vornehmen, wobei der Flugzeugführer verletztStimme des Bürgermeisters entscheide , dann solle er in Zu- wurde. Sein Begleiter ist seinen Verletzungen erlegen ,kunft sitzen bleiben und sich nicht vor dem Ausschub samt Zu - i Melbourne , 21. Avril . Bei der Ankunft des Her«börern blamieren ! Die zweite Blamage war dann die , daß Zvgs und der Herzogin von York stieben zwei Flugzeuge zu-bci der Gesamiabstimmung die Hitlerfraktion dafür war und sammen. Vier Personen kamen «ms Leben,die Hitlergemcinderäte dagegen ! Festgestcllt soll nun aber ,bei dieser Gelegenheit werden, dah hoffentlich die beiden Ge - Taifun in Japandie sters nach dem Hitlerlager neigen . nun London . 21 . Avril . Blättermeldungen aus Favan zu .gelernt haben . Bei Punkt befolge bat ein Taifun Yokohama heimgcsucht und die Schiff-
S » wieae?oba ’» ! 1 ™ £ 16 - ttn * fahrt schwer in Mitleidenschaft gezogen . Eine durch den hef-e I t| . für angebracht, ihre tigen Wind geschürte Feuersbrunst hat in der Stadt Kana -
au^ rdert

" ^
nun

"
auch

^
Forderungen

^
an den Geinende rat

^
zu 2fra“ ^ ' kovinz Jschikavol Tausend Häuser zerstört. Der Scha- ; Jum j Mai 1925 hat bic deutsche Regierung wiederholt diestellen , weil seine Arbeit beiier fiMnhft s. in mini» auf / i ' nf Millionen Yen geschätzt. Man befurchtet, »olnische Regierung um Stellungnahme zu ihrer Haftung 8 *’

Ein neues Mittel gegen die Zuckerkrankheit
Berlin , 21 . Avril . Wie die „B . Z ." berichtet, wird am

dem Ehirurgenkongreb der Assistent der Charite , Dr . Stahl»
ein neues Mittel gegen die Zuckerkrankheit ankündigen , da>
Professor Noorden- Frankfurt a . M . bereits in zahlreiche
Fällen erfolgreich ausprobiert bat . Es soll in Tablettenfor >"
an Stelle der Insulin - Einspritzung verwendet werden.

Zu dem Eisenbahnunglück bei Stargard
Berlin , 20. Avril . Aus Aniah des Eisenbahnunglücks b«l

Stargard im sogenannten volnischen Korridor in der Nach '
stellen , weil seine Arbeit besser bczadlt sein müsse, wie die der nieIc <mcn MjCM ums gekommen lindand - ren Gemeindebeamten ; der andere Herr unterstützt die " ' £ ^£ wrenieyen ums r .eoen gekommen stno.
Siicrkampfe , die der Ecmeindcfasielwärter auf dem Rathausrorzufübren beliebt .

Biirgerausschuhsitzung in Mörsch

Bei einem Einbruch erschossen
WTB . Sieversdorf , 21 . Avril . In der vergangenen Nacht

erschoß der Gärtner eines Rittergutes einen Einbrecher, der^ ^ oril . Am ll . Avril fand hier eine Bür - ^ versuchte , in die Villa einzudringen . Zwei andere Einbrechergerausschubsitzung mit solgendcr Tagesordnung statt : 1 . An- ' enttarnen,kaut von Baugelände vro Quadratmeter 1 . 10 Ji und Auf¬nahme eines Kapitals von 22 000 Ji , Tilgung in 3 Jabrcn .Der Eemeinderat hat das Recht , das Baugelände , zum Selbst-
Flüchtiger Polizeibeamter

Berlin , 22 . Avril . ( Funkdienst.) Im Polizei -Revier deskostenvreis an die Bauherren zu veräuhern unter Sinzurech- : Bezirks Berlin - Alerandervlatz ist man durch Zufall gröberennung der Unkosten . — 2. Ankauf von 42 Quadratmeter Ge- Verfehlungen des stellvertretenden Revieroorstehers auf dieFände von Josef Schilling zur Erstellung einer Transforma - i Svur gekommen . Der . Beamte batte nicht nur Geldbeträgetorcnstation an der Landstraße am Scheibenhardtcrweg . — 3 . ! unterschlagen, sondern auch in gröberem Umfange AktenstückeErweiterung des Fortbildungsschulunterrichts für Mädchen dem ordnungsmäßigen Geschäftsgang entzogen. Der sich seitvon 4 aus 5 Wochenttunden zur Einführung des Handarbeits - ! 38 Jahren im Polizeidienst befindliche Oberwachtmeister istA »40 « (Mlrt . v . 1 rm f ^ CP f . t < . Ji . . „ tz» . .* - <.Unterrichts. — 4 . Verkauf von 120 000 Quadratmeter Wald¬gelände an die Stadt Karlsruhe zur Erstellung eines Wasser¬werks. — Die Vorlagen 1 und 2 wurden einstimmig angenom¬men. Bei letzterer wurde der Wunsch ausgesprochen, daß küreinen Eisenständer 10 Ji . Vergütung bezahlt werden sollen ,statt 5 JI . Der Vorsitzende schloß sich diesem Wunsche an . —Die 3 . Vorlage wurde mit 28 gegen 26 Stimmen angenom¬men. Das Zentrum und die Kommunisten stimmtengegen die Vorlage mit der Begründung , es würde sich ledig¬lich um die Gehaltserhöhung der Handarbeitslehrerin droben.Da aber das Gehalt der Hanbarbeitslebrerin vom Land be¬zahlt wird und die Gemeinde nichts damit zu tun hat , kanndie; der wahre Grund oer beiden Parteien für ihre Ableb-

flüchtig , nachdem seine Verfehlungen entdeckt wurden , ohne
daß man ihn bisher verhaften konnte . .

Bootsunglück auf dem Schweriner See
WTB . Schwerin, 21 . Avril . Gestern abend ertranken auf

dem Schweriner See zwei Bankbeamte . Das von ibnen be¬
nutzte Ruderboot wurde später in einer Bucht treibend gefun¬
den . Die Leichen konnten bisber nicht geborgen werden.

polnische Regierung um Stellungnahme zu ihrer Haftung
beten. In einer Rote vom 31 . März ds . Js . teilt nunmevk
das polnische Außenministerium der Gesandtschaft mit , daß dl«
polnische Regierung eine Haftpflicht nicht anerkennt . Don
einer Anzahl Geschädigten ist bei den zuständigen polnische"
Gerichten Klage gegen den volnischen Staat erhoben worde".
Der erste dieser Prozesse wird demnächst zur VerbandlunS
kommen .

Unglück beim Kriegsopferkongretz
Rach einer Meldung aus Paris fand der zehnte Kongreß

des Verbandes der Kriegsbeschädigten, der während des Oster»
festes in Tunis tagte , einen tragischen Abschluß . Auf einem
Platz in Cairuan bei Tunis war eine große Schaustellung mit
Beteiligung eingeborener Reiter veranstaltet worden. 3.

"
diesem Zwecke batte man für die Kongreßteilnehmer eine Trn
büne errichtet. Mitten während der Vorstellung stürzte die
Tribüne plötzlich zusammen und begrub zahlreiche Kongreß»
teilnehmer unter sich . Ein Delegierter der Kriegsbeschädigten
aus Nordsrankreich erlitt einen Beinbruch, eine andere Dele»
gierte einen Knöchelbruch . Der Vorsitzende der französischen
Sektion des belgischen Kriegsverletztenverbandes wurde aM
Rücken verlebt . Der Vorsitzende des französischen Verbandes ,
der frühere Kriegsminister Maginot , trug leichtere Verletzun¬
gen am Bein davon.

zimmerwobnungen, nebst Kammer zu erstellen. Die Gesell ,
schaft übernimmt die Finanzierung der Bauten bei einer An¬
zahlung von 2000 Ji , die auch ratenweise geleistet werden

cm_ u . r - i v - . .. „ kann. Da in unserer Stadt die Wohnungsnot immer nochüünfw * f tunb
o

e lut ^
r^ Esunterricht ; nreft ist und nur von wenigen privaten Bauherren — die ihreSÄ Vl 5 Zentrum sicher ohne jeden Baugelder von der Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot
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Die Vorlage 4 wurde mit 46 gegen 7 Stimmen der Kom- , L.edolsheim. Eine begrützenswerte Neuerung Führte un-
munisten angenommen. Die Kommunisten sind wohl für die H e em ’ ' " dem sie die Sand - und Ze .chen -
Wasierleitung , ober dem Vertrag mit der Stadt Karlsruhe 0tI?e,te,t der Volksschuler am letzten Sonntag einer allge-
können sie nicht zustimmen. Wasserleitung wollen die Herren Besichtigung zugänglich machte . Am Abend fand
Kommunisten, aber den Vertrag icht. Gegen den Vorans -Ülag '.m,

Geme .ndesaal eine Schulent ossvngsfe .et statt . Der
stimmen nber neeinnnen h» ß Veranstaltung kann nur vollste Anerkennung gezollt werden,stimmen, aber verlangen . .^ r

^Vorsitzende
^soll Kartoffeln für Insbesondere mußte es einen Proletarier freudig berühren .wenn von einem Schüler ein Gedicht des Freibeltsdichters

Freiligrat zum Vortrag kam , in dem der Schweiß des Ar¬
beitsmannes geebrt wird Die nun entlasiencn Schüler leien
an dieser Stelle nochmals ermahnt , die schönen Worte , die
Herr Oberlehrer Schmidt an sie gerichtet hat . zu beherzigenund sie fürs ganze Leben auch zu befolgen.

arme Leute kaufen, das ist echt kommunistisch !

Bürgerausschußfitzung in Söllingen
n . Söllingen , 16 . Avril . Montag , 11 . Avril , fand eine

Vürgerausschubsitzung mit folgender Tagesordnung statt :
1 . Verlängerung der Wasserleitung in der Schiller- und
Wöschbacherstraße, ' 2. Neuanschaffung von Schulbänken : 3 . Ge¬
währung von Baukostenzuschüssen . Bei Vorlage 1 erklärte der
Bürgermeister , daß nach der Haltung der Bürger -
lichen in der letzten Sitzung auch dieser Antrag von ihnenaus Soarsamkeitsrücksichten abzulebnen wäre , obgleich er je¬
doch wie das letzte Mal der Ansicht sei , daß jedem Bürger das

Von den WsrWaMkmnpfen
Ende des Kraftfahverstreiks

Berlin , 21 . Avril . Der Rcichsarbeitsminister hat am
Donnerstag nachmittag den Schiedsspruch für die Kraft -Recht auf Wasser zustehe . Don der Rechten wurde sofort ?£ nachmittag den ^ cyievssvruch für die ^ rän¬

dle Erklärung abgegeben, daß sie für den Antrag sei Bon ' droschkenfuhrer ;ut "Kindlich erklärt , nachdem der Spruch
unserer Seite , sowie von den Kommunisten wurde den Herr- bekanntlich von den Arbeitgebern abgclehnt worden war undbekanntlich
schäften dann ihr Verhalten in der letzten Ätzung HgÄäl - bie

£
Arbeitnehmer die Entscheidung des Ministeriums ange-

ten, worauf der geistreiche Führer der Reaktion meinte : . Ihr ^ batten . Durch diese ministerielle Verfügung ourfte der
könnt sprechen , was Ihr wollt, wir haben dieses Mal keine Aus,tand der Krafidroschkenfabrer beendet sem und am Frei -
„Windfallbrüder " unter uns !" Ein Herr Zigarrenanfertiger ' ^" 8 morgen m den meisten Betrieben die Arbeit im vollen- - - - umfang wieder ausgenommen werden.

Annahme des Schiedsspruches für das Hol ^ ewerbe
Berlin , 21 . Llpril. Der von dem unvarteiischcn Vorsitzen -

Zigarrenanfertigermeinte , nach den Aussagen der Sozialdemokratie möchte man
sie (die Rechte ) zwingen, dagegen zu stimmen, aber diesmalwürde man zusammenbalten . Die Vorlage wurde dann mit52 Stimmen angenommen ! Die Vorlage 2 wurde ebenfallsnach einigen eVmerkungen genehmigt. Bei Vorlage 3 ver¬langte ein Antrag der Sozialdemokratie , daß das Geld, so wiees die Gemeinde erhält , auch an die Vaulustigen abzugeben
sei, nämlich zu 7 % , und die Gemeinde die Verwaltungskostcntragen sollte . Der Antrag wurde von der Rechten abgelebnt !Deren Antrag lautete auf Vf* Prozent , für Verwaltungskostenwollen sie nämlich aus ..Soarsamkeitsrücksichten" Y, Prozenterheben, damit die Gemeinde keine Auslagen habe ! Von dem
zu verleihenden Geld bekämen ja auch Arbeiter etwas undfür diese bat man nichts übrig . Bei Punkt 1 dachten dieWindfallbrüder nicht ans Sparen . Der Antrag der Rück¬
schrittler wurde angenommen . Ein Anhänger der Vorlagemeinte , wenn die Vorlage abgelebnt würde, dann seien sieso „stark"

, daß sie das Wasser selbst legen könnten oder wenn
sie das Grundstück nicht hätten , dann würden sie ein anderesan einer fertigen Straße kaufen! Solche Athleten haben wirhier ! Wenn es solch „starke " Kerle hier gibt , dann sollen sie
doch der Gemeinde die Kosten ersparen und Rücksicht au ? diearmen Umlagezahler nehmen ; das wäre wenigstens christlichvon ibnen gehandelt ; hier wäre ihr bekanntes Svarsostemam ehesten angebracht ! Denn gerade in der letzten Sitzungweinte ein Vertreter der „ starken " Männer , auf der einenSeite werde das Geld mir nichts dir nichts rausge¬worfen und an die llmlagezahler denke man überhaupt nicht !Ra also , lieber Maulatblet , nur zugevackt und die Wasserlei¬tung selbst gebaut , dann glaubt die Bevölkerung Euren
Sprüchen ! -

Wiesloch. Die Siedlungsgesellschaft Badische PfalzG .m b. S . Heidelberg beabsichtigt auch bier eine AnzahlE i n iom i l i e n h ä u s e r mit drei Zimmern , ein oder zweiKammern , Kiichc, Balkon, Loggia und Bad in Form von Dov-

den des Lobnamtes , Regierungsrat Dr . Brahn . für das deut¬
sche Holzgcwerbe gefällte Schiedsspruch ist heute von den Ar¬
beitgebern und Arbeitncbmcrn angenommen worden.

Jugend und Sport
"

Jugendseier in Forchheim. Zum erstenmal zeigten am
Sonntag , 10 . d . M . . die Jugendgruvoen der Freien Turner -
schast der Naturfreunde und die Sos^ Arbelteriugend die
Früchte ibres gemeinsamen Schaffens . Wer bis dahin immer
noch glaubte , daß unsere hiesige Jugendbewegung nach ihrer
Vereinigung nicht mehr zu leisten vermag , für den ist diese
Feier zum gegenteiligen Beweis geworden. Die tätigen Ge¬
nossinnen und Genossen gaben selbstlos und freudig ibr Be,tes
usid trugen so zum guten Gelingen der Feier bei . Der erste
Teil des Programms wurde von den Natursreuden durch em
gut gelungenes Musikstück eingeleitet . Diesem folgte cm , von
einer Genossin gesprochener Prolog , in dem uns der Dichter
das traurige Los des Arbeiters schilderte ^

und der in einer
Kampfansage gegen das heutige Herrsckiersystem endigte . In
kurzen Worten entbot hierauf der Vorsitzende des Jugendaus¬
schusses den Willkommgrub und übergab daran anschließend
dem Genossen H e l in st ä t t e r aus Pforzheim zu einer An¬
sprache das Wort . Dieser batte sich die Jugendbewegung und
ihre körperliche und geistige Betätigung als Ausgangspunkt
gewählt , wobei er besonders betonte , daß unsere gesamte Ju¬
genderziehung eine bewußte sozialistische Erhebung sein muß.
Schon beim Kind muß diese Erziebung in unserem Geiste be-
girmen. Der Schluß der Ansvrache war ein feuriges Bekennt¬
nis zum Sozialismus , in das alles freudig einstimmte. Ein
Svrechchor . .Der Morgen" und nach diesem das gemeinsameLied : „Brüder zur Sonne zur Freiheit "

, beschloß den ersten
. . . . Teil der Feier . Hatte der erste Teil einen ernsten Charakter ,pelhaujern , sowie Zweifamilienhäuser mit zweimal Zwei- so darf man den zweiten als heiter bezeichnen . Musikstücke,

Reigen , sebr gut durchgefübrte Stabübungen der Turnerinnen
und ein Theaterstück: „Frühling im Waldreich"

, schafften b«>
allen ein freudiges Gemüt . Sämtliche Darbietungen wurde"
gut durchgeführt, was hier anerkannt werden soll. Den Mit»
wirkenden wie auch den einzelnen Funktionären sei deshalb
auch an dieser Stelle gedankt. Run gilt es , das begonnen«
Werk weiter gedeihen zu lassen , damit es reichliche Frücht.«trage . Um diesen Wunsch Wirklichkeit werden zu lassen , ist
nicht nur die Arbeit der Jugend , sondern auch die Mithilfe de«
älteren Eenosien erforderlich. Ihr Eltern habt gesehen , wa«
wir wollen und auch erkannt , daß wir uns auf dem richtige "
Weg befinden. Schickt nun auch eure Kinder zu uns , damst
wir auch diese auf den richtigen Weg geleiten , um so zu wer »
den ein einig Volk von Brüdern und Schwestern.

Die Vundcsmeisterichasten der Arbeiterradfahrer
Der Arbeiterfahrerbund lieb die Bundesmeisterschaften i">

Saalsport zum zweiten Mal austragen , dieses Mal in Han¬
nover. Eine solche Massenkundgebung der Arbeiterradsabresbatten die Hannoveraner noch nicht gesehen , waren doch b« '
Anbruch des Hauvtfesttages über 1500 auswärtige Teilnehmerin Hannover eingetroffen . Am Ostersonntag , pünktlich ^ 4
Uhr, marschierten 334 Wettkampfteilnehmer unter den Klän »
gcn des Bundesmarsches, begleitet von ihren Bannern , in denmit roten und schwarz- rot -goldenen Fahnen geschmückten Saaldes Konzerthauses , der von über 1800 Perionen besetzt war.
Bundessvortleiter I r m i s ch begrüßte die Wettkämvfer und
Gäste und schilderte die Entwicklung der Arbeiter -Radfahrer »
bundcs . Von den Behörden waren u . a . erschienen Oberpräsi»dent N o s k e , Senator Lindemann und Stadtturnrat Ereten .Die Wettkämpfe um die Bundesmeisterschaften begann die 2 "-
mit Achterschulreigen. Bnndesmeister wurde Frankfurt -Alt'stadt. So wurden nach einander 48 Wettkämvfe ausgetragen ,die abends um 10X> Uhr beendet waren Mit dem Absinge "des Bundesliedes schloß der erste Tag . Am Hauvtfesttag , demOstersonntag, wurden noch 18 Wettbewerbe ausgetragen , di «
wiederum vorzüglichen Svort boten. Das Hauptinteresse war
aber auf den Festzug und den Massenreigen gerichtet. Scho"
vor 1 Uhr war der Klagesmarkt von dichten Scharen der Zu¬
schauer umringt . In 8 Säulen nahmen die einzelnen Gruvoe"
zum Masienreigen Aufstellung, unter ihnen 2 Reihen Banner -
gruvven mit über 70 Bannern . Etwa 200 Saalfahrer fuhr«"
zum Massenreigen aus.

Unter Vorantritt der Vezirkssvielleute der Turner setzt«
sich der über 1000 Teilnehmer zählende Festzug in Bewegung.
Die Straßen waren von Zuschauern dicht umlagert . Der Fest»
zug selbst bot ein farbenfrohes Bild . Reben den Turner »
svielleuren wirkten noch weitere 6 Musikkapellen mit .

Rach Schluß des Fcstzuges fanden in den Festsälen Vor¬
führungen der neuen Bundesmeister statt . Einleitend bracht «
ein Masienchor der Arbeitersänger ein Lied zu Gehör. Raw
Einmarsch der Wettkampfteilnehmer und Bannerträger biettder Bundesvorsitzende, Een . N i e m a n n eine kurze Ansprach«-

Die Bnndesmeister : Achter Schulreigen (Jugend ) : Bun¬desmeister Frankfurt A . 61 . Vierer - Schulreigen (Damen ) t
Bnndesmeister Offenbach a . M . 58 . Achter -Schulreioen (Da¬men) : Nürnberg 07 . Vierer -Cchulreigen (Jugend ) : Vundcs-
meister Fechenbcim 58 . Einer - Kunstfabren : Scharf -Zirndon19 . Eechser - Schulreigen (Jugend ) : Lissa 61 . Sechser Schul¬reigen (Damen ) : Raubeim bei Eroß -Gerau 59. Achter-Fa «-
benreigen : Reinickendorf 73,50 . Vicrer - Kunstreigen (Klasl9R) : Rüsielsbeim 63,35 . Zweier - Kunstfahren : Weinböhla 19,69-
Sechser - Kunstreigen ( Klasse Ft ) : Chemnitz 69 .05. Achter -
Kunstreigcn ( Klasse It ) : Frankfurt A . 68,60 . Dreier - Rad-
ooloiveil «Entscheidungssviel) Leiozig gegen Berlin l '-°-
Dreier -Radballsviel ( Endschcidungssviel) : Schwaikheim geg«"
Er .-Rcschen 2 : 0. Vierer Kunstreigen (Klasie A) - Kirchk>ei>"
91,30 . Sechser Kunstreigen (Klasse A ) : Reinickendorf 83,25.Vierer -Steuerrobrrcigen : Wernigerode 73,63 . Sechser - Steucr -
robrreigen : Petza 71,45 . Gruppenkunstfahren : Frankfurt -
Bornheim 20 .61 . Achter - Kunstreigen ( Klasse A ) : Luckenwalde84,98 . Zwcier -Radvolosviel ( Entscheidungssviel) : Gögging«"
gegen Bergedorf 6 :2 . Zweicr -Radballsviel (Entscheidungs¬spiel ) Halle gegen Coswig 3 :4 . -
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Leibeigenschaft in China
Soziale Antriebe in der Kantonbewegung

Man bat sich gewöhnt , die Bewegung in China mehr oder
Weniger ausschließlich als eine nationale zu betrachten . Allein
"je ,Frage nach den sozialen Kräften , die hinter der politischen
oassade wirken , läßt sich doch nicht unterdrücken . Woher stam¬
men jene Volksscharen , die die Kantonesen bei ihren politischen
« kten unterstützen ? Woher das chinesische Räuberwesen ?
^öoher das mit diesem zum Teil sich berührende Leer der
? oldner , über die die Generale sowohl im Norden als auch
»n Süden verfügen ?

Die chinesische Landwirtschaft , von der 70 bis 80 Prozent
Menschen Chinas leben , ist nach landesüblicher Vorstel -

lling , ein durch und durch patriarchalisches Gebilde . „Der
Nfnesische Bauer ist durchaus kein unterdrückter Mensch ",
Ichrieb noch 1020 ein Sachkenner . „Auch wenn , wie in den
Eitleren und südlichen Provinzen , wohl die Hälfte der
Dauern ihr Land als Pacht bat , so besteht doch bei mäßigem
^ vturalzins keine drückende Abhängigkeit . Der patriarchalische
Lwße Familienverband hindert den Reichen an rücksichtsloser
kSoistischer Ausnutzung seines Vermögens und läßt anderer -
leits den Unbegüterten so leicht nicht gänzlich zu Grunde
^ hen .

"
. . . Run gewiß , die Industrialisierung Chinas schrei¬

bet trotz aller Unruhen fort . Allein Haushofer schätzt hierbei
Gesamtzahl der proletarischen Existenzen Chinas auf

°
..bis 4 Millionen und er betont , daß außer den jetzt politisch

^atigen Kräften noch weite Reservearmeen für Unruhen vor¬
handen find .

Die Vorstellung von der chinesischen Landwirtschaft als
k>nem in sozialer Beziehung durchaus friedlichen und harmoni¬
schen Gebilde zerstört wohl endgültig das neuerdings im Ver¬
lag Paul Parey erschienene grobe Werk Wilhelm Wagners
»Die chinesische Landwirtschaft "

, das den Gegenstand in tech¬
nischer Beziehung geradezu enzykovädisch behandelt , aber auch
auf die sozialen Verbältnifie eingeht . Im Mittelpunkt dieser
sozialen Verhältnisse steht der

Gegensatz zwischen Großgrundbesitz und Bauerntum .
Dir Großgrundbesitzer Chinas rekrutieren sich aus vier

Kategorien :
1 . Maudschufiirsten und verdiente Staatsmänner , deren

Lefitz zum Teil schon aus dem Jahre 1644, also der Erobe¬
rung Chinas durch die letzte Dynastie , stammt . Rach dieser
Eroberung wurde von der * Dynastie an Prinzen , siegreiche
Generale und andere Personen , die bei der Unterjochung Bei¬
stand geleistet haben , Land in grobem Umfange geschenkt. Die
stietche Maßnahme wiederholte sich auch bei allen nachfolgen¬
den Aufständen . So entstand in China ein ausgedehnter
»ideikommißbesitz , der sich vom Vater auf den älteren Sohn
"ererbt . Diese Großgrundbesitzer leben indessen sehr oft gar
sticht auf ihren Gütern , sondern übergeben deren Verwaltung
"u andere Personen , sind also in Wahrheit Rentenempfänger .

2. Die zweite Kategorie von Großgrundbesttzern bilden
Staatsbeamte , die durch Ablegung der vorgeschriebenen Prü -
sstngen zu einer hoben Rangstellung , zugleich aber auch aus
ehrliche, „meistens jedoch auf unehrliche Weise " zu einem grö¬
ßeren Vermögen gelangt sind und dieses in Land angelegt
»aben . Gegen unverhältnismäßig hohe Preise kauft ein
solchem Beamter die wirtschaftlich schlecht stehenden Bauern
°Us , die dann als Pächter ohne jede Veränderung des Be -
tnebes auf ihrem früheren Eigentum Weiterarbeiten . Manch¬

mal entsteht dadurch für sie eine Besierung der Lage , indem
sie nunmehr durch den neuen Eigentümer vor der Willkür der
Steuerbeamten geschützt werden und durch den Kaufpreis in
die Lage versetzt werden , ihr Inventar zu vervollständigen .
Nicht selten werden sie aber als die wirtschaftlich Schwächeren
gewaltig übervorteilt ; das Pachtverhältnis artet daher oft in
eine starke Bedrückung der Bauern aus , die sich sogar bis zur
Hörigkeit steigern kann .

Eine ähnliche Stellung wie die Staatsbeamten als Groß¬
grundbesitzer nehmen

3 . die Kaufleute ein , die ihr Geld in Land angelegt haben .
Zu den älteren Großgrundbesitzern gehören schließlich

4 . Tempel und Klöster . Alles in allem schätzt Wagner ,
daß nicht weniger als

die Hälfte des gesamten Ackerland an Bauer «
verpachtet

ist . Nun weisen aber solche Pachtvenmge , angesichts des
herrschenden Zustandes der Rechtlosigkeit , eine grobe Mannig
faltigkett auf . „Alle diese Verträge zeichnen sich jedoch da
durch aus , daß sie den Besitzer , der fast immer der wirtschafte
lich Mächtigere ist, einseitig begünstigen und den Pächter hart
bedrücken .

" Der Pachtzins wird entweder in Geld oder in
Vodenvrodukten gezahlt . Hierbei schwankt die Höhe des
Pachtgeldes außerordentlich . Wird es in Natura entrichtet ,
so wird es entweder von der Hauvtfrucht oder von allen
Pflanzen erhoben . Die niedrigste Norm ist indessen nach
Wagner schon die Hälfte des Rohertrages ; in vielen Fällen
vergrößert sie sich aber bis zu vier Fünfteln ( !) . In nor¬
malen Fällen gehört dem Bauern das gesamte Inventar . Wo
aber der Pächter tief in der Schuld des Besitzers steckt , gehört
ihm nichts von der gesamten Einrichtung ; dann ist er bei
hoher Naturalabgabe weiter nichts als Lohnarbeiter im
Dienste des Gläubigers . Es gibt Fälle , in denen das dem
Bauern gehörende Inventar aus nichts als aus seiner Peitsche
besteht . Die Abhängigkeit kann soweit geben , daß der Schuld¬
ner auch seine

persönliche Freiheit verpfändet ,
ein Fall , der in China recht oft vorkommt und gesetzlich an¬
erkannt ist . Persönlich unfrei sind ferner solche Bauern , die
in ihrer Jugend von ihrem Herrn gekauft und dann später ,
wenn sie erwachsen oder verheiratet sind , die Bewirtschaftung
eines landwirtschaftlichen Betriebes zperteilt bekommen . Die
Pachtbedingungen sind auch in diesem Falle äußerst hart ; bei
noch so angestrengter Arbeit können sie ohne den Willen ihres
Herrn niemals frei werden . Die Zahl solcher leibeigenen
Bauern scheint in China viel größer zu sein , als man bisher
anzunehmen geneigt war . Viele Grundbesitzer lassen die
Pächter in eigens für sie erbauten Häusern wohnen . Solche
Pächter sind nichts weiter als Sklaven oder Leibeigene , nur
formell insofern von wirklichen Sklaven verschieden , als sie
kündigen können , wenn sie nicht mehr verschuldet sind. Haben
sie aber kein eigenes Land , so können sie von der Pacht nicht
leben und müssen Schulden machen . Von ihrem Herrn wer¬
den sie streng behandelt . Sie dürfen z. B . sein Wohnhaus
nicht betreten , müssen kniend mit ihm sprechen. Wenn der
Herr sie zu irgend einem Dienst ruft , haben sie sofort und
widerspruchslos zu erscheinen . Die eigentlichen Sklaven sind
häufig

von den Reichen als Kinder gekauft
und erzogen worden . Alles Notwendige stellt ihnen der Herr ,
er verheiratet sie auch» dafür sind sie aber ihr Leben lang mit
ihrer Familie dem Herrn dienstpflichtig .

Die ökonomische Schwäche der Pächter wird noch durch
rechtliche Mißbräuche verschärft . Das Katasterwesen , die
öffentliche Nachweisung der Grundbesitzverhältnisse , ist völlig
verwahrlost ; das bietet dem wirtschaftlich Stärkeren viele
Ausnutzungsmöglichkeiten ; ferner sind

die drückenden Steuern
zu erwähnen . Wagner schätzt den von den chinesischen Bauern
bezahlten Gesamtbetrag an Steuern als fünffach größer als
den vom Staat erhobenen Betrag . Der chinesische Bauer be¬
zahlt rund fünfzehnmal so viel Steuern von seinem Grund
und Boden wie der preußische Landwirt vor 1866.

So besteht die Schicht der chinesischen Pächter zum großen
Teil aus gesunkenen , gänzlich mittellosen , früheren kleinen
Grundbesitzern . Der Verfall des überlieferten Feudalsystems
und die furchtbare Ausbeutung der mittellosen Untertanen
und rechtlosen Leibeigenen ist die soziale Ursache für die
proletarische Massenbewegung , die von der Kantonregierung
geführt wird .s

Vereinsanzeiger
StergnügungSatigeigcn find»« «nie» dieser KuSri ! in der Siegel keine Aufnahme ,

oder werden ,um SiellamenzellenpreK berechnet),
Karlsruhe .

Arbeiterfvortkartell Erob - Karlsruhe . Heute 8 Uhr Aus¬
schußsitzung im „Eambrinus "

. 4025
Freie Turnerschaft . Samstag Arbeitsdienst für alle Ab»

teilnngen — auch Abt . Mühlburg — auf dem Sportplätze .
Montag abend 8 Uhr Turnratfitzung im Vereinslokal .

F . T . K. Die Genossinnen und Genossen , welche über
Pfingsten aktiv oder passiv mit nach Straßburg gehen , müssen'

sich bis Montag den 25. April bei . Willi Veit , Rudolfstr . 18/
anmelden . Fahrgeld 2 .60 M . Festbeitrag mit Uebernachten
1 .02 Jl . Abs , Samstag 4 .32 Uhr , Ankunft Pfingstmontag
10 .15 Uhr . 4027

Fußballabteilung . Samstag abend 8 Uhr Zusammen ,
kunft im Vereinshaus . 4026

D .M .V. K 'he. Heute abend 5 .30 llbr Vortrag des Een .
Dr . R e m m e l e im Handelskammersaal . 4030

Freier Schützenverein . Sonntag , 24 . Avril , findet das
2. Bezirksschieben in Knielingen statt . Abfahrt der Schützen
morgens 0 Uhr am „Anker " in Müblburg . 4033

D « r l a ch. Sängerbund „Vorwärts ". Samstag , 23. April ,
abends vunkt 8 Uhr , Vierteljahrsversammlung im „Darm¬
städter Hof" (Saal ) . Vollzähliges Erscheinen ist dringend er¬
forderlich . 469 Der Vorstand .

Berliner Devisennotierungen (Mtttelkurs ).

Amsterdam
Italien . .
London . .
Newyork .
Paris . . .
Prag . . .
Schwei) . .
Spanien . .

tockholm .
Wien . . .

. 100 G .

. 100 L.

. 1 Pfd .

. 1 Doll .

. 100 Fr .
. Ivo Kr .
. 100 Fr .
100 Pej .
. lOOftr.

100 Schilling

Karlsruhe
M

de» Weißen Sonntag
empfehlen wir unfern Mitgliedern :

Hochs, frisch gebrannten Guatemala - und Gantos -Kaffee
feinsten schwarzen Tee , in hervorragenden Mischungen , eigene Marke ,

„Geg " - und Meßmerlee
leichtlösliches Kakaopulver , offen und in Originalpackungen von Waldbaur ,

Neugebauer & Lohmann , „Eeg " etc .
Milch «, Speise - und Nußschokoladen in Tafeln , Napolitains u . Talerform

feinste Schokolade -Pralinen in Geschenkkartons , Konsum -Pralinen
ff. Katzenzungen , Creme - und Marzipan - Stangen

Frische Stuttgarter Wursttvaren
sowie feinste Oelikateß -Leberwurst , Bierwurst , Mettwurst , Salami und
Göttinger , Krakauerwurst , Dörrfleisch mit u . ohne Knochen , Schinkenspeck

Safttger Emmentaler Käse , offen und in Schachteln ohne Rinde
Münster - u . Rahmkäse , Edamerkäse , Camembert , Dessert - u . Rheingoldkäse

ff. Stangenkäse das Pfund Mk . —. 60

Ferner empfehlen wir die Erzeugnisse unserer

Großbäckerei und Konditorei
Hefenkränze , Eugelhopf , Streutzelkuchen , große und kleine Brezeln ,

Käsekuchen , Schokolade - u . Vanilletorten , Punschtorten , Sahne¬
torten , Haselnußtorten , Linzertorten , Trüffeltorten ,

Merinkentorten , Brot - und Sandtorten , Punsch -,
Haselnuß -, Mokka - u . Schokoladentörtchen ,

Makronentörtchen u . Schnitten , Moh¬
renköpfe , Schillerlocken etc . , ff.

Buttergebäck und Zwieback
in Paketen

^6ir bitten unsere Mitglieder , Bestellungen auf Backwaren bis -F r e i t a g
in unseren Verkaufsstellen aufzugeben

20. April 21 . April
Geld Brie , Geld Brief

168 68 169.00 168.58 169.00
21.28 21.34 21 .62 21.68
20.464 20 .516 20.463 20.51k
4.214 4.224 4.213 4.22c
16.605 16.545 16.60 16.64
12 .473 12 .513 12 .476 12 .516
81 .065 81 .255 81.04 81 .24
74.16 74.34 7414 74.82

112.44 112.72 112.86 118.14
69.26 59 .39 59.24 69.38

Preiswerte

Garten * u.
Tischdecken

KUnstlerdeckchen waschbar . stock 58 »/
Druckdecken 80X80 cm . Indanthren , Stock 1 .95 1.45 9S4
Künstlerdecken isoxisst .W-

waschecht in vielen Mustern . StOck 3 . 95 5 *25

Kreppdecke m. mod. Blumenmustern JV "- .
licht - u . kochecht gediegene Qualität St 2,95 0 . 25 7 * 90

Ein Posten grau halbleinener Druckdecken
Indanthren , moderne Dessins 130X180 cm_ 180X160 qm
mit kleinen Schönheitsfehlern Stock 5 . 50 6 . 50

Durchgewebfe
Balkondecken

ca . 110X110 cm ca. 110X150 cm
« • • stock 1 . 95 2 .45 2 . 75 3 . 25

Große Auswahl in bunten Tischdeckenstoifen
vom Stück .

Zefir -Küchentischdecken solide Qualität Indanthren
80X80 cm 110X110 cm 110X15 0 cm

Stück 757
“
95J 1 .25 1.65 1 .75 2 .25

Für Veranda und Balkon
Markisendrell Leinen.

ca. 100 cm br. I20 cmbr . MOfflÜg-
unl -gran und grau -bunt gestreikt Mtr . 2 . 45 2 90 0,40

Markisenstoff weiL -bunt gestr. irnprägn ., ca. 120 cm br» Mtr. 2 .90

Für Ihren Hund
kaufen Sie preiswert »nb
gut fäintl . Hundeartikel ,

Halsbänder , Leinen ,Kelten , Maulkörbe ,
Würger für Dressur und
Straße , Hundebetten und
Hundehütten nachWunfch
extraAnfertianng .Kämme

und Bürsten 3764
nur im Speziallager der

Fr .E . Demand
Herrenstr . 21 , 2 Treppen

Telephon 5298
Reparatnrwerfstätte für

Waffen

Damen -Hüte
flotte Formen , billige Preise

= ==== Umformen
. nach neuesten Modellen S,M

Fr. Hanselmann
Kriegsstrasse 3 a
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Etwas z« früh . Auf dem Wege zum Wöchnerinnenasyl
gebar heute vormittag 6.20 Uhr eine ledige. 25 Jahre alte
Arbeiterin von hier in der Westendstrahe bei der Belford-
strahe plötzlich ein Kind . Sie wurde zunächst nach der Polizei ,
wache Mühlburgertor und von dort mittelst Krankenautos
nach dem Wöchnerinnenasyl verbracht.

Jugendlicher Ausreiher . Am 21. d. M . wurde hier ein
14 Jahre alter Realschüler von Bremka festgenommen, der
sich vor Ostern vom Elternhause entfernte und zu Fub nach
Karlsruhe wandert«. Er wurde in Gewahrsam genommen
und seine Eltern verständigt , die ihn hier abholen.

Verkehrsunsall. Eine 21 Jahre alte ledige Arbeiterin ,die gestern nachmittag auf der Sauvtstrahe in Durlach mit
ihrem Fahrrad zwischen einem Bierauto und einem Ctrahen -
bahnwagen durchfahren wollte, kam zu Fall und wurde ange¬
fahren . Sie trug erhebliche Kopfverletzungen davon, die ihre
Aufnahme in das Städt . Krankenhaus Durlach notwendig
machte .

Unfall . Einem Schlosser aus Durlach flog in Marxzell
von dem Ventildeckel eines Kraftwagens ein Eisensvlitter ins
Gesicht und verletzte das linke Auge so erheblich , daß der Ver¬
letzte ins städt. Krankenhaus ausgenommen werden muhte.

Festgenommen wurden : Ein Maler von Bildeschingen
wegen Körperverletzung, ein Artist von Seilbronn wegen
Diebstahls , ein aus einer Anstalt entwichener Fürsorgezögling,ein Dreher von Stuttgart und eine berufslose Frauensperson
von hier, die zum Strafvollzug gesucht wurden , ferner 15
Personen wegen verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Samstag , den 23. Avril : Keine wesentliche Aenderung.

Wasserstand des Rheins
Waldshut 313 ; Schusterinsel 202, gef . 1 ; Kehl 326, gef . 2 ;

Maxau 511 , gef . 9 ; Mannheim 446, gef . 21 Zentimeter .

Gerichtszeitung
Verleitung zum Meineid . Wegen Verleitung zum Mein¬

eid hatte sich der Polizeiwachtmeister a. D . Rudolf Bött¬
cher vor dem Schöffengericht Karlsruhe zu verantworten . Er
war wegen Sittlichkeitsveevrechens zu einem Jahre Gefäng¬
nis verurteilt worden und versuchte vom Gefängnis aus eine
Zeugin durch Kasiiber zu falschen Angaben zu verleiten . Er
bat am 4 . März dieses Jahres einen Brief in die Tasche seiner
Frau geschmuggelt . Die Gefängnisleitung iahte jedoch den

Brief ab und konnte so dessen Bestimmung vereiteln . Be¬
merkenswert ist an diesem Falle die rechtliche Seite .

" Rach der
anerkannten Rechtsprechung des Reichsgerichts ist der Tat¬
bestand die Verleitung zum Meineid schon dadurch erfüllt , daß
dep Angeklagte den Kassiber aus der Hand gab. wobei er¬
schwerend ins Gewicht fällt , daß sich der Angeklagte der Trag¬
weite seiner Handlungsweise bewußt sein muhte. Eine erfolg¬
los gebliebene Anstiftung als solche ist schon strafbar , wobei
es einerlei ist. ob der Meineid tatsächlich begangen ist oder
nicht . Die Aufforderung hierzu erfüllt bereits den strafbaren
Tatbestand . Das Gericht erkannte demgemäß auf ein Jahr
Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust .

Verfehlungen eines Gerichtsvollziehers. Der 34 Jahre
alte hier wohnhafte verh . Gerichtsvollzieher a . D. I . H . hatte
sich vor dem Schöffengericht wegen erschwerter Amtsunter -
schlagung zu verantworten . Es wird ihm zur Last gelegt, in
der Zeit von Juni bis November vorigen Jahres in 14 Fällen
Beträge von 3806 M, die er im Wege der Zwangsvollstreckung
einzog , für sich behalten und verbraucht zu haben. Um seine
Verfehlungen zu verschleiern , lieh er die hierauf bezüglichen
Aktenstücke verschwinden oder verbrannte sie . Ihm lag als
Gerichtsvollzieher hauptsächlich die Beitreibung öffentlicher
Gelder, Steuern und Versicherungsbeiträge ob. Die von ihm
zugegebenen Unterschlagungen wurden am 18 . Oktober vorigen
Jahres bekannt. Die einkassierten und nicht abgelieferten
Gelder verwendete er in ziemlich leichtsinniger Weise . Er
meint zwar, er habe während der Unterschlagungen — nach
seiner Ansicht — solid gelebt ; der Vorsitzende hält ihm jedoch
vor, daß das Gegenteil der Fall war . Die Schäden sind zwar
wieder gutgemacht, aber bekanntlich beseitigt die Wiedergut¬
machung nicht das begangene Delikt. Erster Staatsanwalt
Dr . Mackert plaidierte für exemplarische Bestrafung , da es sich
um eine schlimme Besudelung der Beamtenehre handele . Das
Gericht verurteilte Höhn zu einem Jahre zehn Monaten Zucht¬
haus und drei Jahren Ehrverlust unter Anrechnung der Un¬
tersuchungshaft auf die erkannte Strafe .

Gin Jahr Gefängnis für Mißhandlung der Frau
Das Schöffengericht Neukölln verurteilte den 25jährigen

Georg Pamv wegen schwerer Mihhandlung seiner Frau zu
einem Jahr Gefängnis . Der Angeklagte, der erst seit 1925 ver¬
heiratet ist, kam Anfang Januar morgns 4 Uhr mit zwei
Freunden von einer Bierreise heim und verlangte von seiner
Frau Kaffee für sich und seine Gäste. Rach der Bewirtung
und nachdem das Ehepaar wieder allein war , überfiel der
Mann plötzlich die Frau und mißhandelte sie mit Feuerhaken.
Kaffeetassen usw . in einer Weis« , dab sie schwer verletzt ins
Krankenhaus überführt werden mußte. Das Gericht machte
sich den Strafantrag des Staatsanwalts zu eigen und sprach
den sofortigen Haftbefehl aus .

Sowjet-Rußland und der Völkerbund
Die Rede Rykoffs auf dem Kongreh der Sowjet -

Union liegt jetzt im Wortlaut vor . Sie betont ausdrück¬
lich — was ein Teil der kommunistischen Presse bisher bestrit¬
ten hat — dah die Sowjet -Union nach der Beilegung de»
Konfliktes mit der Schweiz bereit fei, an besondere «
Konferenzen des Völkerbundes terlzuneh -
m e n . Sie beabsichtigt jedoch nicht in den Völkerbund selbst
einzutreten .

Die Berliner Kommunisten
wollen provozieren

Berlin , 22 . April . (Funkdienst.) In seiner heutige «
Morgenausgabe veröffentlicht der „Vorwärts " eine „Instruk¬
tion zur Organisierung der Gegenwehr und der Demonstratio »
gegen den Stahlhelmaufmarsch am 7. und 8. Mai ", die vo«
der kommunistischen Bezirksleitung in Berlin heraus -
gegeben worden ist. In dieser Instruktion wird aufgeführt »
wie sich die Kommunisten im einzelnen gegenüber dem Stahl¬
helm und er Polizei verhalten sollen . Der Sinn der In¬
struktion ist , Znsammenftöhe am 8. Mai unvermeid¬
lich zu machen. Der vorwärts " fordert deshalb die Ber¬
liner Arbeiterschaft auf , weder das Spiel des Stahlhelms noch
das der Kommunisten zu unterstützen. Der Aufmarsch der
Berliner Arbeiterschaft am 1 . Mai könne der Reaktion zei¬
gen , dah die Arbeiterschaft auf der Wacht sei.

*
Den Reaktionären wie dem Stahlhelm könnte es nur

angenehm sein, wenn nennenswerte Teile der Berliner
Arbeiterschaft der wahnsinnigen kommunistischen Parole
und Instruktion folgen würden. Sollten sich nicht ge¬
wisse Stahlhelmkreise und gewisse Kommunisten in die
Hände zu arbeiten versuchen ?

Mussolinis neuester Streich -
Mailand , 22. April . (Funkdienst.) Die gestrige Feier

des Geburtstages der Stadt Rom , der von Musso¬
lini anStelledesl . Mai zum „FesttagderArbeit "
erhoben worden ist, benutzte der Diktator zur Unterschrift einer
„Magna -Charta der Arbeit " in Gegenwart sämtlicher Ver¬
treter der Svitzenverbände von Arbeitgebern und Arbeitneh¬
mern . Die Unterzeichnung erfolgte in der Rächt zum Frei¬
tag . Das Dokument enthält angeblich die Grundgedanke«
des grohe» national - syndikalistischen Reformwerkes und soll
zur vrattischen Ueberbrllckung der Gegensätze zwischen Kapital
und Arbeit beitragen . (Wir kommen auf den Vorgang zurück.
R . d. „35 .

“)

OULARS
eide 4

- ^ V*

überhaupt jCCiG Art Seide
8999

LEIPHEIMER & MENDE
ISkM ra

W ährend der Dauer meiner Krank¬
heit wird meine Praxis unver¬

ändert durch einen homöopath . und
physlkal. diätetisch ausgebildeten Arzt
in meiner Wohnung zu den bisherigen
Sprechzeiten weitergeführt .

4029

Dr. Herrn . Schaefer
Stefanienstrasse 38

m
Sonntag , den 24 . April 1927 , nachm. ]
1/38 Uhr : Abfahrt Kriegerdenkmal zum i

Tanz - Ausflug
nach W.-Neureuth ins,5eldfchlötzle ' !
Unterhaltung mit Tan , vo » 4 - '/-i « hr

Hierzu sind alle dem Kartell angeschloffenen !

Sportgenoffen ganz besonders etngeladen . i
Ebenso die Sportler von T .» u . W -Neureuth .
Wir bitten auch die Sangesgenoffen und (
Bekannten um zahlreiche Beteiligung j

Morgens 10 Uhr : j
öffentliche Radsahrer -Bersammlung ;

daselbst .
Alle Genossen , die im Besitze von Anteil - (
scheine» sind , wollen dieselben bei Kassier (
Pfeil , Georg Friedrich -Straße 18, biL zum .
7. Mai einlösen oder zurückgeben . 4019 i

Der Bereinsleitung .

Statt Karten .
Verwandten und Bekannten die trau¬

rige Mitteilung , dah unsere liebe gute
Mutter und Großmutter

ElisabethSünder
geb. Büttner

im Alter vo » 67 Jahren Mittwoch abend
saust verschieden ist.

Karlsruhe , 22. April 1927.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Feuerbestattung findet Samstag

1 Uhr statt .
TrauerhauS Lnisenstraße 52. ' 4932

»
m
» » « ! i

Sozialdemokrat. Partei Karlsruhe .
Todes -Anzeige.

Den Mitgliedern die schmerzliche Nach¬
richt , daß unser werter Genosse

Eduard Müller
verstorben ist. Die Bestattung findet heute~

reitaß nachmitt . ‘/s4 Uhr int Krematorium
statt . Wir ersuchen unsere Mitglieder um
zahlreiche Beteiligung . 4028

Ter Vorstand .

F
st>

Mietervereinigung
Ourlach e. Ä .

Samstag , 2 » . April ,
abends Uhr

Mitgliederverfammlg.
im „ Karlsruher Hoi " ,
Nebenzimmer . 468

De« Borstand .

Aus ., uqtisch 110 1304S „« .
4Z -Stühle . 20 «̂ ,. Schränke
38 Ji , Küchemchräuke 20
u . 50„«v Waschkommod 25 . ft
s. Bett 45 . ft , Speiseichrank ,
2 Nachttische in n»hb n . in
eich . b . Schuster . Werkstatt
Lubwig -Wllhelmstrahe 18

a«

J&.
Ladilches

Canöpßtbfatei
Freitag , den 22 . April

* F 23 fFreitagmicte )
Th .-Gem 901—1000

Der Dieb
von Bernstein . In Szene
gesetzt von Mrich von rer

Trenck .
Nahmond v . d. Trenck
Jsabelta Fein
Fernand Bockx
Richard Dahlen
Marie Lonise Clement
Zambaalt Brüter
Diener Mehner

Ansang 8 Uhr
End - i0 ‘/4 Uhr

Sperrsitz I 5 — Mark .

Samstag , den 23 . April ,
neu einstudicrt : Judith .
Sonntag , den 24 April ,
nachmittags : Tiefland .

Abends : Tnrandor
Im « onzerrhauS !

Kreuzfeuer .

Silber -Vestelke
mit gar . 100 gr Aust

(30jährigcrÄarantieschein >
72 tcillge Garnitur für

>2 Personen
nur Mark 135 . 00

Verl . Sie lostcul . Katalog ,
Preise und Muster .

F . SS. Berger , Solingen
Silberwat en -Favrik
Ein gut erhaltener

DoppelsitzerZ
Sportwagen billig zu vcrk .
Werderstr,40,Hth.3.Sc. r.

Dürkheim. Mein
‘/t Flasche —.05

Mnlaga Vi Fl . 1 .80
Obstbranntwein

Fl . 2 .70
Deutscher Wein¬

brand ViFl . 3 .85
Zwetschenwasser

»/ , Fl . 4 .05
echt . Wtldklrsch -

wasser * | FL 5 .30
Traubensekt
“ “ Vt Fl . 5 .00

Albrecht & Cie.
G . m . b . H.

Rflppurrerstr . 84
im Hofe links
Telephon 3305.

Maurer -, Beton - , Eisen¬
bau » und Stratzcnban -
arbeiten für den Umbau
der Wegübersührung bei
km 30.270 der BahnKarls -
ruhe -MühIacker in Eu¬
tingeiz : etwa 40 cbm Ab¬
bruch , 40 odmMauerwerk ,
30 cbm Beton , einbauen
von etwa 12000 kg Fluß -
etsen , Verlegen von 50 qm
Isolierung . 90 cbm Erd -
bewegung , 100 qm Pfla¬
ster und 180 qm Straße » ,
chansierung . Bedingnie -
hest mit Zeichnungen lie¬
ßen in meinem Geschäfts¬
zimmer Nr . l ans . Wo Ab¬
gabe der Angebotsbor¬
drucke gegen 3.50 RM . er¬
folgt . Die Angebote sind
verschlvffen und postfrei
mit der Aufschrift „ Um¬
bau der Wegüberführung
Um 30.270 " bis zum 2. Mai
1927 vorm . 9 Uhr bei Unter¬
zeichneter Dienststelle ein -
zurcichen . Zufchlagssri 't
2 Woche» . 967

KarIsruhe .2I .Aprili927 .
Vorstand des Reichs '

bahn - Bauamts 1

r
äahnen

Schmrz -Rot-
Gold und Rot

zur Maiseier
cmpstehlt

Volksbuchhandlung
Adlcrstrahe 43

Vcrsohrlftsrnässlgs
Turn - Anzüge

Größe 2

V

Mk. 2 .10 2 .40 2 .70 3 .00 3 .30
Turn - Jacken und - Hosen

Sportstrümpfe
Große 7 8 9 10 11 12

Mk. 1.85 1. 95 2 .10 2 .20 2 .35 2.50

L. Weingand
MUHLBURG

gegenüber der katholischen Kirche
<oir

2 Die besten Sohlen kauft man ,
■ in der £ ed .erhandlun % Tnrahnan » J
■ Kreuzstraße Nr . 37 ■

(b . alten Bahnhof ) 3523

Mieter- und Vauverein
Karlsruhe e. G. m. b . H.

Wir haben auf 15 . Mai
dS. IS . zu vermieten :
in der Shbelstrahe Str . 12,

I . Stock link? , eine Woh¬
nung von 2 Zimmern
und Zubehör ,

in der GervinuSstrahe
Nr . 4,2 . Stock links , eine
Wohnung von 2 Zim¬
mern und Zubehör .
Bewerbungen von Mit¬

gliedern wollen bis läng -
ftens Mittwoch , den
27 . ds . Mts ., im Büro ,
Ettlingerstrahe Nr . 3, er¬
folgen . — Die Verlosung
findet am Donnerstag , den
28. April ds . Js ., abends
6 Uhr , daselbst statt .

Karlsruhe,2 i .April >927.
4010 Ter Vorstand .

Leichtmotorrav , kompl .,
tadell . Zustand , fahrbereit
Mk. 120.- , Empfangs -
zimmer für Schneider re .,
hell , erstllafstger Arbeit ,
mit gr . Teppich , Mk. 450

auf Ratenzahlung .
tz . Sountag,Marienstr .I6 .

Gut

o. Dach , preisw .
'
zu berkäus -

Baumeisterstrahe 20 llk .
Gutes ,
neue »
billig zu verkaufe »
Rankestrahe 24 II . rechts

Seminar

Dflrkhetmer Rot¬
wein . . . . 0 .05

8t . Martlner
Her « . . . . 1 .85

maiHammerar . 1.35
Edenkobener

Heide . . . 1 .85
1021er

Haardter . 1 .60
1022 er Nler - 9

Steiner Dom - *
thal . . . . 1 .05

1021er Nler -
stelner Galgen¬
berg . . . . 1 .65

iMt » cie.
G . m . b . H.

Rttppurrerstr . 84
im Hofe links
Telephon 3306.

Kohlen
Koks

Briketts
Brennholz

Carl August Kisten & Co.
KotilentiattdslsgesellSGhaft

Fernsprecher 5164 / 5165 / 5506Kalserstr . 148 , II.
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bürgt für Echtheit

■Wichtig für Kranke !
Rechtzeitig Vorbeugen !

Verlangen SU sofort in den Verkaufsstellen oder
direkt von uns di* kostenlosen und interessanten
aufklärenden Druckschriften über die erfolgreichen,
ärztlich empfohlenen Kräuterkuren mit den bekann *

j . n , ten und bewährtenN » iU , PaAun . WaldiW
Speziali täten .

Auserlesene , giftfreie
Pflannenbestandteile
Nicht als Tee, eon-
dem mForm wn auf¬
geschlossenen Pflan -
« nfmkiem einzu¬
nehmen . Dabei blei¬
ben wirksame Stoff *
erhalten , die sonst
durch das Kochen

abgeschwächt und vernichtet werden , und daraus
erklärt sich die bessere Wirkung .

Die verschiedenen WuldfiUmi-Sf>e*iaZiiäteu von
N *. 0 bis Nr . U finden Anwendung bei :*
Gicht, Reißen , Rheuma, Adcrnverknlkung ,Ischias, Fettleibigkeit , Entzündungen, Pickeln ,Geschwüren, Neigung su Eiterungen , Hautaue-
sthleg , offene Beine, Kopfschmerzen, Energie¬
losigkeit , Blutreinigung , Zucker -, Blasen -,Nieren-, Lungen-, Sbdn-, Magen-, Darm-, Ner¬

ven- und Stuhl -Leiden,
Verkauf in Apotheken und Drogerien .
Georg Rieh . Pflug & Co., Gera ( Thür .)

I Bestimmt zu haben : Internationale Apotheke , [
Kaisers » . 80 — Berthold -Apotheke , Rlntbeimer -
Strasse 81 — Merkur -Drogerie W . Hofmeister ,

j Philipps » . 14 — Drogerie Adolf Vetter , Ecke
I Adlers » , und Zirkel — Engel -Drogerie , Werder -
| platz 44 — Reformhaus Alpina , Kaisers » . 33.

Ver » eter : Karl Friedrich Müller . Stuttgart ,
Uhlandsfrasse fc7 I . 381

1 3 *4« Ütt Ich « r tbtan blLScheuartlge »

toonbtcbtetoerfcSiebenflenaRtttel bcrgel>n<$ mt. Durch « chamir.Ssr» 5 !Lba ’ Seife äs
W ,e “ 0ton v . Sotbnatm , EHcSfmbm. Et . M. - .65,

tz «
'
N«chbcH-mdlm,g Ist H . rba - Lr . m «^ »« «rr p>empsthl« . Lu Hab. in all. « potht.. Drog. u. Parfüm.

Billige

i,Was ist denn mit Dir los ? '*
„H- H—Heiserl "
„Nanu I Warum nimmst Du denn nicht

Läkerol ? Das bekommst 'Du überall 1“

Läkerol ist von prominenten Persönlichkeiten empfohlen !
Läkerol beugt Husten und Heiserkeit vor !
Läkerol hemmt die Entwicklung schädlicher Keime , beugt

wirklicher Erkrankung des Halses und der Atmungs «
organe vor .

Preis : Mk. 0,60 pro Schachtel
Beuthlen St Schultz G. m. b. H, , Berlin N 39, Pankstr . 13-14,

tfabriklager für Wiederverkäufer ; Paul Rech ,
Mannheim , Lange Rötterstr . 53 , Fernruf 29290.

^jituimiiHii
Friedrichshof mmm

| Samstag , 28 . April 1927 , abends 8 Uhr

KONZERT
- Beethoven, Schubert, Schumann -

Anschließend :

Stiftungsfeier
mit Ball 4003

| Feuchter- Quartett Karlsruhe
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitrniiF

Leset denBoihssreund!

Q DQJdsnz-
<ft >« Sl SichtspieleWaldslr. I
Der

Hauptrollen :

Lya Mara, Wilh. Dieterle , Michael Bohnen
Kaptl . Byrd siegt
ImWettlaal znmPul

Einzige authentische Aufnahmen vom ersten Flug über den
Nordpol

! Triancn -Aualanda ~Wccheoschau

Damenfahrrad , put erh.
45 Jt , Herrenfahrrad ,
put erhalt . 35 Jt , Räh -
Maschine, put eih 35 Jt ,
Mäntel , von 2.80 Jt an,
Schläuche v . 1 .30 Jt . an.
Pedale , Paar to. 1.80 M . an
Ketten v. 1 .40 Jt . an , neue
Fahrräder , Nähmasch .
« . Herde zu staun, günit .
Teitzahl .abzug . Fahrrad -
ha «0, Zährinperstr . 53a.

Kurzi 'jarsn
1 Rolle Obergarn , 1000 m • - • 0.42
1 Rolle Nähfaden, 500 m - - > 0,22
1 Rolle Nähfaden, 200 m - - - 0 .09
4 Stern Leinenzwirn . 0.10
1 Brief Stecknadeln . 0 .08
1 Dose Stecknadeln , 50 gr. - - 0.15
1 Dutzend Sicherheitsnadeln 0.05
10 Pr. Schuhnestel , 100 cm 0.45 0.25
1 Stück Köperband , 5 m • • • • 0.12
12 Dtz. Druckknöpfe , rostfrei 0 .28
12 Dutzend Hosenknöpfe - • - 0.30
1 Dutzd . Patent - Hosenknöpfe 0.10
5 Päckchen Haarnadeln - - 0. 10
1 Rolle Nahtband , 10m - > - 0. 15
4 Dtz . Wäscheknöpfe, sortiert 0.25
3Stück Halbleinenband , ä2m 0. 18
5 Knäuel Stopfgarn , farbig - • 0.20
1 Karte Stopfgarn, Waschseide 0.10
1 Strg. Strickwolle, 100 gr. 0.95 0.70
1 Strang Jumperwolie, 100 gr. 1 . 10
1 Lage Zefirwolle, farbig - - - - 0,20
1 Strg . Stickwolle, farbig 0.08 0 .07
1 Kn . Stickwolle, farbig 0. 14 0.12
1 Paar Ärmelhalter ■ • • • 0 . 10 0 .08
1 Ga. Manschettenknöpfe 0 .20 0. 10
1 Stück Cell .- Seifendose 0.25 0.20
1 St. Zahnbürstenständer 0,55 0.45

2 Dutz. Permutterknöpfe 0. 18 0 . 15
1 Paar Sockenhalter - • - 0 .45 0,28
1 Stück Gardinenkordel7m - - 0 .20
1 Stück Gardinenkordel 20 m 0.58
1 m Gardinenringband - - 0.10 0 .07
1 Cart . Reißnägel, 100 Stck. - - 0 .10
1 m Gummiband, farbig . 0.10
1 Centimetermaß . 0. 15 0.08
1 St A ussteuerschablonenplatte 0 .40
1P . Damenstrumpfbänder 0,35 0 .28
1 Stück Kopierrädchen - - > 0. 12
1 Stück Frisierkamm • - > 0.45 0.35
1 Stück Zahnbürste - - > 0 .45 0.25
1 Paar Armblätter . 0,40 0,25
1 m Hosenschoner . . . . . . . . (j.08
1 Stück Stopfapparat . 0.35
1 Stück Hemdenpasse - « > 0.22
1 Stück Kissenecken - - - 0. 18 0.15
1 m Klöppelspitze, 5 cm breit 0.14
5 m Wäschefeston . 0.40 0 .25
1 St . Wäscheträger , 80 cm 0. 16 0M
1 m Unterrockstick . , 18cm 0 .45 0.38
9 .20mWäschestickerei . - 1 .25 0,75
1 St. Hosenträger -Ersatzi 0. 10 0.07
1 Stück Haarbürste - - - - 1 .45 0.95
1 Stück Cell .-Haartüte . 0 .45
1 Stück Cell .-Handspiegel 0.95 0,75

Schmo
Amtliche JekamililiachlllWii

Die Bekämpfung der Maul¬
und Klauenseuche. ^Die Maul - und Klauenseuche m Wöschbach ist

erloschen . Die angeordneten Schutzmaßnahme» wur¬
den ausgehoben. 966

Karlsruhe , den 20 April 1927. O . Z . 49
Bezirksamt Abt . IV ._

KAMMER-LICHTSPIELE
Katserstraße 168. — Tel. 3053. — Haltest . Hirschstraße

zeigt heute
Deh neuen groBen Lustspielschlagerl

mit Hannl Reinwald und Ernst Rückert

Hierzu Neueste Emelkawochenschau

ioe Rock u. sein Schef amerik . Groteske
sowie Unter heiser Sonne ein = m

ter
Beginn d. Vorst . 3 .30,5 . 7 u . 9 Uhr ; Jugendl . hab . Zutritt

Vürgerausschußversammlung .
Aus die Tagesordnung der auf Mittwoch , den

27 . ds . Mt «. , nachmittag » 4 Uhr , in den Bürger -
faal des Rathauses emderusenen öffentlichen Ver¬
sammlung des Bürgerausichusses ist als weiterer
Beratungsgegenstand gesetzt worden :
Errichtung einer planmäffigen Stelle für einen
katholischen Religionslehrer an der Hnmboldt -

fchnle (Nr . 7 ».
Karlsruhe , den 21 . April 1927. 968

Der Oberbürgermeister.

Sin- und Verkaussgenoffen-
schast Sadifcher

'Slinber
c. G. ra. h s. SatlMudt

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Kttchen
Einzelmöbel .

Trotz prima Arbeit ,
billigstePreise . Zahlungs¬
erleichterung. 3663

EPPLE
Möbelhau », Steinstr . « .
Haltestelle MendelSsohn-
platz , beim alten Bahnhof .

Verband der Lebensmittel n. Getränke-
Arbeiter Deutschlands.

Verwaltungsstelle Karlsruhe.

Sonntag , de« 24 . April , vormittags 10 Uhr
in der „Gamdrtnushalle "

QuaMs -Versammlung
Wegen wichtiger Tagesordnung wird zahlreiche

Beteiligung erwartet . 40Ö9
Der Borstand.

jalaÄbpirlc
Henenstr. il Telef. 2502

Ab heute und folgende Tage :

Der deutsche Qroß-Film

Lin dringender Huf an die
badischen Saussraum! !

Kaufet die Erzeugniffe der von den badischen
Blinden angefertigten Bürstenware » und Helset
damit die Lebens- und Existenzmöglichkeit , der
durch ihr Schicksal schwer kämpfenden Blinden ,

zu heben und zu sördern.
Die Genossenschaft Badischer Blinder bietet
die Waren in reichhaltiger Auswahl durch ihren

Vertreter , Herrn

Wilhelm Voos , hier, Vtktoriastr. 6
Telephon Nr . 5577

in bester, unübertroffener Qualität , zu vorteil¬
haft güniltgen Preisen an

In Frage kommen alle Haushaltungsbürsten -
unü Beien wie:

Roßhaar - , Madagascar -, Cocosstaub - und
Handbesen, Fatzbürsten, Molkereibürsten ,

Schrubber , Krug - und Gläserbürsten .
Teppichhandbesen, Closett - und Nachttops¬
bürsten, Strabenbesen , Boden - , Scheuer-,

Feg- und Butzbürsten, Wurzelbnrsten .
Abseif- und Lampenebürsten , Handwasch¬
bürsten, Anstreichbürsten, Kleider - , Kops-
u .Wichsbürsten, Möbelbürsten , Kardätschen,
Wagenbürsten , Tassenbürsten, Kuchenpinsel,

Deckenstreicher , Pinsel etc. etc.
4021

Nach dem bekannten Wilderer - Roman
Bataillon Sporck von Richard Skowronnek.

In der Hauptrolle :

EV E E n» t
Grete Monsheim
Walter Rilla

Alb. Steinrück
Hedwig Wangel

Die FrühllngsKönigm
(Lenas Traum in einer Lenznacht .)
Ein entzückendes Filmwerk in 2 Akten.

Die Stadl am Neer.
Herrliche Naturbilder.

fteuesfe Ufa«Wochenschau.
Wir ersuchen höflichst, die Nachmittags -Vorstellungen

berücksichtigen zu wollen. 4017
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VOM 23 . APRIL , APRIL BIS 30 . APRIL .

NKNÄRWr . AM6EBO ?m
Mengenabgabe Vorbehalten & Soweit Vorrat

7rikotagen
Damen -Schhipflioseiiin vielen

Farben . . . 0,58
Daman-Schlapfhosen gute

Qualität m . Doppel-Zwickel 0.95
Oamen-ScUapftlOSen Kunst¬

seide , große Farbenauswahl,mit klein . Schönheitsfehlern 1.50
D amen - Sohlupfhosen Kunst¬

seide m . Atlasstr. , schw .QuaL 3.90
Klnder -ScMnpfhoseii in

hübschen Farben . ab 0.45
Damon-Hemdchen weiß und

farbig, mit Bandträger . „ . 0.75
Herren-Unterbosen

makofarbig . . 1.75 1 .35
Berren-Jacken

makofarbig. 1.75 1 .20

Kleid^r-Stoffe
Pullover-Stoffe aparte neueMuster . . . . . Mtr. 2.25 - 1.50 0.95 ]
PaplBon -Sehottengroße Aus¬

musterung . Mtr. 1 .75
Wo11-Batist reiches Farbsorti-

“>ent . Mtr. 2.! U
Casha- GomposÖ reine Wedle

130 cm breit, die beliebten
Modefarben grau und '

beige 6.00
Rips und Charmelaine reine |

Wolle, 130 cm , für Kleider
Mäntel und Kostüme, aparte
Frtthjahrsfarben. Mtr. 7.50

Kosttm - Stoff, 1jo cm breit, 1
reine Wolle. . . . . . . . Meter 5.50 -1

O :

keinen - Strümpfe Seidengrilfod. Mako, Doppelsoble und
Hochf. i . viel . Färb . Paar 0.95 Q,75>

DamenstrümpfeWaschkunst-
seide, mit Naht, in allenmod.Farben . Paar r .S; 0.90

Samen-Strümpfe Ia Seidenfl.
m. Fangmascbe, klar. Gewebt
i. mod . Frühp-Farb, Paar 1.95 1J 0

Herrenartikel
Oberhemden mit Brägen

hübsche Muster. 4.50 3.90
Weiße Oberhemden mit Pi-

qudbrust und Doppelman¬schetten. . . , . 5:80 MO
Flanellaporthemdenmit

Brägen . *
. . 3.902.90

Selbstbinder, Kunstseide,
große Auswahl 0.75 0.46

Selbstbinder, reine Seide ,moderne Muster. 1.25 0.75
Stehkragen, m. Ecken, geraut.

4fäeh Mako . . 3 St 1 .45

Stehumlegkragen, modern«
Formen, gar. 4t MÜco 3 St. 1 .95

Segensohimne f. Dam. u.Herr.,gute StrapaMertjuaÖtit . . 3;
'
9o3JH)

Regensohkaief. lW u. Herr .,11lbseid. m .'sieid
'Fntte ral6 *

9o '5i90

Strümpfe

Herren - ^peken Baumwolle ,mit modernen ICarofnustÄfa 1
P5»r . . . 0^75 0.50

Bewen-StwkepBaupjwoUe m.
kunstseid. Effekt. Paar I 45 1 .25

Klnder-Strümpie feine Baum¬
wolle, schwär» u. färb. , volle .
Größen und Längen . . Gr. i 0.60
Jede weit. Größfe’

5 Rfg . mrfir '

Damen -Hüte
JngendLTrottenr buntes Ge¬

flecht mit Bandgamitur . . . 4.50
Bordenhut mit Taffet verarb. 6 .50
Frauenhut mit Reihergarnitur 7.50
Flotter Trottenr Strohgeflecht

mit AppL und Nadel . . . . . . 9.50
Eleganter Prauenhut , Seiden¬

stoff mit Strohrand . . . . . . . 10.80
Pilshüte, neue Formen und

Farben . . . . . . . . . . 8 .50 6 .50
Kinder- Kappen und -Hüte

3 .50 2 80 1.85

Herren-Hüie
| Wollfilz , mod. Formen, viele

Farben . . . 4 .90 3 .90
| Haarfilz, letzteNeuheiten, alle

Modefarben. 12 .80 7.90

Modewaren und
Spitzen

Bubi -Kragen in Waschripsoder Batist . 0.35 0.25
Ansiechblnmen in allen Aus¬

führungen . Stück 0 .25
Spltzenschals mit Fransen,

großes Farbensortiment St. 0 .95
Damenstrnmpfbänder in rei¬

zenden Ausführungen Stück 0.35
Hemdenpassenm. Stickereien,Valenciennes- oder Klöppel¬

spitzen garn. St 0.95 0.55 0.20
Stickerei - Volants in mod .

Mustern, . . . Mtr. 0.95 0175 0.35
Tr&ger-Stickerelenm.stumpf .od.Fest -Kante Mtr. 0.32 0. 18 0.12
Besatz-Knöpfe u. -Schnallen

in großer Auswahl

Sdtuhwaren
| Herren-Halbsohnhe schwarz I Dam.-Zng- n.Spangeniohnheund braun, gute Qualitäten moderne Ausführung

12.50 8.501 12.50 10.50 8.75 6,75
Klnder-SUefel, schwarz, Größe 23—26 . . . . Paar 3.60Klnder-SUefel, schwarz, Größe 23—26 . . . .Klnder -Schnür- und Spangmschnhe

Gr. 23 — 26 3 .50 Gr. 27 —30 5.50 Gr. 3

Ea« de Celogne . . . i Liter-Fl . 2,66
Pttwige HmnBIon- oder

Teenelfe . Fl. 045 0JO
Bhmensotfe , runde Fora ,

3
’ Sjück ' uu "Karton 0JO

FABRIK - RESTE
erster Fabrikanten , mit kleinen Webfehlern in nur guten QualitätenMengenabgabe Vorbehalten . Verkauf ’im TAehthof . Nur solange Vorrat .

Bahrilr . Rmsla in Handtuchstoffen■ " " ■I* HC1IB Reste von 10 Pfg . an
Rssts ’n ^iizepLÜt. Hand- u. Wischtüchern

^ BgkWRMh in Lettdamast , geblümt , auch fürroviTII Knmns ganze Bezüge pass . Mtr. v . 75 ’
Pfg . an

'Fdbl *ilC a RGSfS Wäschetuch , darunter feinste
Makoqualitäten 80— 160 cm breit

Pahrife - Pfltfo in Schürzenstoffen , 120 cm breit ,1 HW 1 In IZtMlf ! passende Maße Mtr . von 75 Pfg . an
ifcahvHr . Daafa in Sportflanell und Hemden -ZefirrOBwFfffK KUSUS Meter von 50 Pfg. an
— . _ _ — in Molton und Bettuchbiber , beson-

iPBOffk - ROSfE dersgeeiknet 'fürBaby -Ausstattungen70—150 cm;br.eit Meter von 90 Pfg . an

in Seidenstoffen, Crepe de chine,Crepe Georgette , einfarbig, pas¬send für Aüsputz und Garnituren

in MöbelcrSpe , 130 cm breit , zwei -
FBlWln * RtlltP seifig bedruckt , für Vorhänge und

Tischdecken . Meter 2.40
Fabrik - Reste in Satin , Mtr. eintbg . 0 .65 gebt. 0 .90

Fabrik -Reste in Bettkölsch, . . . Meter 0.80
E - knäk in Waschsamt, passend für. Kinder-rabrm -Reste kieidchen . Mtr. 1.55
Fabrik - ReSte in Wachstuch . Reste von 30 Pfg . an

Fabrik - ReSte in Taschentüchern St . 32,25,18 Pfg,

Fabrik -Reste in Frottierstoffen , zirka 160 cm brt.
von 3.50 an

Fabrik -Restposten SÄfÄä :
tuchstoffen (2 . Wahl), besonders günstige Kaufgelegenheitfür Gastwirte , Hotels und Pensiqnen sowie Anstalten.

in abgepaßten Biber - Bettüchern u. einzeln . Schlafdecken , schwere Qual., Jacquardmuster, ,Bettuch . SerieII : Köp.'St . 3.25SerieI : St . 1.85 Schlafdeck . Seriell : St .6 .50 SerieI : St .4 .50

ERFRISCHUNGSRAUM TÄGLICH KONZERT

3 >—35 9J0

Wäfche - Schiirztat
Korsetts

Knustzeidene Unterkleider
Streifenmuster in schönen
Farben . . Stück 3.V5

Knnstseidene Schlüpfer
passend zu obigen Unter¬
kleidern . Stück 2J 3

Frottierhandtücher ca .48/100
groß, farbig, in guter Quali¬
tät . Stück t .75 1 .25

B adetücher 100/150 u. 120/160
groß , in weiß und farbig
Stüok . 6. 75 4.75

Büstenhalter, Trikot, weiß
oder farbig, auch für starke
Damen. . . . Stück 1.75 0.95 6.75

Korseletts Hüftgürteln. Büsten¬
halter vereint St . 13 .50 8.75 7JO

Jnmper-Sohürsen in Siamosen
und Cretonne. . . Stück 1.65 0.96

HanskMder -8chttrsenZephirin vielen Mustern und For¬
men . Stück 4.25 2.78

Toilettenartikel
ßnmml -Koffmassagebttrstw

1.75 1.35 M 5
Zerstäuber, echt Kristall mit

Gumminctzbäll. 3.00 1.90
Babi-Kopfhanben inversdued ,Farben . ,0 .95 0.75 6.46

SshrUfmrsM .
In unserer Nauohakt -AtoteilungF a^ riVat i 0 n s - V o r ftl ’h r u ri'g KNOPF

Aluminium . äußerst preiswert
Aluminium .-Stlelkasserollen. 1.30 1. 10 0.90
Alnmlninm -Salaiselher . 2 .95 245“gSSSSä !!

1? . UÄÄ «k «
« HchtrSger . zLtr . 2.65 2Ltr. 2.20 r,s

'l4r . 1%

COLOSSEUM
Ileate 8 Uhr , Sonntag 4 und 8 Uhr

„Theater Künstlicher Menschen:

Patentröste
Schonerdecken
Matratzen 37 »
neu , sowie Reparaturen
gut und preiswert bei
A. Kämmerer
Erbprlnzenstratze 20 .

Arbeits -Bekleidung
für sämtliche Berufe — auch für Lehrlinge

MM

empfiehlt ln nur anerkannt guten Qualitäten oss

H. Weintraub
Kronenstraße / Telephon 3747 1Kronenstraße

Aus meinem Lagerbestand biete Ich die
vorhandenen 3776

u . Küchen
zu ganz besonders blllljjcn Preisen an .Es handolt sich nur um beste Ausfüh¬

rungen , unter Garantie ,
auch Zahlungserleichterung

Paul Feederle C
Telephon 2040 Durlaeher Allee 58

Jede , auch die starke Dame
findet in -oos

Daniels Kon fektionshaus
Wilhelznislraße 36 , Z Treppe .

große Auswahl
Atpaca - , Rips- , Seiden - , Shetland - und Regen¬mäntel , Kostüme, Kleider , Röcke , Pullover etc.
Gummimäntel Windjacken , Regenschirme für

Damen und Herren
Keine Ladenspesen Bilagsie Preise

Beamtenschecks nehme m Zahlung .

Mieterschutz- Verein Ettlingen
Am Samstag , de» 2» . ds . Mts . , abends

8 >/r Uhr, im Saale des „Wilden Mann "

Hauptversammlung
Wichtiger Tagesordnung halber ist zahlreicher

Besuch dringend nötig.
" 467

Ter Borsfand .

BemsMeidtt
jeder Art, auch iür Lehr'
linge . Spez. : In, bin»*
Anzüge zu billigste «

Preisen. 376b

22 Markgrasenstraße

UNION - THEATER
Kaiserstraße 211

Ab heute : Die große Sensation ! Ab heute !

Nenscitenscbmuggel
7 Akte unter Mitwirkung der amerikanisch -mexikanischen

Grenzpolizei
Der erbitterteKlelnkrleg der Grenzpolizei mit verwegenen

Menschenschmugglerbunilen nnd Spionen .

Schlafzimmer - Bilde
preiswert. Bilder sür alle Räume. Einrahmung
Valentin Schläfers Unnsthandlnng , Äaiserstr. L8.

Ij

Im Beiprogramm :
1 . Charlie wird Schofför .
2 . Eine Reise durch Südmexiko .
3 . Deulig -Wochenschau . 4015
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